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Der Besuch in Meudeck
Kanzſer und Innenminister beim Reſchspräsſcenten

Kein Reſchskommissar in Preußen?
Entscheidung vorauss ſchlich erst nach der Reſchstagswan

Am Donnerskag, um 7 Uhr, krafen mit dem fahrplanmäßigen Zuge Reichskanzler von Papen und
Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl in Deutſch Eylau ein. Sie wurden von dem Sohn des Reichs
präſidenten, Oberſt von Hindenburg, empfangen und im Kraftwagen nach Neudeck gebracht, wo ſie um
7.30 Uhr einkrafen. Während der Kanzler etwa 3 Tage in Neudeck bleiben wird, iſt der Innenminiſter am
Freikagmorgen nach Königsberg weitergefahren.

Amtlich wird hierzu mitgeteilt:
Reichspräſident von Hindenburg empfing am

Donnerskag den Reichskanzler von Papen zum Be
richt über die Lauſanner Verhandlungen Nach Ent
gegennahme des Vortrages ſprach der Reichspräſident
dem Reichskanzler ſeinen Dank für die in Lauſanne
geleiſtete Arbeit aus und bat, dieſen Dank auch den
anderen Mitgliedern der Abordnung zu übermitteln
Hieran ſchloß ſich ein gemeinſamer Vortrag des Reichs
kanzlers und des Reichsminiſters des Innern über
innerpolitiſche Fragen.“

Reichsinnenminiſter Freiherr v. Gahl trifft am
d n wieder in Berlin ein. Nach Rückkehr des

anzlers werden dann am Sonnabend die Kabinetts-
berakungen fortgeführt werden. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß Kanzler und Innenminiſter ihren Kollegen
n über ihre Beſprechungen init dem Reichspraſi-
enten Bericht erſtattet Was den Inhalt dieſer Be

henen er anlangt, ſo erbrtert man in politiſchen
Keeiſen lebhaft die Jrage, ob der Reichskanzler ſich
wohl die Ermächtigung zur Einſetzung eines Reichs
kommiſſars für Preußen geben laſſen werde,
eventuell in der Form eines grundſählichen Einver
e e des Reichstages, von dem dann zu gegebener

eit Gebrauch gemacht werden könnte.
In gut unterrichteten Kreiſen hält man derartige
Kombinationen aber für gar nicht aktuell. An die
Einſetzung eines Reichskommiſſars für Preußen iſt
ſchon deshalb nicht zu denken, weil der Preu-
ßiſche Staatsrat durchaus intakt iſt,
ſich alſo gar keine Handhabe zu einer Reichs
exekutive ergibt.

Eine ganz andere Frage iſt, ob ſich nicht nach den
Reichstagswahlen alſo auch nach dem Wiederzuſammen
tritt des Preußiſchen Landtages, die Notwendigkeit
zeigt, die Bildung einer ſtarken parlamen
tariſchen Regierung mit größerem Ernſt zu
betreiben als bisher. Vorläufig läßt ſich aber die
Situation die ſich nach dem 31. Juli ergibt, noch gar
nicht überſehen. Es iſt deshalb nach Auffaſſung maß
gebender Kreiſe auch müßig, jetzt ſchon Erwägungenſiernhe anzuſtellen.

Näher liegen jetzt die weiteren Maßnahmen,
die das Reichskabinett im Zuge ſeines wirtſchaft
lichen Aufbauprogramms plant. Die Ver
ordnung über den Arbeitsdienſt, die am Sonnabend
veröffentlicht werden ſoll, wird nur ganz kurz ſein,
indem ſie ſich eigentlich darauf beſchraänkt, dem dahin
gehenden Beſchluß des Reichskabinetts zu publizieren
und alle Einzelheiten, auch die Ernennung des Präſi
denten Syrup zum Reichskommiſſar, dem Reichsarbeits
miniſter überläßt.

Der Reichsarbeitsminiſter hat hierüber übrigens in
den letzten Tagen auch noch Beſprechungen mit den Ver
tretern der Wirtſchaft und der Arbeitnehmer gehabt, die
ihm ebenfalls ihre Unterſtützung zugeſagt haben dürften
Von unterrichteter Seite wird beſonders unterſtrichen,
daß der Miniſter den größten Wert darauf legt, die
Organiſation. ſo aufzugiehen, daß die Intereſſen der
Wirtſchaft. nicht beeinkrächtigt werden.

Die weiteren Beratungen des Kabinetts gelten dann
den Plänen, die das Reichsminiſterium des Innern in
Zuſammenarbeit mit anderen Reſſorts über die
geiſtige und ſportliche Beſchäftigung der
Jnungen dlichen ausgearbeitet hat.

Dieſe Pläne greifen ergänzend in den Arbeitsdienſt
über und gehen bon der Erwägung aus, daß der Ar
beitsdienſt ſeine volle moraliſche Auswirkung haben
kann, wenn man ſich auch des geiſtigen und körperlichen
Wohles der jugendlichen Arbeitsloſen annimmt. Man
denkt an Vorträge und ähnliche Einrichtungen, die ſie

De SPD, an
Scharfe Anklagen gegen die Regierung Papen

Otto Wels und Rudolf Breitſcheid ſandten
heute morgen nachſtehendes Telegramm an den Reichs
präſidenten von Hindenburg nach Neudeck:

„Die Ankerzeichneken, Vorſitzender der Sozialdemo
kratiſchen Parkei Deutſchlands und Vorſitzender der bis
herigen ſozialdemokratiſchen Reichskagsfraktion, erheben
ſchärfſten Proteſt gegen die Politik der Reichs
regierung, die innerhalb von ſechs Wochen, nicht zuletzt
durch die Aufhebung des A. Verbokes und die Frei
gabe ihrer Aniform, bürgerkriegsähnliche Zuſtände in
ganz Deutſchland ausgelöſt hat. Die käglich wachſende
er von Token und Schwerverletzken ſtellt die furcht
arſte Anklage gegen eine Politik dar, die beſtimmt

wird durch offenkundige Begünſtigungen gegenüber der
verfaſſungsfeindlichen NSDAP. Die ſechswöchige

auch für ſpätere Lebensaufgaben vorbilden und ertüch
tigen helfen.

Daneben ſtehen weiter die Fragen zuſätzlicher
Arbeitsbeſchaffung durch die Reichspöſt
die Reichsbahn und andere Zweige des Verkehrs
miniſteriums zur Diskuſſion. Namentlich iſt dabei
auch an eine längere Planung in den kommenden
Winter hinein gedacht. Schließlich iſt auch der Ausbau
der Siedlung nicht zu vergeſſen. Alle dieſe Dinge ſollen,
wie bereits betont, noch bis Ende des Monats vom
Reichskabinett verabſchiedet werden.

Von Hoeſch bei Herriot.
Paris, 15. Juli, Der deutſche Botſchafter von

Hoeſch iſt heute vormittag in einſtündiger Audienz vom
Miniſterpräſidenten Herriok empfangen worden.

Eiſenbahnanſchlag in Oſtpreußen.
Röſſel, 15. Juli. Jn der Nacht zum Freitag

wurde auf der Strecke Röſſel-Biſchdorf auf einen
Eiſenbahnzug ein Anſchlag verübt. Die Verbrecher
hatten ſchwere Laſchen auf die Schienen gelegt. Glück
licherweiſe bemerkte der Lokomotivführer die Hinder
niſſe und konnte den Zug noch im letzten Augenblick
zum Halten bringen. Mit halbſtündiger Verſpätung
konnte ſchließlich die Fahrt fortgeſetzt werden.

Der Reichsbahninſpektor Linewſke aus Biſchdorf
fuhr ſofort mit einem Streckenmotorrad zu der Stelle
des Verbrechens, um die Angelegenheit zu unter
ſuchen. Dabei wurde er von der Lokomotive erfaßt
und getötet.

Neue Vberraschungen Im Gentleman-Agreement

Rifckkehr zum Vvoungplan
wenn Laussanne nieht ratittziert wirch

War Herr von Papen unterrichtet
Reichskanzler von Papen hat in ſeiner Rund

fünkre de vom Freitag, dem 8. Jüli, geſagt
„Nach wochenlangem harken Ringen hat Deutſch

land auf der Lauſanner Konferenz ſein Ziel, die
reſtloſe Beſeitigung der Reparationen, erreicht.
Mit dem Abkommen iſt mit Wirkung vom 1. Juli
1932 ab die Regierungsſchuld auf dem Youngplan
in Höhe von ekwa 35 Milliarden Reichsmark ge
fallen. Das bedeutet die Beſeitigung einer auf
57 Jahre ſich erſtreckenden jährlichen Zahlung, wo
von auf die erſten 35 Jahre jährlich rund 2 Mil
liarden entfallen. Feinerlei Reparakionszahlungirgendwelcher Ark und Form iſt in Zutunſt mehr
zu leiſten.“

Acht Tage ſpäter, am 14. Juli, veröffentlicht das
franzöſiſche Außenminiſterium den Text des Ab
kommens (gentleman agreement), das zwiſchen den
Gläubigern Deutſchlands „zur Regelung der Ratifi
kationsbedingungen“ abgeſchloſſen worden iſt. Das
Abkommen behandelt den Fall, daß die Lauſanner
Vereinbarungen nicht ratifiziert werden. Dieſer Fall
kann, wie wir ſchön kürzlich ausgeführt haben, in
allen Ländern eintreten, die an der Konferenz in
Lauſanne teilgenommen haben. Die Gläubiger haben
ſich, wie wir auch ſchon ausgeführt haben, noch be
ſonders dahin verſtändigt, daß eine Regelung mit
ihren eigenen Gläubigern, alſo mit Amerika, der
Ratifizierung vorausgehen muß. Jn dem Text dieſes
Abkommens t es ausdrücklich:

„Falls die in Frage ſtehende Regelung (ge
meink iſt die Verſtändigung mit Amerika) nicht er
ziell werden könnke, wird das Abkommen mit
Deulſchland nicht ratifiziert werden.

Das jetzt veröffentlichte Abkommen enthält dann
weiter folgenden Satz:

„Dadurch würde eine neue Lage geſchaffen
werden, und die inkereſſierten Regierungen hätten
ſich über das, was ſie dann kun müſſen, zu ver
ſtändigen. Bei dieſer Evenkugalikät würde die
legale Stellung aller intereſſierten Regierungen
wieder die gleiche werden, wie vor dem
Hoover-Mordkorium,. Von dieſem Ab
kommen wird die deutſche Regierung in Kenntk-
nis geſetzt.

Die deutſche Regierung iſt inzwiſchen in Kenntnis
geſetzt, zwar, wie es ſcheint, noch nicht offiziell, aber
ſie wird von den Mitteilungen der Preſſe Notiz ge
nommen haben. Danach ſteht alſo feſt, daß die
Gläubigerregierungen, die uns in Lauſanne gegenüber
ſtanden, ſich unabhängig von dem Lauſanner Ab
kommen, das mit Deutſchland getätigt wurde, dahin

Hincienburgo
Bilanz neuen Kurſes iſt gekennzeichnet durch eine Her
abſetzüng der Exiſtenzberechtigung für Millionen unter
die Hungergrenze, durch eine Verwilderung der politi
ſchen Siklen, die vor dem Leben eigener Volksgenoſſen
und vor der Ehre wehrloſer Frauen nicht halkmacht,
durch die Erſchüttkerung der Keichseinheit und jeder
Slaatsgutorität, wie ſie ſelbſt in den ſchlimmſten Nach
kriegsjahren nicht in Erſcheinung getreten iſt. Das
ſind die Folgen einer ſorigeſehten Begünſtigung ver
faſſungsfeindlicher Kräfte, während die Bemühungen
verfaſſungskreuer Länderregierungen, Ordnung und
Ruhe aufrechtzuerhalten, durch Maßnahmen der Reichs
regierung durchkreuzt werden. Die Fortſetzung des bis
herigen Kurſes beſchwört unabſehbare Gefahren für
Reich und Volk herauf. Wir ermahnen vor aller Welt
in letzter Stunde zu grundſähzlicher Umkehr.

Yöungplaäan, der Plan, der

Herſtandigt haben daß alles beim alten bleibt wenn
in der Durchführung des Lauſanner Abkommens
Schwierigkeiten entſtehen. Es bedeutet das, daß der

nene Deutſch
lands auf lange Jahre und Jahrzehnte hinaus vorſah,
Zahlungen, von deren Untragbarkeit alle Welt längſt
überzeugt ſein ſollte, weiter beſteht und wieder in
Kraft tritt, wenn irgendwo am „Lauſanner Ab
kommen“ ſich Riſſe zeigen ſollten.

Man muß den „Mut“ der Reichsregierung be
wündern, die offenbar ohne Kenntnis der jetzt auf
gedeckten Zuſammenhänge es recht eilig hatte, ſchon
am Abend der „Einigung“ in Lauſanne dem deutſchen
Volke durch Rundfunk zu verkünden, daß es nun end
gültig von allen Laſten befreit ſei. Die Reichsregie
rung hat in Lauſanne oft erlebt, welche Macht die
Regierungen haben, die uns in Lauſanne gegenüber
ſtanden, und jetzt muß ſie erleben, daß ſie dieſe Macht
ausgenutzt haben, um einſeitig ihren Vorteil ſicher
zuſtellen, ohne Rückſicht auf Deutſchland, aus deſſen
Wirtſchaft alle die Ströme Goldes fließen ſollten, die
man in Paris und in London erſehnt. Wenn Politik
die Kunſt des Möglichen iſt, ſo muß man ſchon ſagen,
daß die Verhandlungsgegner, die Herrn von Papen
Sennaen dieſe Kunſt vortrefflich verſtanden.

ie machten es möglich, einen Erfolg für ſich zu erzielen, der ganz in der Richtung ſtuher bewährter

politiſcher Drahtziehkunſt von Paris und London liegt.

Die Reichsregierung ſteht vor vollendeten Tatſachen.
Wir nehmen an, daß ſie dieſe Takſachen in Lauſanne

Die Erweiterung
des

Berlin, 15. Auli. Die Verordnung über die Er
weiterung des freiwilligen Arbeitsdienſtes hat das
Kabinett verabſchiedet. Der Entwurf wurde den Länder
regierungen zugeleitet, wird am Samstag vormittag
von den Reichsratsausſchüſſen beraten und dann im
Laufe des Nachmittags veröffentlicht werden.
Samstag abend 7 Uhr wird Reichsarbeitsminiſter

im Rundfunk über die Neuregelung
prechen.

Uber die Verordnung werden noch folgende Einzel
heiten bekannt: Die geſetzlichen Beſtimmungen, die in
Form einer einfachen Verordnung ergehen, ſehen an
weſentlichen Neuerungen vor allem vor, daß der Kreis
derer, denen der freiwillige Arbeitsdienſt zugänglich iſt,
nicht mehr wie bisher (durch die Verordnung vomJuli 1931) auf die Unterſtützungsempfänger beſt ränkt

leibt. Freiwilligen Arbeitsdienſt kann in Zukunft
jeder noch nicht 25 Jahre alte Deutſche
leiſten Mit der körperlichen Arbeit ſollen auch Kurſe
a geiſtigen und ſportlichen Ausbildung ver
unden werden. Als Träger des frreiwilligen

Arbeitsdienſtes, deſſen Zweck, wie ſchon erwähnt, aus
ſchließlich auf gemeinnüßige Arbeiten ſich erſtrecken muß,
kommen jedoch nicht nur öffentliche Körperſchaften und
gemeinnützige Vereinigungen in Betracht ſondern
glle Gruppen, auch politiſche, die ſich die
Ausführung des freiwilligen Arbeitsdienſtes zum Ziele
ſetzen. Danach wäre es alſo möglich, daß ſich auch
Unternehmungen, die auf Erwerb gerichtet ſind, im
Rahmen des freiwilligen Arbeitsdienſtes betätigen, doch
ſollen hierbei gewiſſe Vorausſetzungen erfüllt ſein. Der
Umfang iſt durch die Mittel bedingt. Rund
55 Mill. RM. ſtehen in dieſem Etatsjahr vorläufig zur
Verfügung. Da die zuſtändigen Stellen mit einem
Koſtenſatz von 2 RM. pro Tag und Mann rechnen und

noch nicht gekannk hak. Wenn ſie Kennknis davon ge
habt hälte, wäre es nicht zu verſtehen, daß ſchon in der
Rundfunkrede vom 8. Juli ein Ergebnis von Lauſanne
herauskriftalliſiert wurde, das, ſo meinte die Reichs
regierung, alle unſere Wünſche erfüllt. Dem iſt nicht
ſo. Unſere Wünſche ſind nicht erfüllt. Es iſt alles in
der Schwebe, und es hängk von kauſend Zufällen und
Bedingtheiten ab, daß wir nicht einmal wieder genau
dort ſtehen, wo wir bei Abſchluß des Youngplanes
geſtanden haben.

Die Reichsregierung käke gut daran, in einer neuen
Rundfunkrede dem deutſchen Volk zu ſagen, wie ſie
über die Vereinbarungen denkt, die jetzt erſt an das
Licht der Sffenklichkeit kommen.

Ein beſtätigender Brief des engliſchen
Schatzkanzlers.

Dem Lauſanner GentlemenAgreement iſt ein Be
gleitbrief des engliſchen Schatzkanzlers
Chamberlain an den franzöſiſchen Finanzminiſter
GermainMartin beigefügt, der folgenden Wortlaut
hat:

„Lieber Herr Germain Martin! Die Regierung des
Vereinigten Königreiches hätte ſich glücklich geſchätzt,
wenn es möglich geweſen wäre, die franzöſiſchen
Kriegsſchulden in einem Geſamtplan allgemeiner
Annüllierung der Kriegsſchülden und Reparationen zu
annullieren.

Unter den gegenwärtigen Umſtänden bedauert ſie,
keinerlei definitive Maßnahmen treffen zu können, die
das „gar-debts-funding- Abkommen über die franzö
ſiſch britiſchen Kriegsſchulden ändert. Jmmerhin iſt ſte
damit einverſtanden, daß die in der Erklärung vom
16. Juni vorgeſehene Unterbrechung auf die nach den
Beſtimmungen des war debst-funding- Abkommens und
nach den Beſtimmungen des Annexes 1 des Haager
Abkommens vom 31. Auguſt 1929 fälligen Jahresraten
angewendet wird, bis zum Jnkrafttreten des Lauſanner
Abkommens oder bis beſchloſſen wird, letzteres Ab
kommen nicht zu ratifizieren. Jm Falle der Nicht
ratifizierung des Lauſanner Abkommens würde die
Rechtslage aller beteiligten Regierungen zueinander
wieder die ſein, die nach den Beſtimmungen des Haager
Abkommens vom 20. Januar 1930 und des war-debts-
fünding Abkommens beſtand In dieſem Falle würden
die britiſche und die franzöſiſche Regierung gemeinſam
den dann geſchaffenen Tatſachenbeſtand zu prüfen
haben. gez. Chamberlain.“

Forderungen des Handwerks.
Der Geſamtverband des deutſchen Handwerks tritt

mit einem Programm an die Offentlichkeit, in dem die
wirtſchaftspolitiſchen Grundforderungen des Handwerks
zuſammengefaßt ſind. Insbeſondere fordert der Reichs
verband die Anerkennung der Volkswirt-
ſchaft als der wirtſchaftlichen Organiſation des
deutſchen Volkskörpers auf der Grundlage der Privat
wirtſchaft, Ablehnung der Autarkiebeſtrebungen, Siche
rung der Währung und eine geſunde Kreditpolitik, ſowie
eine grundlegende Verfaſſungs und Verwaltungsreform.

Arbeitscdienstes
Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung wird Reichskommiſſar

c für den Arbeitsdienſt.
bis zum Ablauf des Etatsjahres noch etwa 250 Tage in
Frage kommen, werden dürch den freiwilligen Arbeits
dienſt alſo

ekwa 100 000 Mann erfaßßk

werden können. Dieſe Zahl wurde ſchon vor längerer
Zeit als Schätzung angegeben. Der Gedanke, einen
zentralen Beirat aus Vertretern der am frei
willigen Arbeitsdienſt intereſſierten Organiſationen zu
ſchaffen und neben ihm Beiräte bei den Unterorgani
ſationen, die den Arbeitsdienſt durchzuführen haben,
iſt fallen gelaſſen worden. Die zuſtändigen Stellen
betonen, daß dieſe Verordnung nur einen Teil der
Pläne des Kabinetts verwirklicht. Die Regierung be
ſchäftigt ſich nämlich zur Zeit mit der Prüfung
der Vorausſetzungen, die für die Einfüh-
rung der Arbeitsdienſtpflicht gegeben ſind.

Es ſteht nunmehr feſt, daß der Präſident der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermitklung,

Dr syrup, zum Reichskommiſſar
für den Arbeiksdienſt

ernannt wird. Der Aufbau der Organiſation gliedert
ſich weiker über die Präſidenten der Landesarbeits
ämker. Sobald Anfang der nächſten Woche auch die
Ansführungsbeſtimmungen des Reichs
arbeiksminiſters erſchienen ſind, wird der neue Reichs
kommiſſar die Präſidenten der Landesarbeitsämter zu
ſammenrufen, um mit ihnen die Verwirklichung des
Arbeiksdienſtes zu beſprechen. In welchem Umfange
der freiwillige Arbeitsdienſt nach der kommenden Ver
ordnung gegenüber dem bisherigen Zuſtand erweitert
wird, ergibt ſich vergleichsweiſe dargus, daß im Früh
jahr d. J. insgeſamt 60 000 im freiwilligen Arbeits
dienſt tätig geweſen waren und daß ſich dieſe Zahl der
laufend Beſchäftigten im April auf rund 38 000 belieſ.
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Aus dem Wahlkampf
Wahlrede Kubes in Schneidemühl.

Schneidemühl, 15. Juli. In einer nationalſozialiſtiſchen Wahlkundgebung polemiſierte der Gau
leiter und Führer der Landtagsfraktion der NSDAP.,
Kube, ſcharf gegen das Zentrum und die SPD. Er
betonte, daß heute der Wahlkampf nicht um das Ka
binett Papen gehe, ſondern um die Abrechnung mit
der Politik Brünings im Reiche und der PolitikBrauns in Preußen.

SPD. und NsDAP. werde auf legalem
eine Auseinanderſetzung kommen mit der

nakürlichen Folge, daß für die SPD. im Dritten
Reich kein Platz mehr ſei.

Die Rechtſprechung müſſe unantaſtbar von jeder poli
tiſchen Richtung ſein. Eine Koaglitionspolitik mit dem
Zentrum einzugehen, weigere ſich die NSDAP. hart
näckig. Zu der Amneſtiefrage in Preußen erklärte
Kube, daß der Einſpruch des Preußiſchen Staatsrates
keine Wirkung haben werde, ſchon deshalb, weil der
Stagatsrat aus Sparſamkeitsgründen aufgelö ſt
werde.
Mit dem Reichswehrminiſter v. Schleicher erklärte

ſich Kube vollſtändig einverſtanden, da deſſen Politik,
Stärkun des deutſchen Wehrwillens, in vollem Ein
klang mit den Forderungen der Nationalſozialiſten ſtehe

Die Wahlparole Dr. Stegerwalds.
Nürnberg, 15. Juli. Jn einer großen Wahl

kundgebung der Bayeriſchen Volkspartei im Herkules
Saalbau ſprach am Mittwochabend Reichsminiſter
a. D. Dr. Stegerwald über „Unſer Kampf um
den chriſtlichen Volksſtaat“. Er führte u. a. aus, Dr.
Brüning habe unter Bekämpfung der Jlluſionen
e Jahre nüchterne Politik treiben müſſen. Be
onders die Erhaltung der Währung ſei die größte

ſoziale Tat, die der Opfer wert ſei, die dafür gebracht
werden imußten. Für die Landwirtſchaft habe die Re
gierung Brüning ſo viel getan, daß der deutſche Bauer
verhältnismäßig beſſer daran ſei, als der Bauer an
derer Länder Mit Diktatur und Herrenmenſchentum,
ſo ſchloß Dr. Stegerwald, ſei Deutſchland beſtimmt nicht
zur Geſundung zu bringen.

Dingeldey in Bremen.
„Bremen, 15. Juli. Der Parteiführer der DVP.,Dingeldey, ſprach am Donnerstag auf einer Wehr

kundgebung in Bremen. Das, was Lauſanne uns ge
bracht habe, könne das deutſche Volk nicht mit Be
friedigung We Es ſtelle eine harte und unbe
friedigende Löſung dar. Daran, daß überhaupt noch
von e n hätte en werden können, ſei die
verfehlte Taktik der Regierung v. Papen ſchuld. Das
Ausland habe wohl die Zahlüngen angenommen, aber
die politiſchen Laſten troßdem beſtehen laſſen. Pflicht
der Reichsregierung ſei es, die Zeit bis zur Ratiſizie
rung des Abkommens auszunutzen und auf Grundlage
deutſchen Lebens und deutſcher Ehre die Verhandlungen
mit unſeren Gegnern zu bereinigen.

Kundgebung der Fuldaer Biſchofs
konferenz.

Berkin, 15. Juli. Der Biſchof von Berlin, Dr.
Schreiber, gibt eine von den in der Fuldger
Biſchofskonferenz vereinigten Biſchöfen der Diözeſen
Preußens erlaſſene Kundgebung zu den bevorſtehenden
Reichstagswahlen bekannt, in der es u. g, heißt: Die
bevorſtehenden Wahlen der Abgeordneten zum Deut
ſchen Reichstag ſind nicht nur in politiſcher Hinſicht,
ſondern auch wegen des Einfluſſes der geſetzgebenden
und Regierüngsgewalten auf Förderung und Schutz
der religiöſen Intereſſen und Stellung der Kirche im

öffenklichen Leben von großer Bedeutung Das legt

auf, von ihrem Wahlrecht ſo Gebrauch zu machen, wie
es der Verantwortung des treuen Skaatsbürgers und
treuen katholiſchen Chriſten entſpricht.

Wählet Abgeordnete, deren Charakter und erprobte
Haltung Zeugnis gibt von ihrem Eintreten für Frieden
und ſoziale Wohlfahrt des Volkes, für den Schutz der
konfeſſionellen Schulen, der chriſtlichen Religion und
der katholiſchen Kirche. Hütet euch vor Agitatoren und
Parteien, die des Vertrauens des katholiſchen Volkes
nicht würdig ſind.

Kerrl fordert Eingreifen des Reiches
in Preußen.

Kaſſel, 15. Juli. Der Präſident des Preußiſchen
h Kerrl machte geſtern in einer national
ſozialiſtiſchen Wahlverſammlung eine aufſehenerregende
Mitkeilung. Er ſagte, daß er noch am gleichen Tage
ein Schreiben an den Reichskanzler richten werde, in
dem eine Anderung der Verhältniſſe in Preußen ge
fordert wird. Die Nationalſozialiſten verlangken, daß
der Skaat und, wenn dieſer Skagk nicht in der Lage
ſei, das Reich für geordnete Zuſtände ſorge, und daß
die Ordnung in Deutſchland wiederhergeſtellt werde,
ſei es auch durch Verkündung des Belagerungs-
zuſtandes.

Die Weltpresse
zum englisch-französtschen Palet
England möchte die Anterſtellung einer Front gegen Amerika oder Deutſchland

Die von Sir John Simon bekanntgegebene engliſchfranzöſiſche Vereinbarung wird von der Londoner Preſſe
beſprochen und erläutert.

Der „Daily Herald“, das Blatt der Sozia
liſten, t es werde weitergehender Aufklärung überdieſe engliſch-franzöſiſche Verſtändigung bedürfen, bevor
die forſchte geſinnten Kreiſe Englands ſich damit

einverſtanden erklären würden.

Der „News Chrönicle“ führt aus, Simons
e Erklärung zeige, daß Frankreich zu prak
tiſcher Zuſammenarbeit mit England in einem ſeit
langem nicht a en Grade bereit ſei. Hoffentlich
würden Deutſchland, Jtalien und Belgien ſich dieſem
neuen Schritt der Verſtändigung und Befriedigung an
ſchließen

Die „Times“ hebt beſonders hervor, daß weder
von der Bildung einer gemeinſamen Front gegenüber
den Vereinigten Staaten noch von der Bildung eines
engliſch franzöſiſchen Blocks gegenüber Deutſchland die
Rede ſei. Viele der zu behandelnden Fragen würden
wohl im Völkerbundsrat erörtert werden.

Der „Daily Telegraph“ nennt die Vereini
gung einen Konſultativpakt, der die Förderung des
internationalen Geiſtes bezwecke. Der diplomatiſche
Korreſpondent des Blattes bemerkt, zu den Fragen, die
unter Punkt U aufgeworfen werden könnten, gehörten
nicht nur Fragen die mit dem Verſailler Vertrag zu
ſammenhängen, ſondern auch mit anderen Friedensverträgen und ü en mit allen e Ver
trägen ſolchen Fragen könnten gehören die Kriegs
ſchuldklauſel, Danzig und der polniſche Korridor ſowie
Memnel. Rüſtungsgleichheit würde wahrſcheinlich unter
den Bereich des Punktes 2 fallen

Paris außerordentlich zufrieden.
Die Pariſer Preſſe vefaßt ſich ebenfalls eingehend

mit dem engliſch franzöſiſchen Vertrauensabkommen.

Der regierungsoffiziöſe „Petit Pariſien“
ſchreibt, dieſes Abkommen verdiene ſeinen Namen mit
Recht. Es handele ſich dabei um eine franzöſiſch
engliſche Annäherung auf. allen Gebieten, politiſch,
finanziell, ad handelspolitiſch, aber in
anderer Form als die frühere Entente cordials. Die
Entente cordiale ſei ein Bündnis geweſen, und als
r habe ſie die Annahme aufkommen laſſen können,
aß ſie gegen andere Nationen gerichtet geweſen ſei.

Das Vertrauensabkommen dagegen ſei ein Ver
ſprechen zu aktiver Zuſammenarbeit

Eiſerne Front Kundgebung in Berlin.
Berlin, 15. Juli. (Eig. Meldg.) Die Eiſerne

Front veranſtaltete geſtern abend in den Tennishallen
in Wilmersdorf eine Wahlkundgebung. Der Vor
ſitzende der SPD. Wels ſprach über die Bedeutung der
bevorſtehenden Reichstagswahlen und erklärte, daß
es außer der Eiſernen Front keine Ein
heitsfront zur Verteidigung der Volks
rechte gebe.

bewieſen, daß die Politik der SPD. und der übrigen

e ag e der ſ hier e „Verräut auf eure Führer ſo ſchloß Wels, unſer Kamp“tuf heißt Freihe be en en ubltkat

Anſchließend ſprach Miniſter Severing über die
n Gefahren, die das Hervorgehen eines unfrücht
aren Reichstages aus den Wahlen haben könnte.

Die Nationalſogialiſten ſuchten heüte von der Papen
Regierung abzurücken. Aber die erſte Erklärung dieſer
Regierung mit den nationalſozialiſtiſchen Forderungen
„weg mit dem Wohlfahrtsſtaat, Kampf dem Klaſſen
kampf“ ſei ſo charakteriſtiſch geweſen, daß niemand
daran zweifeln könne. Dieſe Regierung iſt Bein vom
Beine des Nationalſogialimus. er daran denkt, den
ſogialen Charakter des Staates zu beſeitigen, bringt
dieſen ſelbſt in die allergrößte Gefahr.

Kundgebung der Eiſernen Front
in Deſſau verboten.

Deſſau, 14. Juli. Die für Donnerstagabend im
„Tivoli“ angeſetzte Maſſenkundgebung der Eiſernen
de iſt vom anhaltiſchen Staatsminiſterium ver

oten worden mit der Begründung, daß der als
Redner vorgeſehene Schriftleiter des verbotenen „Volks
blattes für Anhalt“, Reichstagsabgeordneter Seger, durch
Wort und Schrift in überaus aufhetzender Form zum
Klaſſenkampf reizt.

Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat die „Volks
wacht“ in Bernburg auf acht Täge verboten.

Das Ergebnis der Verhandlungen in Lauſanne habe ln

entkräften, Frankreich freut ſich über ſeinen diplomatiſchen Erfolg.
zwiſchen Frankreich und Großbritannien, aber mit der
offenkundigen Abſicht, dem Intereſſe Europas und der
Welt zu dienen.

Das nationaliſtiſche „Journal“ erklärt, an die
Stelle der Entente cordiale trete eine Form all
gemeiner Zuſammenarbeit. Dieſer Gedanke ſei edel
mütig, es veſtehe aber ſtets die Gefahr, daß man die
e nen zum Schaden der Ordnung ausklingen
aſſe. Eine Zuſammenarbeit ſei nur zuläſſig zwiſchen
Nationen, die entſchloſſen ſeien, die Aufrechterhaltüng
des europäiſchen Status anzunehmen und es gegen
jeden Umſturz zu verteidigen.

Das nationaliſtiſche „Ech o de Paris“ iſt der An
ſicht, daß das Vertrauensabkommen an ſich nicht viel
bedeute. Um das Dokument zu begreifen, müſſe man
daran denken, daß es in Lauſanne eine der ſtändigen
Sorgen Macdonalds geweſen ſei, Herriot beſtimmte
Verſprechungen bezüglich der Abrüſtung und der Weltwahren uſw. zu entreißen. Herriot habe ſich
anſcheinend durch das Trugbild eines engliſch-franzö
ſiſchen Sonderabkommens verführen laſſen. Gewiß
wäre die Wiederherſtellung der Entente cordiale
wünſchenswert, aber ſie ſcheine doch kaum wahrſchein
lich in einer Zeit, in der jedes Wort, das ein franzö
ſiſcher Miniſter zu einem engliſchen Miniſter ſagt, ſo
fort einem deutſchen Miniſter wiederholt wird.

Die radikale „Ere Nouvelle“ ſagt, der Vertrag
bezwecke nicht die Verteidigung egoiſtiſcher Jntereſſen,
ſondern beziehe ſich auf das allgemeine Jntereſſe, auf
das Intereſſe des Friedens. Frankreich und England ſeien
entſchloſſen, gemeinſam an der Zuſammenarbeit und
Verſtändigung der Völker zu arbeiken.

Die gleichfalls vadikale Républigue“ meint,
anz Frankreich werde dieſes große Ereignis mitenden aufnehmen. Das Vertrauensabkommen mache

mit der grauſamen Jſolierung Frankreichs ein Ende,
in die das Kartell der Rechten Frankreich gebracht habe.

Der ſozialiſtiſche „Populgire“ dagegen erklärt,
das Abkommen beſtehe zum großen Teil aus inhaltloſen
Formeln und unbeſtimmten Verſprechungen. Man
ſpreche immer wieder vom Geiſt von Chequers; das
aber genüge heute nicht mehr. Die Völker hätten zu
viel Enttäuſchungen erlebt, als daß ſie ſich mit einer
derartigen Gefühlsliteratur begnügen könnten. Wenn
die franzöſiſche Delegation mit leeren Händen nach Genf
komme, habe man das Recht, zu erklären, daß das
franzöſiſch-engliſche Abkommen nur „ein ſchlechter
Witz“ ſei.
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Der ſozialdemokratiſche Schulrat Johannes iſt beurlaubt
worden. Uber ſeinen Nachfolger wurde eine Ent-
ſcheidung noch nicht gefällt. Auch die ſozialdemokratiſchen
Kopfblätter in Zerbſt und Köthen ſind für acht Tage
verboten worden. Damit ſind ſämtliche ſozialdemo
kratiſchen Blätter Anhalts verboten worden.

Der „Angriff“ verboten.
Berlin, 15. Juli. Der Polizeipräſident hat den

„Angriff“ bis zum 23. Juli einſchließlich verboten.
nlaß zu dieſem Verbot gaben die Nummern 139,

140, 141, 142, 143 und 144 des „Angriff“. Jn dieſen
Zeitungsnummern wurden, wie zu der Begründung
des Verbotes mitgeteilt. wird, die Juſtiz, die Polizeie gemerkt Pollet d en der
Miniſter des Jnnern, der Polizeipräſident von Berlin
und der Polizeipräſident von Frankfurt a. M. be
ſchimpft und böswillig verächtlicht gemacht. Ferner
hat der „Angriff“ in ſeiner Nummer 144 die katholiſche
Kirche gröblich beſchimpft.

Verfustliste
der Strabenkämpfe

Die Bilanz des Tages: 3 Tote,
22 Schwerverletzte.

Jn Leipzig: Ein Nationalſozialiſt ſchwer, ein
anderer leichter verletzt.

Jn Berlin In der Nacht zum Donnerstag zwei
Kommuniſten erſchoſſen, zwei ſchwer verletzt.

Am Donnerstagnachmittag: Zwei Nationalſozialiſten
ſchwer verletzt.Jn Duftervorf: Ein e erſchoſſen.

n Hamborn: Ein Nationalſozialiſt lebens-gefchrnch ein anderer leichter verletzt.

Jn Hindenburg: Ein Nationalſozialiſt ſchwer,
zwei Nationalſozialiſten und drei Kommuniſten leichter
verletzt.n Oberſchöneweide:
ſchwer verletzt.

Vier Kommuniſten

Jn Ellrich bei Nordhauſen: Ein Nationalſozialiſt
ſchwer verletzt.

Jn Barmen: Zwei Nationalſozialiſten ſchwer
verletzt.W Wuppertal: Zwei Nationalſozialiſten und
zwei Kommuniſten ſchwer verletzt.

Jn Aachen: Ein Nationalſozialiſt ſchwer verletzt,
Jn Witten: Ein Nationalſozialiſt lebensgefähr-

lich und zwei Reichsbannerleute ſchwer verletzt, ſechs
Perſonen leicht verletzt.

Strasser an löbe
München, 15. Juli. Die „Nationalſozialiſtiſche

Korreſpondenz“ veröffentlicht ein Schreiben des Vor
ſitzenden des Uberwachungsausſchuſſes des Reichstages,
Gregor Straſſer, an den Reichstagspräſidenten
Löbe in der Angelegenheit der Einberufung dieſes
Ausſchuſſes. In dieſem Schreiben erklärt Straſſer u. a.,
er ſei der einzige zur Einberufung Berechtigte, nachdem
durch die Schuld der SPD. die Wahl eines ſtellver
tretenden Vorſitzenden bei Konſtituierung des Aus
e im Jahre 1930 infolge Sabotage durch die Aus

ußmitglieder des Zentrums und der Sozialdemokratie
verhindert worden ſei. Löbe habe durch die Beauf
tragung Heilmanns zum zweitenmal in den letzten
Wochen ſeiner Amtsführung als Präſident in un
erhörter Weiſe die Geſchäftsordnung und damit die Ver
faſſung verletzt. Straſſer erhebe gegen einen derartigen
Eingriff in ſeine Rechte aus prinzipiellen GründenEinſprlch.

Eine Abſchrift dieſes Briefes ſei an den Reichs
finanzminiſter und an den Präſidenten des Rechnungs
hofes geſandt worden, weil die Tagung des Zwiſchen
ausſchuſſes ungeſetzlich ſei und die Zahlung von Aus
ſchußſitzungsgebühren als eine unberechtigte Ausgabe
betrachtet werden müſſe.

In Kürze
Berliner Univerſität erneut auf zwei Tage geſchloſſen.

Rektor und Senat der Berliner Univerſität ſind der
Überzeugung, daß die noch beſtehende Erregung unter
den Stüdierenden einen geordneten Unterrichtsbetrieb
im Univerſitätsgebäude nicht zuläßt. Es iſt deshalb die
weitere Schließung des Univerſitätshauptgebäudes bis
et den 16. Juli, einſchließlich, beſchloſſen
worden.

Der belgiſche Bergarbeiterkongreß berät über die
Wiederaufnahme der Arbeit. Am Donnerstag trat der
außerordentliche Kongreß der belgiſchen Kohlenberg-
arbeiter zuſammen. Es wurde über die Tagesordnung
abgeſtimmt, in der u, a. feſtgeſtellt wird, daß die Ziele
des Streiks erreicht ſind.

Aufſtand in Ekuador e Wie ausGuayaquil gemeldet wird, iſt die Auſſtandsbewegung
in Ekuador durch die Gefangennahme des von den Auf
ſtändiſchen ausgerufenen Diktators Alba und mehrerer
aufſtändiſcher Offiziere der Garniſon Loja von der Re

bereits niedergeſchlagen worden. Jm e der
ufſtändiſchen wurden hochverräteriſche Schriftſtücke ge

funden, die einen großen Staatsſtreich enthalten.
Wahlkreis Oberbayern Schwaben der re

partei trennt ſich von der Berliner Parteileitung. Der
Wahlkreis Oberbayern Schwaben der Wirtſchaftspartei
teilt mit: Der Wahlkreis Oberbayern Schwaben der
Wirtſchaftspartei hat nunmehr ſämtliche Beziehungen
zur Berliner Parteileitung endgültig abgebrochen.
Dieſem Vorgehen haben ſich bereits faſt alle Orts
gruppen des Wahlkreiſes angeſchloſſen und ſich mit derKiaherigen Wahltreisorſtanh h e
Der Grund hierfür liegt in den bereits ſeit kängerent
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem
Wahlkreis und der Berliner Parteileitung, die vom
Wahlkreis für den in letzter Zeit eingetretenen kata
ſtrophalen Niedergang der Parkei hauptſächlich verant
wortlich gemacht wird.

Abſchluß der internationalen Konferenz für ſoziale
Arbeit. Die internationale Konferenz für ſoziale Arbeit

in Frankfurt am Main hat ihre Beratungen mit einer
eingehenden Erörterung des Arbeitsloſenproblems
beendet.

Der Proteſt Dänemarks gegen die
GrönlandOkkupation. Das däniſche Miniſterium des
Außeren teilt mit: Miniſter Stauning hat als
fungierender Miniſter des Außeren dem norwegiſchen
Geſandten Huitfeld eine Note überreicht, in der die von
der norwegiſchen W n am 13. Juli notifizierte
Erklärung der Okkupation des Gebietes an der ſüdöſt
lichen Küſte Grönlands als unberechtigter Ubergriff und
als ein Bruch des geltenden Rechtszuſtandes bezeichnet
und mitgeteilt wird, daß die däniſche Regierung beab
ſichtige, vor dem Internationalen Gerichtshof im Haag
über den von norwegiſcher Seite vorgenommenen Schritt
Klage zu führen und zu verlangen, daß er für rechts
widrig und ungültig erklärt wird. Der König hat die
Einreichung dieſer Klage ſanktioniert.

norwegiſche

n „—„Wà„JDie Heimat der Dichterin Sappho
Von Dr. Lenore Kühn.

Die Verfaſſerin iſt vor kurzem von einer
Forſchungsreiſe nach den hiſtoriſch inkereſſanten
Skätten des alten Hellas geehrten

Nahe der kleinaſiatiſchen Küſte liegt die Jnſel Lesbos,
heute Mytilene genannt nach der gleichnamigen Haupt
ſtadt. Es iſt die bei weitem größte Jnſel des Agäiſchen
Meeres, fruchtbar an Sl, vielgeprieſenem Wein und
Werte aller Art. Von jeher hat ſich die geiſtige

ittelſtellung Mytilenes zwiſchen Kleinaſten und dem
griechiſchen Mutterland in einer eigenartigen Kultur
miſchung von feinem helleniſchen Formenſinn und dem
leidenſchaftlicheren Fühlen vrientaliſcher Völker gezeigt;
es iſt der äo tiſche Volksſtamm, der auf Lesbos vor
allem ſeinen Sitz hatte und auch einen beſonderen, noch
heute erkennbaren Dialekt und Bauſtil ausprägte.

Auch die Landſchaft läßt in Farben und Licht dieſe
Mittelſtellung von Mytilene zwiſchen Aſien und dem
eigentlichen Griechenland deutlich verſpüren: mit ſatteren
Farben, tieferen Schatten, auch bewegter durch Wie
Bewölkungen und Stürme, als ſie das e heiter
ruhige Landſchaftsbild des griechiſchen Feſtlandes auf
weiſt, bieten dort ſich Himmel und Erde dar. Aber ein
ſchönes edles Maß und ein Hauch zarterer Seelenhaftig
keit unterſcheiden Menſchen und Landſchaft von den maß
los wilden und dumpfen Natur und Seelengewalten
Kleinaſiens. Die Frauen von Lesbos ſind noch heute
auffallend ſchön, von ſeeliſch bewegter Anmut. Geiſt
und Sinne ſind auf Mytilene in gleicher Weiſe verfeinert
und geweckt worden.

So iſt dieſe Jnſel ſchon früh im griechiſchen Geiſtes
leben zur Heimat der er eeß reren und ins
beſondere der lyriſchen als der ſeelenbewegteſten Dichtung.
In der Stadt Methymea (heute Molywo genannt) ſoll
der ſagenhafte Sänger Arion geboren ſein. Der
eigentliche Ruhm der Jnſel wurde durch die „lesbiſche
Dichterſchule“ begründet, vor allem durch die Dichterin
Sappho, welche zwiſchen 640 und 572 v. Chr. gelebt
hat. Sie iſt die erſte lyriſche Dichterin überhaupt, die
wir kennen. Jhre ganz „modern“ verfeinerte Seelen
empfindung und die Feinheit und Lebhaftigkeit ihres
Naturempfindens muten in jener Zeit faſt wie ein
Wunder an, das ihren unerhörten Ruhm begreiflich er

auch von Zeitgenoſſen wie Nachfahren empfunden
worden. Der Geſchichtsſchreiber Strabo bezeichnet ſie
als ein „Wunderbares“, das weder vorher noch nachher
in Griechenland aufgetaucht ſei. Sogar der greiſe Solon
wollte vor ſeinem Tode noch ihre Dichtungen näher
kennenlernen, die gerade erſt nach herüber
drangen Plato rühmt die „ſchöne“ Sappho, und
ernſtere Geiſter empfanden es zu jener Zeit faſt als
Sakrileg, wenn Sapphos Lieder zwiſchen fröhlichen
Trinkliedern bei. der Tafel vorgetragen wurden.
Ariſtoteles berichtet uns, daß ihr Bild auf eine Münze
geprägt wurde, obwohl ſie eine Frau war.

Jhr nur wenig jüngerer Zeitgenoſſe Alkaios gibt
uns ein gutes Bild von ihrer Erſcheinung und ihrem
Weſen in den Zeilen, die ſeine ſnt Verehrung aus
drücken: „Veilchenlockige, reine, ſüßlächelnde Sappho.
8 möchte dir etwas ſagen aber mich hindert die

eu.“ eDieſe ſeltene Frau und große, tieffühlende Dichterin
bemühte ſich um die geiſtige und en Bildung
und höhere Erziehung ihrer Mitſchweſtern, die auch aus
ferneken Gegenden zu ihr nach Mytilene kamen. Sie

at ihren vielfach ebenfalls dichteriſch/ begabten
reundinnen und Schülerinnen eine Liebe entgegen

gebracht, die zwar unleugbar bis ins Erotiſche ſich
ſteigerte. Die Auswüchſe ſolcher Empfindung fallen aber
in eine ſpätere Zeit und haben erſt in den folgenden
Jahrhunderten den Namen der „Lesbierin“ mit einem
Makel behaftet. Für die eitgenoſſen war die geiſtige
Größe der Dichterin das Uberragende und Entſcheidende.

Erſtaunlich bleibt auch für uns Heutige das wunder
bar feine Empfinden, das ſie der Natur ihrer Heimat
entgegenbringt. Die von den Hirten grauſam zertretene
Hyazinthe, der kühlende. Abendwind, der die Quitten
zweige bewegt „und Schlaf träufelt von den Blättern
nieder“, die berühmte Ode an die „herrlich prangende
göttliche Aphrodite“, die Schilderung einſamer Nacht
r e und der Pracht von Mond und Sternen

ies alles, meiſt nur in Bruchſtücken durch ſpätere ge
lehrte Kommentatoren erhalten, ſteht völlig einzigartig
da kaum 150 Jahre nach Roms Gründung und zu
der Zeit, wo erſt der Vater des ſagenhaften Kröſus
regierte!

Wunderbar iſt auch die Natur ihrer geliebten Heimat
inſel, mit großartig wilden vulkaniſchen Bergen und
Marmorgipfeln, mit ſanften Berghängen voll bunter

ſcheinen läßt. Als ein ſolches „Wunder“ iſt denn auch
Sappho, aus vornehmem, begütertem Hauſe ſtammend,

Sapphos Geburtsort gilt das weite, lachende Tal und
die Küſte von Ereſus, mit Blütenbäumen überſät und
heute von ſchmucken weißen Häuschen durchſetzt im
Gegenſatz zu den ſonſtigen meiſt ärmlichen und
ſchmutzigen Ortſchaften. Bei den Ruinen der Burgſtadt
Ereſos zeigt man auch den „leukadiſchen Fels“, von dem
ſich Sappho aus Liebe zu einem Jüngling Phaon herab
geſtürzt haben ſoll. Doch lagert ſowohl über dem Tode
der Sappho wie über dem wahren Ort dieſes „leuka
diſchen der meiſt auf der fernen Jnſel Leukas
in der Adria (heute Santos Maura) geſucht wird, und
auch über der Geſtalt des Phaon ſelber ein Gewirr von
mythologiſchen und anderen Fabeln, das die Wahrheit
nicht erkennen läßt. Auch iſt im Gegenſatz zu dieſer
Uberlieferung noch heute in Mytilene, wo Sappho ihren
Wohnſitz hakte, ein Sarkophag arg verwahrloſt im
Kaſtell zu ſehen, der ihre Reſte einſt umſchloſſen haben
ſoll und unzweifelhaft aus den früheſten Jahrhunderten

ſtammt.

Gleichviel wo und wie ihr Sterbliches entſchwand
ihr Unſterbliches klingt noch in ihren Liedern ebenſo
nach wie in der Landſchaft ihrer Heimat und in den
beſten Geiſtern vieler Jahrhunderte.

Ellen von Cleve-Petz:
„Galantes Feſt!“
Uraufführung in Dresden.

Vor dem ſtilechten und unüberbietbaren, natürlichen
Schauplatz des Dresdener Zwingers, jenes erhabenen
Barockkunſtwerkes Pöppelmanns, ging als Urauf
führung an einem Serenaden-Abend eine reizvolle
Tanzpantomime, „Galantes Feſt“ von Ellen von
ElevePetz, der Tanzregiſſeurin der Dresdener Staats
oper, in Szene. Der Mozartverein und das Ballett der
Staatsoper beſorgten die Aufführung des neuen
Werkes mit erfolgreichem Gelingen. Der Dirigent Erich
Schneider hatte als Umrahmung der wirkſamen Tanz-
ſchöpfung zwei Serenaden von Mozart gewählt, die in
der ſtillen, klaren Sommerabendſtunde vor dem
Rahmen des weltberühmten, zeitentſprechenden Bau
werks einen unvergleichlichen Zauber ausübten. Die
Pantomime iſt völlig aus dem tänzeriſchen Geiſt des

dem Maskenfeſt. Es war eine leichte, flüſſige Spannung
darin. Das gleitende, tänzeriſch maßvolle und edle
rhythmiſche Spiel der Masken bot einen entzückenden
Anblick. Stärkere Temperamententladungen wurden
vermißt; gibt doch die Mozartſche Muſik, auf die die
Tänze erſonnen wurden, genug dramatiſches Eigen
leben. Der Tanz mit Lichtern, ausgeführt von den
feſtlichen Masken, ergab beſonders ſtimmungsvolle Ein
drücke. Colombine (die Gräfin) und Pierrot (ihr Ge
liebter) wurden von der Verfaſſerin ſelbſt und Peter
Pawlinin mit Grazie, Eleganz und tänzeriſcher Vollen
dung verkörpert. Es war eine Mozart Feierabendſtunde
reinſter Beglückung, aufgelöſt in befreienden Rhythmus
a e Harmonie. Der Beifall war äußerſt
ebhaft.

Anna Weißer:
„Das Urlied der Liehe“

NakurbühnenPremiere.

Eine ſtilvolle, wundervoll romantiſche Naturbühne
iſt in der herrlichen Gegend des Tharandter Waldes
bei Dresden, die ſchon einen Kleiſt bezauberte, neu
entdeckt worden. Jn einer altertümlichen, außerordent
lich günſtig gelegenen Burgruine, um die ein wunder
barer Natürzauber weht, haben Dresdener Schauſpieler
eine Freilichtbühne eingerichtet und ihre Vorſtellungen

mit der Uraufführung einer dramatiſchen Dich
tung „Das Urlied der Liebe von Anna
Weißer eröffnet. Das Stück nimmt ſein Thema aus
dem Kreis der nordiſchen Götterſagen, und zwar im
beſonderen aus der hochintereſſanken Edda. Odins
Liebe zu Gunnlöd wird in einer rethoriſch gehobenen,
teilweiſe dichteriſch reizvollen Sprache behandelt. Wie
s bei derartig fernliegenden Stoffen meiſt der Fall
iſt, ließ ſtellenweiſe die Spannung und Anteilnahme
etwas nach. Doch ſorgten die Darſteller Herbert Mühl
berg als Odin und Klara Dietrich, die auch Regie
führte, als Göttergeliebte dafür, daß die Zuhörer von
den Geſamteindrücken unbedingt gepackt wurden. A. D.

Der engliſche Schriftſteller Graham geſtorben. Der
engliſche Schriftſteller Graham iſt im Alter von
73 Jahren geſtorben. Die „Times“ vergleicht den Ver
ſtorbenen, zu deſſen letzten Werken „Das goldene Zeit
alter“ und „Wind in den Weiden“ gehören, mitAnemonen, lieblichen fruchtbaren Tälern und tief ins

Land einſchneidenden blauen Meeresbuchten. Als
Rokoko empfunden. Die Vorgänge ſind klar und einfach: Der Geliebte einer Gräfin flieht unbemerkt von

Thackeray, Stevenſon und Barrie.

ſchaft ſolidariſch erklärte
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Merſeburg und Umgegend
15. Juli.

Endlich Kühlung.
Schwül und drückend brütete die Wärme noch am

Donnerstagmiktag über der Stadt. Der Himmel war
bedeckt und hinderte zwar die ſtechenden Strahlen des
Tagesgeſtirns, bis auf die Erde zu kommen unter
band aber auch jede Ausſtrahlung, ſo daß die Tempe
ratur bereits am Morgen gegen 8 Uhr auf 25 Grad
geſtiegen war, und um 11 Uhr 30 Grad erreichte, jedoch
doppelt unangenehm fühlbar durch die Schwüle, die
der bedeckte Himmel hervorrief. In den erſten Nach
mittagsſtunden ſtieg es aber dunkel am Weſthimmel
auf, und mit dem Glockenſchlag praſſelte um 15 Uhr
ein Gewitter los, das ſich ſchon vorher durch Blitze und
rollenden Donner angekündigt hatte. Der Regen
praſſelte in Strömen herunter, ſo daß es faſt wie
Hagelwetter klang, und erfreut gaben ſich Menſch
Dier und Pflanze der erfriſchenden Kühlung hin, die
der Regen mitbrachte. Stundenlang hielt der Regen
an, und wenn von dem erſten Guß auch der größte
Teil nutzlos weggefloſſen ſein wird, ſpäter drang das
gleichmäßig rieſelnde Naß gut in den Boden ein und
wird den regenbedürftigen Hackfrüchten ſicherlich ſehr
von Nutzen ſein. Die Temperatur hatte einen jähen
Sturz auf 20 Grad erlebt, und belebend drang die
friſche Luft durch die Fenſter in die heißen Wohnungen
Wenn auch der Regen faſt bis zum Abend nicht wieder
aufhören wollte, man nahm dies gern mit in Kauf, da
er erträgliche Lebens und Arbeitsbedingungen ge
bracht hatte.

Am Abend ließ dann der Regen nach, blieb auch
nachts in der Hauptſache aus und erſt am anderen
Morgen ſetzte erneutes Rieſeln ein, das langſam und
gleichmäßig den Boden bis in größere Tiefen durch
dringt. Langſam, ganz langſam nur ſinkt die Tempe
ratur, bleibt aber immer noch dicht unter 20 Grad
ſtehen, ſo daß das Wachstum der Pflanzen keine
Hemmung erfährt. Wenn nun aber der Regen auf
hört, neue Wärme einſetzt, was muß das für ein
Sprießen werden?

Die diesjährige Hartobſtnutzung der Stadt und
des Stadtgutes Werder wird am kommenden Dienstag,
11 Uhr, im „Ratskeller“ verpachtet. Sofortige Bar
zahlung iſt erforderlich. Nähere Bedingungen werden
im Termin bekanntgegeben.

Steunerkalender.
Reichsſteuern.

10, Juli: Umſatzſteuervorauszahlung für Monat Juni.
Schonfriſt bis 18. Juli, da der 17. Juli ein
Sonntag iſt.

20. Juli: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 15, Juli.
Keine Schonfriſt.

Die Glocke mahntk!

Die Schließung der Tore des Stadtgottesackers
wurde bisher durch „Abblaſen“ angezeigt, was aber
nicht den Zweck in zufriedenſtellender Weiſe erfüllte,
ſo daß der Fall, daß Beſucher das Signal überhörten
und dann nach Sperrung der Eingänge auf dem Fried
hof eingeſchloſſen wurden, nicht ſelten vorgekommen iſt.
Die Friedhofsverwaltung macht daher jetzt bekannt, daß
die Schließung des Stadtgottesackers in Zukunft eine
Viertelſtunde vorher durch Abendgeläut mit der
nete hofsglocke angezeigt wird, wodurch das

den erſten Glockenſchlag, nicht in Perſon ſich laden“
zu laſſen.
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Weihe des MarineVereinsheims
Der Marineverein Merſeburg und Umgegend ver

band am Donnerstagabend im „Strandſchlößchen“ ſeine

Monaktsverſammlung mit der Einweihung
ſeines Vereinsheimes, das er ſich in den
oberen Räumen des genannten Etabliſſemehts mit
anerkennenswerter Mühe und großem Sammelfleiß
geſchaffen hat. Die Mitglieder waren mit ihren Damen
zahlreich erſchienen, auch Kameraden des Marine
vereins Mücheln und viele hieſige Gäſte nahmen an
der Feier teil, die, von Muſikſtücken einer kleinen Ka
pelle umrahmt, einen würdigen Verlauf nahm. Zu
nächſt ergriff der Beſitzer des Lokals das Wort und
übergab mit freundlichen Wünſchen für das weitere
Blühen und Gedeihen des Vereins das Heim zur
fleißigen Benutzung. Der Vorſitzende übernahm mit
herzlichem Dank den Raum, der überaus reich mit
Bildern, Modellen und Andenken an Auslandreiſen
geſchmückt iſt, mit dem Wunſche, daß er ein Sammel
punkt für die Mitglieder werde, den jeder gern und
oft aufſucht. Auch der Vorſitzende des Marinevereins
Mücheln ſprach angeſichts der intereſſanten Ausge
ſtaltung dieſes neuen Marineheimes ſeine Anerkennung
aus und ließ ſeine guten Wünſche in einem dreifachen
„See Heil“ ausklingen. Nach kurzer Beſichtigung der
vorhandenen Sehens würdigkeiten begaben ſich die Feſt
teilnehmer wieder in den großen Saal, wo die Feier
ihre gemütliche Fortſetzung fand. Muſik und Geſangs
vorträge wechſelten mit flotten Tänzen in bunter
Reihe ab, bis die Schlußzeit herangekommen war, die
den meiſten viel zu früh erſchien

Heute beginnen die Gerichtsferien
Das Für und Wider ihrer Beibehaltung. Was ſind „Ferienſachen“?

Mit dem 15. Juli beginnen wieder die Gerichts
ferien und dauern bis zum 15. September. Während
dieſer zwei Monate werden von den Gerichten nur
dringende Prozeßſachen, ſogenannte

„Ferienſachen“,
hearbeitet, die als ſolche beſonders bezeichnet ſind. Dazu
gehören zuerſt ſämtliche Strafſachen Und von den Zivil
ſachen Arreſte und einſtweilige Verfügungen, Meß-
und Marktſachen, gewiſſe mietrechtliche Streitigkeiten,
Wechſel und Scheck-, Bauſachen und Anſprüche aus
außerehelicher Beiwohnung, ferner auf entſprechenden
Antrag alle Amtsgerichtsprozeſſe nichtſtreitiger Art und
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit,
abgeſehen von nicht der Beſchleunigung bedürftigen
Vormundſchafts und Nachlaßſachen. Prozeſſe, die am
Landgericht oder in höheren Jnſtanzen ſchweben, ſowie
ſtreitig werdende, nicht ohnehin Ferienſache darſtellende
Amtsgerichtsſachen ſind auf Antrag, wenn be
ſondere Beſchleünigung geboten iſt, als „Ferienſache“
zu behandeln. Auch das Mahn-, Konkurs und Zwangs
vollſtreckungsverfahren bleiben von den Gerichtsferien
unberührt. Abgeſehen davon wird durch die Gerichts
ferien während deren Dauer der Beginn prozeſſualer
Friſten verhindert und ihr Lauf gehemmt.

Uber das Für und Wider der Gerichtsferien will
der Streit nicht zur Ruhe kommen. Selbſt in Juriſten
kreiſen werden die Gerichtsferien vereinzelt als nicht
mehr zeitgemäß bezeichnet, weil die durch ſie bewirkte
Unlerbrechung richterlicher Tätigkeit mit eine Haupt
urſache langer Prozeßdauer ſei. Die meiſten Richter
und Anwälte vertreten jedoch den Standpunkt, daß
erhebliche Bedenken gegen die Abſchaffung beſtehen.

Wenn bisher die Dezernenten ihren Urlaub in die
Gerichtsferien verlegen, ſo werde bei einem Fehlen
dieſer Einrichtung und einem Verteilen der Urlaube
auf das ganze Jahr der Mißſtand, daß die Bearbeitung
von Sachen nicht vom ordentlichen Dezernenten, ſondern
von ſeinem nicht ſo eingehend orientierten Vertreter
vorgenommen werden muß, ſich auch über das ganze
Jahr ausdehnen. Es wird auch bezweifelt, daß der
nichtbeurlaubte Teil der Richter im Sommer überhaupt
in der Lage ſein werde, die Arbeit der Beurlaubten
zu übernehmen, da ja ſicherlich die meiſten Juſtiz
beamten ihre Ferien in den ſchönen Teil des Jahres
zu verlegen beabſichtigen, was zwangsläufig zu weit
gehenden Vertagungen und damit praktiſch wieder zu
einer Art „Gerichtsferien“ führen würde, da die Bereit
haltung einer größeren Anzahl von Vertretungsaus-
hilfen ſich ſchon aus finanziellen Gründen nicht durch
führen läßt.

Einer beachtlichen Zuſchrift aus Wirtſchaftskreiſen
entnehmen wir dagegen auch

gewichtige Gründe, die ſich gegen die Beibehaltung
der Gerichtsferien wenden.

Gerade aus der ſchwerringenden Wirtſchaft wird immer
wieder darauf hingewieſen, daß man in der gegen
wärtigen Kriſenzeit ſchlechte Erfahrungen mit den
Gerichtsferien mache, da viele Schuldner verſuchen, ſich
durch Verſchleppung bis zum Eintritt der Gerichts
ferien ein willkommenes „Moratorium“ zu erzwingen.
Wenn ſich nun die Lage des Schuldners in dieſer Zeit
nicht beſſert, was ja meiſtens der Fall ſein wird, ſo
muß der Gläubiger einer von Tag zu Tag immer
chlimmer werdenden Entwertung ſeiner Forderung

machtlos zuſehen. Dem Vorſchlag, gewiſſermaßen als
Kompromiß zwiſchen Juſtiz und Wirtſchaft, wenigſtens
für die Aintsge richte die Gerichtsferien abzue e eheffen, iſt man zu adie Amtsgerichte alle Progeſſe als Ferienſachen beeil ſchon nachgekommen indem

handeln, für die ein ſolcher Antrag geſtellt iſt. Die
Gründe, welche für Aufhebung der Gerichtsferien
ſprechen, müſſen alſo doch auch auf Gerichtsſeite an

erkannt werden.
Auch aus Beamtenkreiſen, die nicht der Juſtiz an

gehören, wird oft zum Ausdruck gebrächt, daß ja alle
Behörden, auch in den ausgeſprochenſten Urlaubszeiten,
ihren Dienſtbetrieb aufrechterhalten, die Ausnähme-
förderung gerade der Juſtiz daher nicht recht begründet
ei. Von hier wird beſonders vorgeſchlagen, daß auch
die Juſtizbehörden, genau wie die übrigen Verwal
tungen, einen Jahresurlaubsplan aufſtellen,
der die einzelnen Beurlaubungen über das ganze Jahr
verteilt, und die Hemmung der Rechtspflege innerhalb
zweier ganzer Monate endlich beſeitigt. Auch die Wirt
ſchaft hat, gezwungen durch die Not der Zeit, tief
greifende Umſtellungen vornehmen müſſen, wurde zu
Rationaliſierungsmaßnahmen gedrängt, die nicht ohne
Schwierigkeiten und Härten durchzuführen waren, und
glaubt daher, verlangen zu können, daß auch die Juſtiz
verwaltung der wirtſchaftlichen Notlage Rechnung
trägt durch

Abſchaffung oder zum mindeſten größere Lockerung
der Gerichtsferien.

Bei der angeblichen Schwierigkeit, den Dienſtbetrieb
in der Juſtizverwaltung, während der Ferien aufrecht-
zuerhalten, bleibt es zunächſt unverſtändlich, daß auch
die unbedeutendſte Strafſache, ſelbſt die Über
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tretung einer Polizeiverordnung, unbedingt in den
Ferien verhandelt werden muß, während große Pro
zeſſe am Landgericht während der Gerichtsferien ruhen,
wenn ſie nicht „beſon derer Beſchleunigung“ be
dürfen. Das erſichtliche Verſchleppungsbeſtreben des
Beklagten, oder die bedrängte Lage des Klägers recht
fertigt nach der gegenwärkigen Praxis jedenfalls die
Behandlung einer ſtreitig gewordenen Sache als
„Ferienſache“ nicht, wenn ſie ſowieſo nicht innerhalb
der Ferien erledigt werden kann.

Jntereſſant aus der Auslegung der Gerichtsferien
iſt auch, daß Alimentationsklagen unehelicher
Kinder als Ferienſachen behandelt werden, während
eheliche Kinder und Ehegatten ruhig 8 Wochen auf An
erkennung ihrer Anſprüche warten können. Ebenſo
iſt es wenig bekannt, daß zu dem Begriff „Ferien
ſachen“ zwar Streitigkeiten zwiſchen Mieter und Ver
mieter wegen Uberlaſſung, Benutzung und Räumung
von Wohnungen gehören, nicht aber Streitigkeiten
zwiſchen Verpächter und Pächter.

Zweifellos wird jeder Einſichtige zugeben müſſen,
daß die anhaltende Wirtſchaftsnot, die in abſehbarer
Zeit ſicher nicht in fühlbarer Weiſe ſich beleben laſſen
wird, Grund genug ſein dürfte, auch die Berechtigung
der Gerichtsferien bzw. die Auslegung des Begriffs
enete einer grundlegenden Prüfung zu unter-
ziehen.

Morgen tritt die Salzſteuer in Kraft.
Wie das Hauptzollamt Naumburg kürzlich bekannt

gab, tritt ab 16. Juli die neue Salzſteuer in Kraft.
Daduürch unterliegt Salz, das ſich ſchon außerhalb der
Salzwerke und der Ausfuhrläger befindet, einer Nach
ſteuer von 12 Mark für 100 Kilo. Von Nachſteuer
und Anmeldung, die bei der zuſtändigen Zollſtelle zu
erſtatten iſt, ſind nur befreit Salzhändler, wenn ſie
nicht mehr als 200 Kilo, und andere Perſonen, wenn
ſie nicht mehr als 50 Kilo im Beſitz haben.

Verſammlung der ONVP.
Jm „Kaſino“ hielt am Donnerstagabend die Orts

gruppe Merſeburg der Deutſchnationalen Volkspartei
die erſte öffentliche Verſammlüng zur bevorſtehenden
Reichstagswahl ab, die Regierüngsdirektor Liſte-
mann leitete. Er gab nach Begrüßungsworten die
ſechs Kandidaten bekannt, die im Wahlkreis I auf
geſtellt würden: Reg.- Aſſeſſor a. D. von Trotha,
Schkopau; Dr. Schiele Naumburg; Arbeiter Heft,
Freyburg; Katharing Hertwig, Halle; Dipl.-Jng.
Werner, Bitterfeld; Dr. Steinbrecht, Freyburg.

Reg. Aſſeſſor von Trotha, der Spitzenkandidat
der DNVP., der als Redner für den Abend gewonnen
worden war, beſchäftigte ſich in ſeinen Ausführungen
zunächſt mit dem Verſailler Vertrag. Das deutſche
Volk hätte einen Ausgleichsfrieden verdient, die alte
Regierung habe jedoch die Augen nicht offen genug
gehalten, und ſo ſei das Schanddiktat zuſtande ge
kommen. Es ſei ein Fehler geweſen, daß der Reichs
tag mit dem Kriegsausbruch nicht nach Hauſe geſchickt
worden ſei.

Nachdem ſich von Trotha mit den Nachrevolutions
erſcheinungen befaßt hatte, kam er auf die letztennetpeinſhen Ereigniſſe zu ſprechen. Hindenburg
habe Brüning fallen gelaſſen, weil er das nicht er
reicht habe, was man ſich von dem befähigten Kanzlerverſprochen habe. Freilich ſeien die Dentſchnatenalet

von den Lauſanner Erfolgen Papens auch nicht reſt
los befriedigt, aber es ſei doch heute ſchon gewiß, daß
Deutſchland auch dieſe Reſtzahlung von 3 Milliarden
nicht leiſten werde. Daß die Wahl für den neuen
Reichstag, der ganz neue Verhältniſſe ſchaffen könne,
ſo lange hinausgeſchoben wurde, ſei allein die Schuld
der Nationalſozialiſten.

Von Trotha entwickelte darauf die Ziele der
Deutſchnationalen: Vernichtung des Verſailler Ver
trages, Streichung der Kriegsſchuldlüge und der
Tribute, Wiedereinführung der Wehrhoheit, Rückgabe

des Korridors, des Saargebietes und der Koloniene e e e ſederherſetung

der deutſchen Oberhoheit auf den deutſchen Strömen,
Beſeitigung des Stkraßenterrors, ein pflichttreues
Beamtentum, Sauberkeit in Verwaltung und Juſtiz.
Weiter fordern die Deutſchnationalen, daß die Führer
der Novemberrevolution vor ein Gericht geſtellt
würden.In den Programmpunkten nannte der Redner noch
den Schutz der Kirche inſofern, daß keine kirchenfeind
lichen Kundgebungen durchgeführt, von der Kanzel
keine Politik mehr gemacht werden dürfe. Die Raſſen
frage faßte von Trotha ſo auf, daß Deutſchland von
Deutſchen regiert und Deutſche von Deutſchen gerichtet
würden. Das heutige Siedlungsprogramm werde von
den Deutſchnationalen angegriffen, weil es ſich als
nicht lebensfähig erwieſen habe, vor allem die Stadt
randſiedlung und darunter die Merſeburger ins
beſondere ſei völlig verfehlt angefaßt worden. Zu
den wirtſchaftlichen Fragen ſagte von Trotha noch, daß
die Zinsſätze bei privaten Darlehen geſenkt werden
müßten Für die Warenhäuſer forderte er eine höhere
Umſatzſteuer als bei den kleinen Gewerbetreibenden
Schließlich kam der Redner noch auf den Konkurs der
Dürrenberger Siedlung zu ſprechen.

Mit dem Bekenntnis zur monarchiſtiſchen Staats
form ſchloß von Trotha ſeine Ausführungen, nachdem
er ein Zuſammengehen mit den Nationalſozialiſten für
möglich hielt, die wirtſchaftlichen Programmpunkte aus
genommen.

Generalverſammlung
des Merſeburger Gaſtwirkevereins.

Jn der „Goldenen Sonne“ hielt der Verein der
Schank und Gaſtwirte von Merſeburg und Umgebung
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende
Werner („Reichskanzler“) begrüßte die Erſchienenen
und wies auf den unbedingt nötigen Zuſammenhalt
hin, der allein nur ermöglicht, etwäs zu erreichen. Nach
Verleſung des Protokolls der letzten Verſammlung wurde
beſchloſſen, in der nächſten Verſammlung einen Fach
mann über „Haftpflichtfragen im Gaſtwirtsgewerbe“
ſprechen zu laſſen. Über den vor kurzem ſtattgefundenen
Zonentag in Magdeburg referierte Kollege Biſchoff.
Der Jahresbericht und der Haushaltsplan wurden ein
ſtimmig genehmigt. Unter dem Präſidium des Ehren
vorſitzenden Lange ſchritt man zu den Neuwahlen.
Er dankte dem ſcheidenden Vorſtand für ſeine verdienſt
volle Arbeit, beſonders dem 1. Vorſitzenden Werner,
der unter großem Beifall das Amt wieder übernahm.
Auch der übrige Vorſtand wurde wiedergewählt, bis
auf den 1. Schriftführer, für den Kollege Werner
Goldene Kugel“) eintrat. Als Beiſitzer wurde Kollege

Sey m berufen. An Stelle der nächſten Monatsver
ſammlung ſoll ein Ausflug nach dem Ziegelrodaer Forſt
unternonmmen werden. Über die Aukomatenſteuer, die
immer noch 100 RM. im Monat beträgt, enſpann ſich
eine lebhafte Debatte.

c

Ein Betrüger gefaßt.
Das Polizeipräſidium teilt mit:
Am 14. Juli d. J. wurde der Bautechniker Michael

Kranzfelder, 27. Januar 1898 in Ellzee (Schwaben)
geboren, wegen Betrugs feſtgenommen. Kranzfelder
nahm Beſtellungen auf Noken für die Firmen
A. Benjamin und Max Lippold, Leipzig, entgegen, mit
denen er überhaupt nicht in Geſchäftsverbindung ſteht,und lich ſich auf die Lieferung eine Anzahlung geben,

ohne die Beſtellungen auszuſühren. Nach den bei
Kranzfelder vorgefundenen Papieren hat er ſeine be
trügeriſche Tätigkeit in zahlreichen Fällen in Bayern
und Sachſen ausgeführt. Seit ca. 1 Woche arbeitet er
in gleicher Weiſe in Weißenfels und weiterer
Umgebung. Etwaige Geſchädigte werden gebeten, An
Zeige bei ihrer zuſtändigen Polizeibehörde oder direktehe Wetten Wetten e en

Gemeinde Leuna
Skraßen und Wegewerbeſferungen.

X Leunga. Seit einigen Tagen iſt die Siedlungs
verwaltung des Ammoniakwerkes Merſeburg an die
Verbeſſerung einiger Siedlungsſtraßen herangegangen.
So wird zunächſt die Nebenſtraße zwiſchen Torplatz
und Stadion verbeſſert. Jn die Fahrbahn iſt neuer
Schotter eingebracht und mit Splitt feſtgewalzt worden.
Die Oberfläche wird mit Höchſter Kaltaſphalt behandelt,
da die anliegenden Straßen ſchon einen derartigen
Bitumenüberzug bekommen haben. Der an der
Straßenbahn entlang führende Fußweg zwiſchen Leuna
brücke und Stadion iſt auf der Weſtſeite mit einer
Betonbordkante eingefaßt und mit Koksſchlacke auf
gefüllt worden. Jlm nächſten Jahre ſoll dann der Weg
ebenfalls eine ſtaubfreie Abdeckung erhalten. Am
Gaſthaus „Heiterer Blick“ hat die Gemeindebauver
waltung die öſtliche Platzmauer erweitert bzw. nach dem
Fluchtlinienplan hergeſtellt. Ein Teil des Platzes wird
entſprechend planierk und die Einfahrt von der Ebert-
ſtraße in die Bergſtraße dem Projekte e len
ausgeführt. In der Ebertſtraße wird an verſchiedenen
Stellen das Rinnenpflaſter gehoben, damit die Ab-
wäſſer ſchnell abfließen können und bei Regenwetter
die unliebſamen Pfützen verſchwinden. Nach der Regen
periode iſt ein Teil der Feldwege in Gemarkung Göh
litzſch und Daspig mit Grobkies aufgeſchüttet worden,
ſo daß auch dieſe Wege wieder gut fahrbar ſind.

Die Siedlungsſchule fährt nach Bennshauſen.
X Leung. Am Donnerstagvormittag trat die

Siedlungsſchule unter Leitung der Lehrer Liſchke und
Lehmann ihre Ferienreiſe nach Bennshauſen an. Ge
meindevorſteher Cornely richtete freundliche Abſchieds
worte an die Kinder, und ſtellte eine Schülerin als

die In Gen Pocken dieser heltehten Joseftrierke
ch ander als u Gr hen Slellt unsVor die dankbere Auſqabe, r

Qualifät, Mischung und volles format
alles eufuenden en Können-

Wir garantieren für die Güte unserer

h

e r Zug i Form von Wertmerxen,Guts cheinen oder Slickereien ablehnen

Vorbild hin, die nach dem letzten Bericht der Heim
leiterin in 4 Wochen 13 Pfund zugenommen habe.
Leider hätte die Abſchiedsſtunde noch tragiſch auslaufen
können, da mehrere Mütter ihren Lieblingen ins Abteil
gefolgt waren und nicht bemerkten, daß bereits das
Zeichen zur Abfahrt gegeben war. Einige konnten
noch vom fahrenden Zuge abſpringen, während die
anderen die uünfreiwillige Fahrt bis Merſeburg mit
machen mußten

Nun auch endlich Ferien.
X Spergau. Die Sommerferien, die jedes Jahr

vom Schulvorſtand feſtgeſetzt werden, nehmen heute
Freitag, ihren Anfang, nachdem die Schule in den
letzten heißen Tagen wirklich kein Vergnügen mehr
mächte. Der ſpätere Beginn der Ferien iſt damit
begründet, daß man die Kinder gern während der
nun einſetzenden Ernte zu Hauſe hat. Wiederbeginn
des Unterrichts erfolgt am 15. Auguſt.

Die Gefahr der freien Saale.
X Leuna. Am Donnerxstagvormittag kam in der

Nähe der Auebrücke abermals ein junges Menſchenleben
in Gefahr. Zwei junge Leute ſchwammen hier in die
freie Saale hinaus, als plötzlich mitten im Strom, den
einen die Kräfte verließen, ſo daß er mehrfach unter
tauchte. Glücklicherweiſe wurde ſein Kamerad auf ihn
aufmerkſam, und es gelang ihm, den anderen Unter
Aufbietung aller Kräfte bis an den Bvootsſteg zu
bringen. Es iſt ſonderbar, daß trotz der guten Bade
gelegenheiten, die gerade Leung beſitzt, die freie Saale
immer noch eine magiſche Anziehungskraft auf jugend
liche Schwimmer beſißt.
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lancdkreſs Merseburg
An der Saale hellem Strande

s Röpzig. Mit Eintritt der warmen Tage hat das
Badeleben in unſerer Saale bedeutend zugenommen.
Mit Booten kommen die Städter und lagern ſich an
den Ufern der Saale, beſonders dem Wehr gegenüber,
wo verſtändnisvolle Beſitzer ihnen Plätze zur Lagerung
überlaſſen haben. Jn der Nähe unſeres Dorfes hat
ſich auf dem gegenüberliegenden Ufer eine Zeltſtadt ge
bildet, die von unſeren Bewohnern das „IJndianer
dorf“ genannt wird. Dieſe Zeltſtadt iſt mit den mo
dernſten Mitteln ausgeſtattekt: Radio tönt Tag und
Nacht. Junge und Alte führen dort ein geſundes,
billiges und angenehmes Leben. Dem Drange unſerer
Zeit mit dem Motto: „Zurück zur Natur folgend,
haben ſie ſich hier wohnlich eingerichtet, ſo gut es eben
möglich iſt. Mancher verlebt hier ſeine Ferien fern
allem Stadtgetriebe mit ſeinem nervenzerrüttenden
Lärmen und Treiben in Ruhe und Behaglichkeit dahin.
Schon frühmorgens ſieht man einzelne Bewohner
dieſer ſeltſamen Stadt auf der Wieſe beſchäftigt. Bald
verrät der Duft von Kaffee die Art ihrer Beſchäftigung
dem ſtaunend Vorübergehenden. Bald erſcheinen auch
Boote mit Nahrungsmitteln vom nahen Ammendorf.Es ſcheinen die Verſor er der Stadt zu ſein. Jhr Ru
weckt die noch ſchlafenden Bewohner in ihren Zelten.
Bald herrſcht reges Leben. Ein Paradies bedeutet
dieſer Aufenthalt für die Kinder, die, braungebrannt
wie kleine Neger, ſich auf den Wieſen herumtummeln
und an den flachen Uferſtellen mit Gummitieren und
ſelbſtgefertigten Schwimmringen herumſchwimmen.
Möge ihnen das gute Wetter noch recht freudevolle
Wochen beſcheren.

Brandſtiftung.
s Horburg. Zu unſerem geſtrigen Bericht über denBrand beim e Seiler wird e e

Die Ermittlungen über die Brandurſache, die geſtern
vormittag von drei Landjägern aufgenommen wurden,
ergaben, daß Brandſtiftung einwandfrei feſtſteht. Dase war im Maſch enſchupren angelegt worden und

atte ſich nach kurzer Zeit über das angrenzende Stall
ebäude verbreitet. Jm Verdacht ſteht ein 26jähriger

ann, der ſich ſeit längerer Zeit in der Umgegend von
Horburg umhertreibt. Gegen S., der den Unbekannten
beim Obſtdiebſtahl überraſcht und von ſeinem Grund
ſtück verwieſen hatte, ſtieß dieſer Drohungen aus. Der
im Verdacht ſtehende Brandſtifter, nach dem i geſucht
wird, iſt ein junger Mann init magerem, abgelebtein

Er trug eine blaue Mütze und hohe Schnür
e Zweckentſprechende Angaben, die zu ſeiner Ver
haftung beitragen können, werden umgehend an die
nächſte Polizeibehörde erbeten.

Schlägerei.
s Schkeuditz. Der Schloſſer F. und ſein Schwager,der Drechſler B., gerieten in der Nähe der Krche in

SchkeuditzOſt in eine Schlägerei, bei der letzterer einen
ſo derben hre erhielt, daß er beſinnungslos zu
Boden ſtürzte. Der Anlaß zu dieſer Schlägerei, die
eine große Anzahl Neugierige herbeilockte, waren Fa
milienſtreitigkeiten.

Politiſcher UberfallS Schkeuditz Der Kaufmann H. nd ſein Begleiter,

der Schüler P., gerieten auf einer Geſchäftsfahrt mit
dem Motorrad in Gleſien unter einen von einem De
monſtrationszug zurückkehrenden Trupp Kommuniſten,
die anſchließend eine öffentliche Verſammlung beſuchenwollten. H. und P. würden von ihren Folnſchen Geg

nern, die ſie erkannt hatten, vom Motorrad geholt und

J

geſchlagen. H. mußte ſich infolge der Verletzungen, diee en Weſt t 3 ärztliche Be andiung

begeben e e
Teleph

Folgen des Anwelfers.
S Schkeuditz. Das niedergegangene Unwetter rich

tete in verſchiedenen Stadtteilen erheblichen Schaden
an. Die Waſſermaſſen ſtürzten als reißender Bach die
Bahnhofſtraße hinab, da die Kanaliſation nicht in der
Lage war, ſie aufzunehmen. Am Wilhelm-platz hatte
ſich im Augenblick ein großer See gebildet, der Straßen
und Grünanlagen für kurze Zeit unter Waſſer ſetzte.
Die Waſſermaſſen verliefen ſich ſehr ſchnell, aber wie
ſich bald herausſtellte, in die Keller der anliegenden
Häuſer. Die Feuerwehr hatte bis in die Nacht hinein
zu tun, um mit Hilfe der Motorſpritze die über
ſchwemmten Keller wieder auszupumpen. Auch in der
Oſtſtraße waren einige Keller mit Waſſer gefüllt. Das
Pflaſter des Wilhelmsplatzes war völlig mit Schlamm
bedeckt. An einigen Stellen war es vom Waſſer
unterſpült und ausgewaſchen. Jn die Lichtleitung des
Waſſerwerkes, ſowie in einen Fahnenmaſt der Schreber
gartenanlage ſchlug der Blitz ein, ohne jedoch größeren
Schaden anzurichten.

Die kirchlichen Gebäude in der Ephorie Schkeuditz
s Schkeuditz. Nach dem Bericht der Kreisſynode

ſind im hieſigen Kirchenkreiſe die kirchlichen Gebäude
teilweiſe in befriedigendem und teilweiſe in erneue
rungsbedürftigem Zuſtande. Völlig erneuert wurde
nur die Kirche von Horburg. Sie iſt jetzt mit ihren
aufgefundenen Kunſtſchätzen ein Kleinod unſerer Hei
mat und ein Wallfahrtsort vieler Fremden geworden.
Auch die Kirchen von Zweimen, Kötzſchlitz, Ermlitz
und Weßmar ſind gut erhalten. Einen durchgreifenden Jnnenausbau er vernachläſſigten Gotteshauſes

hat die Gemeinde Schkeuditz beſchloſſen. Reparaturen
ſind nötig an den Kirchen zu Röglitz, Oberthau und
Kleinliebenau. Der Bau einer Kirche in Wehlitz iſt in
unabſehbare Ferne gerückt. Vermietet ſind die leer
ſtehenden Pfarrhäuſer von Zweimen und Röglitz

Neues Glockengeläutk.

S Kötzſchau. Jn einer Sitzung der kirchlichen
Körperſchaften wurde einſtimmig beſchloſſen, zwei
Glocken zu beſchaffen, und zwar eine mittlere für die
im Kriege abgelieferte und eine kleine an Stelle der
noch vorhandenen, die einen unſchönen Klang hat
und nicht in das Geläut paßt. Die beiden neuen
Glocken werden 410 Kilo wiegen und eine moderne
Aufhängung erhalten. Lieferant iſt die bekannte Hof
glockengießerei Schilling Söhne in Apolda. Da der
Glockenfonds nur etwas über 400 RM. beträgt, hofft
man zur Deckung der Koſten auf viele freundliche Zu
wendüngen. Große und kleine Gaben nimmt der
Ortspfarrer gern entgegen. Gemäß dem Vertrag mit
der Glockengießerei ſoll das neue Geläut zum Ernte
dankfeſt fertig ſein und eingeweiht werden. Das wird
dann ein ganz beſonderer Feſt und Freudentag der
Gemeinde werden.

Schuldenfreie Gemeinde
Kleingöhren. Eine von den wenigen Gemeinden,

die im Rechnungsjahre kein Defizit haben, iſt die
unſrige. Sie hatke vom 3. Juli 1931 bis 15. Juli 1932
eine Einnahme von 13 636,72 RM., dem eine Ausgabe
von 13 480,36. gegenüberſteht, ſo daß noch ein Uber
ſchuß von 156,36 RM. beſteht. Auch hat die Gemeinde
bis jetzt nur 5 Wohlfahrtsempfänger, was eine ganz
geringe Zahl iſt.

Der Blitz eingeſchlagen.
i 8 n Der J ſchug in das Wohnhaus

es Gemeindevorſtehers Keil ein; er fuhr in dase e hen Fenſter wieder ne ohne
weiteren Schaden anzurſchten.

Runck um Querfurt
Aus der Haft entlaſſen

O Querfurt. Die Arbeiter Lehmann, Rebs
und Sachſe, die anläßlich der Schlägerei in Göhren
dorf verhaftet worden waren, ſind wieder auf freien
3 geſetzt worden. r Haft verblieben iſt der Arbeiter

indner aus Barnſtedt, gegen den demnächſt Verhand
lungstermin anſteht.

Verſteigerung einer Gärtnerei.
O Huerfurt. Bei der kürzlich erfolgten gericht

r Verſteigerung des in der Straße Döcklitzer Tor
gelegenen Bedauſchen Gärtnerei Geſchäftsgrundſtückes
wurde als Meiſtgebot. der Preis von 10600 RM.
durch den Landkrankenkaſſenbeamten Kahſe von hier
abgegeben.

Die Baugenoſſenſchaft verkauft Gelände.
O OHOuerfurt. Die Baugenoſſenſchaft Eigenheime. Gam, b. H. i. Hat e n land I den

letzten Tagen zwei Bauſtellen in Größe von ja 1000
Quadratmeter zum Preiſe von 1 RM. für den Quadrat
meter an die Beamten Lange und Böttcher von
hier verkauft. Jn der nächſten Zeit werden die Käufer

der Bauſtelle ein Voppel-Siedlerhaus errichtenäu
laſſen.

m Wolkenbruch.
Erheblicher Schaden durch die Waſſermaſſen.

O Nemsdorf. Nach ſchon tagelanger Hitze entlud ſich
am Donnerstagnachmittag über unſerer Gegend ein
ſchweres Gewitter, das mit einem geradezu wolkenbruch
artigen Regen verbunden war und eine volle Stunde
anhielt. Das faſt ausgetrocknete Bett der Weida wurde
in wenigen Minuten zum reißenden Strom. Die aus
den Oberdörfern und Feldfluren zuſammenfließenden
Waſſermaſſen konnten ſo ſchnell nicht abfließen, ſo daß
der Bach weit über die Ufer trat und die Straße über
ſchwemmte. Ein durchfahrendes Auto blieb in dem
großen Waſſer ſtecken, und nur mit größter Anſtrengung

des Fahrers gelang es, ſich aus der unangenehmen Lage
zu befreien. Der Strom riß auch eine große hölzerne
Glattwalze mit fort, doch gelang es Einwohnern, das
Gerät zu bergen. Da die Weida Zufluß zu den an
grenzenden Teichen hat, traten auch dieſe über die Ufer
und überſchwemmten die nächſten Grundſtücke, deren
Stallungen teilweiſe erheblich in Mitleidenſchaft gezogen
wurden. In aller Eile wurden die Eingangstüren mit
Stalldünger verpackt, um das e e des Waſſers
in die Gebäude zu verhindern. Jm „Tale“ waren die
Gärten völlig unter Waſſer geſetzt, ſo daß die Gemüſe
pflanzen nur noch mit den Spitzen herausragen. Die
neuangelegten und bepflanzten Terraſſen an der neuen
Schule weiſen große Riſſe auf und die Steine ſind zumgrößten Teile Mag e worden und durcheinander

geworfen. Schweren Schaden richtete der Platzregen
in der Feldflur an, wo alles Getreide niedergeworfen
iſt und wie gewalzt am Boden liegt, was natürlich die
Erntearbeit bedeutend erſchweren wird. Auch das Kar
toffelkraut iſt niedergepeitſcht. Der Schaden iſt ſehr groß
und überrifft den des Unwetters vor drei Jahren er
heblich. Das ganze Dorf iſt verſchlammt und muß na
Abzug des Waſſers gründlich gereinigt werden. Na
Ausſagen der älteſten Ortseinwohner iſt ein ſolches Un
wetter ſeit Jahrzehnten nicht über unſerem Ort nieder
gegangen.

Die Schulferien haben begonnen.
O Obhauſen. Nachdem am Montag die Schule im

Verein mit denen in Döcklitz, Göhritz, Barnſtädt und
Nemsdorf in Nemsdorf die e jugendwettkämpfe
veranſtaltet hatten, nahmen die Sommerferien der
hieſigen Schule am Donnerstag, dem 14. Juli, ihren
Anfang. Sie dauern bis zum 8. Auguſt.

Die Kuh aus dem Stalle geſtohlen.
O Landgrafroda. Vor einigen Tagen wurde einem

Landwirt nachts die Kuh aus dem Stalle geſtohlen. Es
iſt bis jetzt noch nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln.

Weißenfels und Umgebung
Kind überfahren.

A Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 10.40 Uhr,
wurde in der Beuditzſtraße ein 3jähriges Mädchen
von einem Radfahrer überfahren. Das Kind erlitt
einen Unterſchenkelbruch und wurde in das Kranken
haus gebracht. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Es gibt doch junge Rebhühner.
Weißenfels. Während der feuchten Witterung

des Juni vielfach behauptet wurde, die Rebhühner
hätten ihre Brütſkätte verlaſſen und es wäre in dieſem
Jahre mit einem ſchlechten Rebhuhnjahr zu rechnen,
kann in den Fluren feſtgeſtellt werden, daß zahlreiche
junge Völker vorhanden ſind. Beſonders in Fluren
mit Sandboden hat der Regen der Brut wenig ge
ſchadet, ſo daß hier mit guten Jagdergebniſſen gerechnet
werden kann.

Vom Jahrmarkk.
Weißenfels. Der Jahrmarkt, der diesmal zum

erſten Male auf der Promenade ſtattfand, war von
einheimiſchen und auswärtigen Händlern gut beſucht
und infolge des günſtigen Wetters war auch viel Pu
blikum erſchienen. Wenn auch der größte Teil der
Jahrmarktsbeſucher aus Neugierigen beſtand, wurde
immerhin viel gekauft, ſo daß die Geſchäftsleute zu

frieden ſein konnten. Es zeigte ſich bei dieſem Jahr
markt, daß die meiſten Waren erheblich billiger ge
worden ſind und teilweiſe unter Vorkriegspreis ver
kauft wurden.

Zwei blühende JuccaPalmen.
K Weißenfels. Seit 23 Jahren zum erſten Male

blühen die der Firma Fiſcher, Obſt- und Beeren-
kulturen, gehörenden Jucca-Palmen. Die Heimat
dieſer in Deutſchland ganz ſeltenen Palmen iſt das
Geſtade des Mittelländiſchen Meeres.

40 jähriges Dienſtjubiläum.
Weißenfels. Auf eine 40 jährige Tätigkeit in

der Brauerei Otto Gürth kann Direktor Geith zurück
blicken. Wir gratulieren!

Zu den Ankerſchlagungen bei der „Weiwo“.
K Weißenfels. Die Unterſchlagungen bei der

Weißenfelſer Wohnungsbaugeſellſchaft ſind durch eine
unverhoffte Kaſſenprüfung feſtgeſtellt worden. Wie wir
ſchon mitteilten, iſt der Buchhalter Fritz Rick, nachdem
er erfuhr, daß die Unſtimmigkeiten bei der Prüfung
aufgedeckt waren, geflüchtet und konnte noch nicht
ergriffen werden. Der mitſchuldige Angeſtellte Artur
Geiſenheimer iſt in ſeiner Wohnung feſtgenom

men worden und hat bereits ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt. Die Höhe der unterſchlagenen
Summe iſt noch nicht feſtgeſtellt worden; ſie wird ſich
erſt nach Abſchluß der Prüfung ergeben.

Schwerer Zuſammenſtoß.
Leißling. Zwiſchen einem Milchwagen und einem

Radfahrer kam es in der Schönburger Straße zu
einem Zuſammenſtoß. Während der Radfahrer mit
leichten Verletzungen davonkam, wurde das Rad voll
kommen zertrümmert.

Ausflug ſtatt Kinderfeſt.
A Leißling. Da die Gemeinde durch die Fürſorge
für die Erwerbsloſen ſehr belaſtet iſt, konnte in dieſem
Jahre kein Kinderfeſt abgehalten werden. Dafür
machten die verſchiedenen Schülklaſſen Ausflüge in die
nähere und weitere Umgebung bis nach der Rudels
burg und Kahla. Am Mittwoch haben hier die Ferien
begonnen und dauern bis zum 7. Auguſt.

Verſammlung der NsDAP.
A. Hohenmölfen. Mit einer öffentlichen Ver

ſammlung im „Schützenhaus“ eröffnete die Ortsgruppe
der NSDAP. am Mittwochabend den Wahlkampf.
Nach Eröffnung der Verſammlung durch Stadtverord
netenvorſteher Dr. Pröſe, der kurz die Stellung
nahme der Gegner brandmarkte, ſprach Gaubetriebs
zellenleiter Bachmann. Zu Beginn ſeiner Ausfüh

und bedauerte die Jntereſſeloſigkeit der Hohenmölſe
ner Bürger. Bachmann führte zum eigentlichen Re
ferat den Werdegang der ehemaligen Regierung Brü
ning und der jetzigen von Papen an und erklärte,
daß die NSDAP. genau nicht mehr oder weniger mit
der jetzigen Regierung zu tun hätte, als wie mit der
verabſchiedeten. Das Programm zur Regierungsüber-nahme ſei mit 25 Punkten ſerliggeſteltt und würde nicht

anders ausgeführt, als wie ſchon bekanntgegeben. Nach
Beendigung ſeiner Ausführungen forderte der Ver
ſammlungsleiter Dr. Pröſe zur Diskuſſion auf. Da ſich
niemand meldete, ſchilderte er kurz die e im
Hohenmölſener Stadtparlament und kennzeichneke die
Widerſprüche innerhalb der gegneriſchen Parteien. Mit

n i el wurde die Verſammlung be
endet.

40 jähriges Beſtehen der Ephorie Hohenmölſen.
A Hohenmölſen. Der Kirchenkreis Hohenmölſen

kann auf ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken. Bis
1892 zur Ephorie Weißenfels gehörend, wurde er mit
Einwilligung des Konſiſtoriums von dieſer abgetrennt.
1. Superintendent wurde der bisherige Pfarrer von
Hohenmölſen, Kabis, der bis 1903 die Superinten
dentur verwaltete. Jhm folgte Sup. Mertens bis
1914, von 1914 bis 1925 Sup. Lic. Seitz, von 1925
bis 1928 Sup. Deetjen und von 1929 an Sup.
Barthold. Das ganze Gepräge des Kirchenkreiſes
hat in dieſen 40 Jahren ein völlig anderes Ausſehen
erhalten. Die Kohleninduſtrie, die Kriegsjahre, die
folgenden Notzeiten, Austritts- und Gottloſenbewegung

das alles hat auch ſtarken Einfluß auf das kirchliche
Leben geltend gemacht.

rungen ſchloß er ſich den Gedanken des Vorſtehers an

Abſchluß des Schützenfeſtes.
K Skößen. Das Schützenfeſt hat nun ſeinen Ab

ſchluß erreicht. Der vorjährige Schützenkönig hatte
ſeine Kameraden am Monkag nach dem Reſtaurant
„Zum Bahnhof geladen. Schornſteinfegermeiſter K.
Keilholz wurde neuer König. Um 3 Uhr fand im
„Schützenhaus“ ein Theater der Volksbühne ſtatt, Se
ſpielt wurde das Singſpiel „Jm weißen Rößl“. Die
Veranſtaltung war ſehr gut beſucht. Die Leiſtungen
der Spieler waren ebenfalls mit ſehr gut zu bezeichnen
und reicher Beifall war der Dank des Publikums. Die
Oſterfelder Stadtkapelle bot ebenfalls während der
Pauſen ihr Beſtes

EiſerneFrontKundgebung.
AOberwerſchen. Der Diſtrikt Wildſchütz eröffnete

den n mit einer Kundgebung der
e Als Referenten waren Landtagsabgeordneter

ranken, Zeitz, und der Leiter der Jugendbewegung
des Unterbezirks, Grunert, Zeitz, erſchienen.
Einleitung durch das Lied „Empor zum Licht“ ergriff
e das Wort und wies auf die bevorſtehende

flicht jedes e zum 831. Juli hin. Der Aus
gang des Wahlkampfes ſei von internationaler Bee
eutung für die Arbeiterklaſſe. Jn den Fabriken

Madrids und überall ſammelten die Arbeiter Freiheits-
opfer für den deutſchen Wahlkampf. Mit einem Appell,
alle Kräfte anzuſpannen zum Wahltag, ſchloß Franken
eine Ausführungen. Bezirksleiter Grunert appellierte
in ſeinem Referat an die Jugend. In ſeinen weiteren
Ausführungen wandte er ſich gegen die Regierungv. Papen. Die vorgeſehene Kbeitsdienſtpflicht ſei

ein beſonderes Geſchenk der Papen Regierung an die
Jugend. Dadurch würde ſelbige wieder dem Drill und
Schliff durch SS. und SA. in den Arbeitslagern aus
geſetzt. Spiel und Sport ſeien bis zur Wahl in denSinetgruns zu ſtellen. Mit dem Lied „Brüder, zur

Sonne, zur Deren und einem donnernden „Freiheit“
fand die Kundgebung ihren Abſchluß.

Neuer Pfarrer.
A Zorbau. Die ſeit zwei Jahren verwaiſte Pfarr

ſtelle iſt wieder beſetzt worden. Der bisherige Hilfs
er Dörner, der zuletzt in Leißling als Vikar
ätig war, iſt vom Konſiſtorium zum Pfarrer der
Parochie Zorbau ernannt worden. Er hat bereits
ſein Amt angetreten.

Wanderverſammlung des Lehrervereins.

A Schkölen. Der Lehrerverein MeinewehOſterfeld
hielt hier eine Wanderverſammlung ab. Da der bis
d Vorſitzende Henniger, Meineweh, dringendat, ihn von ſeinem Amte zu entbinden, wurde Ihrer

Beiex, Haardorf, erſter und Lehrer Zappe, Meine
weh, zweiter Vorſitzender. Lehrer Henniger ſoll für
ar 32jähige Tätigkeit als erſter Vorſitzender nocheſonderer Von ausgeſprochen werden. Uber das
Kulturleben der Zunft der Zimmerer hielt Lehrer
Stempel, Schkölen, einen Vortrag. Als Vertreter
m die Hirchſchullehrerverſammlung in Halle wurde

ektor Gerbig gewählt.

Der Stadtausſchuß geht in Ferien.
D. Naumburg. Jn der Zeit vom 21. Juli bis

1. Sept. 1932 hält der Stadkausſchuß Ferien. Wäh
rend dieſer Zeit werden Termine zur mündlichen Ver
handlung nur in ſchleunigen Sachen (F8 16 und 25
der Gewerbeordnung) abgehalten.

e ne Schneller Tod. eNaumburg. Hugo Weiſe, Jnhaber der gleich
S Gurken, Konſerven und Sauerkohl abrik,
erlitt während eines Telephongeſpräches einen Herz
ſchlag

Unbefugtes Bekrelen der Wiriſchafiswege verboken.

Naumburg. Vom 1., Juli bis 31. Oktober iſt
Unbefugten das Betreten der in der Feldmark des
Stadtbezirkes Naumburg a. S. liegenden Wirtſchafts
wege verboten, mit Ausnahme von verſchiedenen be
onders bezeichneten Wegen. Zuwiderhandlungen wer
en mit Geldſtrafe bis zu 30. RM. und im Unver

mögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

Ferkelmarkt.

Laucha. Zum e ſtanden nur 48 Ferkel.
Bis auf einen kleinen Reſt wurden die Tiere zum
in von 18 bis 24 RM., je nach Größe und
Qualität, verkauft.

Vorſicht mit elektriſchen Apparatken.
2 Halle. Einen ungewöhnlichen Unfall erlitt ein

junger Mann in einer Wohnung am Vogelhoerd. Als
er die elektriſche Leitungsſchnur mit dem adioapparat
verbinden wollte, wobei er die Schnur an einer ſchad
haften Stelle berührt haben muß, erlitt er tro des
ſchwachen Stromes einen heftigen elektriſchen
Dadurch, daß ſeine Frau ſofort die Schnür aus der
Steckdoſe herauszog, konnte ein ſchlimmeres Unglück
verhütet werden. Mit einer Herzſchwäche wurde der
Verunglückte zum Arzt gebracht. Wie wir erfahren,
hat ſich ſein Befinden gebeſſert.

Brand in der Kaſſe
2 Halle. Wenn man „Brand“ in der Kaſſe hat,

ſo iſt das gleichbedeutend mit rn be und in frü
heren Zeiten pflegte man dann einen randbrief“ an
den Herrn Papa zu ſenden. Etwas anderes war es
aber, als am 13. Juli, gegen 23.15 Uhr, die Feuer
wehr nach einer Fleiſcherei in der Glauchaer Straße
gerufen wurde, wo in der Jaſe tatſächlich ein Brand
ausgebrochen war. Die unmittelbare Urſache war
Kurzſchluß. Nach einer Tätigkeit von 10 Minuten
konnte die Wehr wieder abrücken. Der angerichtete
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Die Roſen blühen.
2 Ammendorf. Seit Mitte Mai kann man hier

die angenehme Wahrnehmung machen, daß trotz der
Not der Zeit die Freude an den Blumen nicht er
loſchen iſt. Man war eifrig bei der Arbeit, die kleinen
ſchönen Vorgärten und Valkone für die kommende
Blütenpracht vorzubereiten. Die gemeindliche Gärtnerei
arbeitete in den Anlagen mit Hochdruck. Man ſieht

Wieviel Taubſtumme gibt es
in der Provinz Sachſen.

Bei der letzten Volkszählung wurden in der Pro
vinz Sachſen insgeſamt 1556 Taubſtumme ermittelt.
Davon waren 802 männlichen und 754 weiblichen Ge
ſchlechts. Auf 10 000 Einwohner kamen rund 5 Taub
ſtuümme. Dem Alter nach ſtanden 20 Prozent zwiſchen
Geburt und dem 15. Jahre, 41 Prozent zwiſchen 15
und 40 Jahren und 39 Prozent waren älter als
40 Jahre. Als Urſache für die Ertaubung, die aller
dings nur in 40 Prozent aller Fälle feſtgeſtellt werden
konnte, wurde genannt: Scharlach bei 22 Prozent,
Maſern bei 13 Prozent, Unglücksfall bei 10 Prozent,

werden. Den Badenden e durch ſehr

gtacit Halle unc

chlag.

Naumburg und Unstruttal
Verſeuchung der Anſtrut durch Tierkadaper.

O Laucha. Trotz aller polizeilichen Verbote undHinweiſe t immer wieder beobachtet werden, d

die Unſtrut gerade zur Badezeit außerordentlich viele
Tierkadaver mit ſich führt. Jetzt konnten in einer
Stunde allein fünf treibende Tierleichen geſichtet

d edes Waſſers ſchwere geſundheitliche Gefahren anicht ſcharf genug gegen die eigenen enſchen,
die das krepierte i auf dieſe bequeme Weiſe los
werden wollen, eingeſchritten werden. Leider laſſen 2
die Täter in den wenigſten Fällen ermitteln, ſo daß die
Polizei auf die Hilfe des Publikums angewieſen iſt.
Wird irgendwo beobachtet, daß totes Vieh in das
Waſſer geworfen wird, muß hen Anzeige er
ſtattet werden, damit dieſem Treiben endlich einmal
ein Ende bereitet wird.

Silberne Hochzeit.
Laucha, Der Obermeiſter der vereinigten Feuer

arbeiterinnung, Schmiedemeiſter Karl Bieling vonhier, feiert mit ſeiner Ehefrau Martha geb. Zoll
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Soziale Hilfe. eO Vitzenburg. Der Bahnhofswirt Willi Schröter
beſchenkte 20 Erwerbsloſe. Sie konnten ſich nach Be
lieben im Werte von 1 RM. Wurſt, Fleiſch oder
Backwaren bei Geſchäftsleuten in Reinsdorf holen.

Saalkreis
am Rathaus Roſen edlſter Art in voller Blüte, Die
gegenüberliegende e am Ratskeller findet all
gemeinen Beifall. Die Verſchönerung des Dorfbildes
durch Anbringen von Blumenkäſten an den Häuſern
hat n e Fortſchritte gemacht. Es ſei auf
die bunten, blumenreichen Balkonanlagen der neuen
Gemeindeſitedlungen aufmerkſam gemacht. e

Kirchenabſchluß 1932/83.

Radewell. In der letzten n
wurde der Kirchenabſchluß 1032/88 verabſchiedet. E
werden demnach in dieſem Jahre zur Einkommenſteuer
10 und zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer 20 Pro
a erhöben werden. Ferner werden die Mitglieder

er Kirchengemeinde dringend gebeten, die fälligen
Quartalsraten pünktlich zu entrichten. S

Geplante Gemeindearbeiten.

2 Döllnitz. Trotz 2 finanziellen Uberbürdung der
Gemeinde werden gegenwärtig eine Reihe von gemein
nützigen Arbeiten erwogen. Zunächſt einmal ſoll als
dringlichſte Arbeit die Kanaliſierung der Wilhelm
GoedeckeStraße in i genommen werden. Man
will damit gleichzeitig den angrenzenden Teil derDieskauer Straße entwäſſern. Lot enannte Straße
befindet ſich in einem wegebauli r ſchlechten Zu
ſohn ſo daß auch hier Ausbeſſerungs- und Auf
chüttungsarbeiten vorgenommen werden ſollen. End

lich hat man die Plaänierung zweier Wieſenparzellen
der Gemeinde, die bisher als ehemalige Lehmgruben
nicht ausgenutzt wurden, ins Auge gefaßt. Man trägt5 mit dem Gedanken, dort So agen zu ſchaffen

ie ſpäterhin der Gemeinde durch Verpachtung Nutzen
abwerfen würden.

———uäahuto, t vorkuunmunonntbsaaaeeeeeee
Mittelohreiterungen bei 7 Prozent, Diphtherie ebenfalls
bei 7 Prozent, epidemiſche Genickſtarre bei 4 Prozent,
angeborene Syphilis bei 3 Prozent und andere Ur
ſachen bei 34 Prozent. Rund die Hälfte aller Er
taubungsurſachen ſteht im Zuſammenhang mit Jn
fektionskrankheiten. Von den in der Provinz Sachſen
lebenden Taubſtummen waren bei der letzten Zählüng
521 im eigenen Haushalt untergebracht, 652 bei Ver
wandten und Bekannten, 107 in einer fremden
Familie, 175 in Taubſtummenanſtalten und -heimen,
82 in ſonſtigen Anſtalten, während der Aufenthalt von
19 Perſonen unbekannt war. Jnsgeſamt leben alſo
nur 16 Prozent aller Taubſtummen in einer Anſtalt.

e

e
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Haben Sie Angst vor dem Gewitter?
1800 Gewitter in jeder Stunde auf der ganzen Welt.

Meldung vom Tage: Jn der Nähe der
Ortſchaft R wurden mehrere auf dem Felde
arbeitende Frauen von einem Gewitter über
raſcht. Vier der Frauen ſuchten unker
einem Baum Schutz, als der Blitz in
den Baum einſchlug und die vier Frauen zu
Boden warf. Zwei, eine Frau und ein

junges Mädchen, waren ſofort kok, die
beiden anderen wurden ſchwer verletzt.

Eine merkwürdige Tatſache iſt die: Menſchen, die
ſonſt nicht gerade angſtlich ſind, Frauen, denen ſelbſt,
ſchwere Ehegewitter nichts anhaben können, bekommen

beim Ausbruch eines wirklichen Gewitters Angſt
zuſt ände, die manchmal geradezu komiſch wirken
Tauſende von Menſchen bleiben in einer Gewitter
nacht lieber wach, anſtatt das Gewitter zu verſchlafen.
Dabei iſt die Zahl der Todesfälle durch Blitzſchlag
weit geringer, als man gewöhnlich annimmt In
Preußen werden alljährlich etwa 1000 Menſchen bei
ſommerlichen Gewittern vom Blitz getroffen Glücklicher
weiſe wird aber nur ein Fünftel davon vom Tode
ereiſt. Die meiſten Todesfälle ereignen ſich naturgemäß
im Freien und auf der Straße. Man kann ruhig be
haupten, daß die Lebensgefahr bei einem Gewitter bei
weitem nicht ſo groß iſt, als wenn man beiſpielsweiſe
guer über eine belebte Straße geht. Die
Menſchen ſetzen ſich jeden Tag Verkehrsgefahren aus,
ohne Furcht zu empfinden aber die Angſt vor
einem Gewitter läßt ſie nachts nicht zur Ruhe kommen.

Vor Erfindung des Blitzableiters durch Benjamin
Franklin war die Gewitterfurcht begreiflich, denn da
mals konnte ein einſchlagender Blitz ganze Ortſchaften
vernichten. Heute iſt die Gefahr bei weitem nicht mehr
ſo groß. Ein Gebäude, das mit einer Blitzableiter
anlage verſehen iſt, kann nahezu als geſichert gelten.
Bedingung iſt natürlich, daß die Blitzableiteranlage in
Ordnung iſt. Wenn der Blitz in eine Stadt einſchlägt,
ſo ſucht er ſich vorwiegend Kirchtürme, Leitungsmaſten
der elektriſchen Straßenbahn, Fabrikſchornſteine oder
auch Bäume aus. Selten kommt es vor, daß er in
eine Wohnung einſchlägt. Ein Entzünden von Möbel
ſtücken in einer Wohnung durch einen Blitzſtrahl gibt
es in Steinhäuſern überhaupt nicht.

Maßregeln für Angſtliche:
Auf Ackern, Wieſen, alſo auf baumloſen Ebenen,

ſoll man während eines ſchweren Gewitters nicht auf
recht gehen, ſondern ſich auf die Erde legen, um nicht
ſelbſt einen Anziehungspunkt für den Blitz zu bilden.
Ausflügler müſſen beſonders darauf achten, daß
bei Blitzgefahr jede Gruppenbildung ver
mieden wird denn je mehr Menſchen beiſammen
ſtehen, um ſo ſtärker wirkt die Anziehungskraft des
m Falſch iſt es bekanntlich, unter Bäumen Schutz
zu ſuchen; vor allem nicht unter Eichen. Lieber bis
auf die Haut durchnäßt werden und einen Schnupfen
mit in Kauf nehmen.

Friſche Fiſche
Für die deutſche Fiſchwirtſchaft kommt alles darauf

an, den deutſchen Markt im Binnenlande mit voll
wertig friſch erhaltenen Fiſchen zu verſorgen; dieſe
Aufgabe wird immer ſchwieriger, da der abnehmendee der Nordſee dazu zwingt, entferntere

angpläte einzubeziehen, wodurch die Transportwege
ſtändig größer werden. Ferner handelt es ſich darum,
die während der Hauptfangzeiten angelandeten Fiſche
mit geeigneten Kühlverfahren in andere Jahreszeiten
hinüberzüretten und dadurch die Fiſcheinfuhr aus dem
e h heute noch 40 Prozent des Bedarfs
mittelinduſtrie, er vom Verein Deutſcher Jngenieure
und vom Verein Deutſcher Chemiker eingeſeßt worden
iſt, hat nun eingehende Unterſuchungen über die Halt
e h von Fiſchen angeſtellt. Dieſe Unter
ſuchungen haben auch ſchon äußerſt wichtige Ergebniſſe
gezeitigt. Während man bisher das Verderben von
Fiſchen im lebensmittelpolizeilichen Sinne in erſter
Linie auf Zerſetzungsvorgänge zurückführte, bei denen
keine t von Bakterien ſtattfindet, iſt man auf
Grund von bakkeriologiſchen Verſuchen zu der Über
z ung gekommen, daß bakterielle Momente beim Ver
erben von Fiſchen entſcheidend mitwirken. Für die

Herkunft der ſchädlichen Bakterien gibt es drei Mög
lichkeiten. Sie können den Fiſchen von Haus an an
haften, aus dem Meerwaſſer kommen oder durch das
zur Konſervierung benutzte Eis an die Fiſche heran
gebracht werden. Durch Keimgehaltsbeſtimmungen und
-auszählungen bei lebenden und ſoeben getöteten
Fiſchen und bei Kunſt und Natureis wurde letzteres

als wichtigſter Faktor für den Bakterienbefall der ge
landeten Fiſch erwieſen. Deutſches Kunſteis enthielt
bei dieſen Unterſuchungen im Durchſchnitt rund 100,
norwegiſches 500, ſtellenweiſe ſogar bis zu 4000 Keime
je Kubikzentimeter.

Man hat erkannt, daß die Verſetzung des Kunſteiſes
mit einem geeigneten Entkeimungsmittel den Befall
der Fiſche mit Bakterien unbedingt verringert. Aller
dings ſind an ein derartiges Entkeimungsmittel eine
ganze Reihe grundſätzlicher Forderungen zu ſtellen. Es
muß völlig unſchädlich beim Genuß für den Menſchen
ſein, wenn ſich ſeine Aufnahme nicht überhaupt ver
meiden läßt; es darf den Fiſch weder in ſeinem Nähr
wert noch in ſeinem Gebrauch irgendwie beeinträchtigen;
es muß ſich weiter leicht und gleichmäßig einfrieren
r eine zuverläſſige Doſierung muß möglich ſein
und das ganze Verfahren darf die Herſtellung des Eiſes
nicht weſentlich verteuern.

Unter Berückſichtigung dieſer Anforderungen wurde
ein gasförmig wirkendes Entkeimungsmittel als Zuſatz

zum Waſſer für die Kunſteisherſtellung ausgewählt.
Die mit dieſem präparierten Kunſteis angeſtellken
Verſuche im Laboratorium ergaben bei vielfacher Wie
derholung eine um rund 100 Prozent verlängerte
Haltbarkeit der Seefiſche.

Vom 11. Deutſchen Sängerbundesfeſt.
Der Poſtverkehr auf dem Feſthallengelände.

Aus Anlaß des 11. Deutſchen Sängerbundesfeſtes
wird auf dem Feſthallengelände in Frankfurt
(Main) für die Zeit vom 21. bis 24. Juli eine Poſt
anſtalt eingerichtet. Sie befaßt ſich mit dem Verkauf
von Poſtwertzeichen und Formblättern, der Annahme
von Poſtſendungen jeder Art, von Zahlkarten und
Telegrammen, der Vermittlung von Geſprächen ſowie
der Ausgabe von poſtlagernden Sendungen Und Tele
grammen, die nach der Sonderpoſtanſtalk gerichtet ſind.

Die Poſtanſtalt verwendet einen Hand Aufgabe
ſtempel mit der Jnſchriſt: „11. Deutſches Sänger
bundesfeſt 21.-24. 7. 1932“ und einen Maſchinenſtempel
mit der gleichen Jnſchrift in dem für die Entwertungs
linien beſtimmten Raum. Die für die auswärtigen
Teilnehmer am Sängerbundesfeſt beſtimmten Poſt
ſendungen und Telegramme kommen am ſchnellſten
und ſicherſten an, wenn ſie nach der vom Feſtausſchuß
zugewieſenen Wohnung oder dem Quartier gerichtet
werden. Die Zuſendung unter „Poſtlagernd“ iſt nicht
zu empfehlen. Läßt ſie ſich nicht vermeiden, ſo ſind
Sendungen und Telegramme (wenn ſie nicht an ein
beſtimmtes Poſtamt oder an die Sonderpoſtanſtalt auf
dem Feſthallengelände in Frankfurt [Main] gerichtet
ſind e der Poſtlagerſtelle des Poſtamtes I Frankfurt
(Main) Zeil 106/110 abzuholen.

Eine alte Bauernregel, die ſo richtig auf die Ge
fahr hinweiſt, lautet: „Vor den Eichen ſollſt du
weichen; vor den Fichten mußt du flüchten; vor den
Tannen flieh von dannen; doch die Buchen ſollſt du
ſuchen.“ Dieſe Regel ſtimmt inſofern, als die Büche
die Elektrizität ſchlechter leitet als die Eiche. Es ſoll
damit aber keineswegs geſagt ſein, daß man ſich bei
einem Gewitter ohne Gefahr unter eine Buche oder
irgendeinen anderen Baum flüchten ſoll. Sehr gefähr
lich iſt es auch, ſich während eines Gewitters an
eiſerne Zäune oder Gitter anzulehnen. Jn der
Wohnung vermeide man die Nähe metalliſcher
Gegenſtände: Gas und Lichtleitungen, Radio, Tele
phon, Ofen

Als der gewitterreichſte Ort in Deutſchland gilt
München Nach den meteorologiſchen Feſtſtellungen
werden in München im Durchſchnitt 32 Gewittertage
im Jahre gezählt. Nach den Beobachtungen des
Meteorologiſchen Amtes des engliſchen Luſtminiſte
riums (veröffentlicht 1926) entladen ſich auf dem
ganzen Erdball 16 Millionen Gewitter fährlich oder
44 000 täglich oder über 1800 Gewitter ſtündlich Nach
dieſer Statiſtik gibt es in Java die meiſten Gewitter,
während die Nord und Südpolargegenden gewitter
arm ſind.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 14. Juli.

Der Arbeiter Paul K. und deſſen Ehefrau Lina K.
aus Merſeburg ſtanden unker der Anklage, am
19. April 1932 in Merſeburg gemeinſchaftlich in die
Wohnung der Gemeinnützigen Aktiengeſellſchaft für
Angeſtellkenheimſtätten, aus der ſie zwangsgeräumt
waren, widerrechtlich eingedrungen zu ſein und, als ſie
ohne Befugnis darin verweilten, auf die Aufforderung
des Berechtigten ſich nicht entfernt zu haben. Beide
wurden beſtraft mit je 6 RM. evtl. je 2 Tagen Ge
fängnis.

Der Kraftwagenführer Walter K. aus Merſe
burg war beſchuldigt im Jahre 1932, in der Abſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver
ſchaffen, durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das
Vermögen der Firma Moſch Brehme in Merſeburg
um 340 RM. geſchädigt zu haben. Seine Strafe wurde
auf 2 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt bei Zubilligung
einer Bewährungsfriſt von zwei Jahren.

Der DTiſchler Otto F. in Merſeburg war ange
klagt, am 16. Juni 1932 in Merſeburg fremde, beweg
liche Sachen, nämlich 6 bis 8 RM. Wechſelgeld, dem
Gäſtwirt Schönfeld in Merſeburg gehörig, dem Eigen
tümer in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg
genommen zu haben, indem er in einem ünbewachten
Augenblick die in einem offenen Glasſchrank befindliche
Schachtel mit dem Wechſelgeld an ſich nahm und ſich
ſchnell entfernte. Er wurde an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von 5 Tagen zu einer Geld
ſtrafe von 25 RM. verurteilt

Der Kaufmann Karl P. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 22. April 1932 in Merſeburg
fremde, bewegliche Sachen, nämlich 1 Kiſte Apfel im
Werte von 11,50 RM., der Handelsfrau Hedwig
Gaudernack gehörig, der Eigentümerin in rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen zu haben, indem er
die Kiſte Apfel, die die Frau Hedwig Gaudernack bei

bei ſich abladen ließ. Mangels Beweiſes erfolgte aber
Freiſprechung.

Der Arbeiter Karl R. in Benndorf war ange
klagt, am 11. Juni 1932 in Benndorf fremde, beweg
liche Sachen, nämlich 9 dem Gärtner Wilhelm Graf in
Gräfendorf gehörige Enten, dem Eigentümer in der
Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weggenommen zu
haben. Mitangeklagt war der Arbeiter Emil R. aus
Milzau, weil er am 12. Juni 1932 ſeines Vorteils
wegen dieſe 9 von ſeinem Bruder Karl geſtohlenen
Enten, von denen er wußte, daß ſie geſtohlen waren,
für 5 RM. abkaufte Karl R. wurde mit 12 RM. evtl.
4 Tagen Gefängnis beſtraft. E. R. dagegen mangels
Beweiſes freigeſprochen.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hakten erhoben: T. Die Arbeiter Ernſt R.
und Albert R. aus Merſeburg, denen zur Laſt
gelegt war, bettelnd und landſtreichend umhergezogen,
in das Gehöft des Ernſt Mühlig in Geuſa widerrecht
lich eingedrungen und unbefügt vor beendeter Ernte
über beſtellte Acker gelaufen zu ſein, ſowie dem Ober
landjäger Rieper gegenüber ſich falſcher Namen bedient
zu haben. Der Strafbefehl gegen Albert R. war in
zwiſchen rechtskräftig geworden. Ernſt R. wurde zu
ins geſamt 1 Woche Haft und 1 Woche Gefängnis ver
urteilt. 2. Der Arbeiter Franz Tr. in Raäßnitz,
dem zur Laſt gelegt war, eine Schlächterei ohne behörd
liche Genehmigung betrieben und die für ein derartiges
Gewerbe erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften nicht be
achtet zu haben. Die Verhandlung mußte zwecks
weiterer Beweisaufnahme vertagt werden.

Schöffengericht Weißenfels.
Hamſterfänger „fangen“ Alkmetall.

Die Arbeiter P. Z. aus Taucha, ſowie S. J. und
E. B. aus Hohenmölſen hatten ſich am 19. Mai
d. J. gemeinſam auf den Hamſterfang begeben; ſie
ſcheinen ſich aber auch für wilde Kaninchen intereſſiert
zu haben, denn als ſie ein ſolches bis in den Hof des
Schweißwerkes Taucha verfolgten, ſahen die Hamſter
fänger in einem Schuppen eine Menge Kupferdraht
und Rotguß liegen. Da alle drei arbeitslos waren,
wurde der Beſchluß gefaßt, das Altmetall nachts
herauszuholen. Der Diebſtahl gelang auch, doch als
die Beute anderntags nach Weißenfels zum Ver
kauf gebracht werden ſollte, wurde der Oberlandjäger
K. auf den Transport aufmerkſam, was die Diebe ver
anlaßte, das Altmetall in ein Kornfeld zu werfen und
davonzulaufen. Sie wurden jedoch erkannt und
hatten ſich nun wegen gemeinſchaftlichen ſchweren
Diebſtahls, B. außerdem noch wegen eines einfachen
Diebſtahls zu verantworten, da er am 5. Mai allein
von einer Grubenhalde eine Menge Kupferdraht ge
ſtohlen hatte. Die Angeklagten waren geſtändig und
wollen aus Not geſtohlen haben. Das Gericht billigte
ihnen deshalb mildernde Umſtände zu. Da jedoch bei
Z. Rückfalldiebſtahl vorlag, mußte auf die Mindeſt
ſtrafe von einem Jahr Gefängnis erkannt werden,
während J. mit 3 Monaten und B. mit 4 Monaten
Gefängnis davonkamen. J., der noch unbeſtraft iſt, ſoll
außerdem 3 Jahre Strafausſetzung bewilligt werden.

2 Jahre Gefängnis für einen Zechpreller und Bekrüger.
Der Bautechniker B. K., früher in Weißenfels

wohnhaft, jetzt in Merſeburg in Unterſuchungshaft
befindlich, war des fortgeſetzten Betrugs und der ge
fährlichen Körperverletzung ängeklagt. Der Angeklagte,
der ſich auch als Architekt ausgab, hatte Anfang
April d. J. in 11 Weißenfelſer Gaſtwirtſchaften um
fangreiche Zechprellereien verübt, wobei er Gaſtwirte
und Kellner um rund 100 Mark ſchädigte. Er war

ich herabzufetzen einer gemeinſamen Einkaufsfahrt in Leipzig mit demn rich t e e e e ehe e d auft hatte v

Aus ciem Gerſchtssaa

aus Teuchern. Jetzt des Landfriedensbru e e

Kein Zugabenverbot.
Vom „Schutzverband für Wertreklame E. V.“,

Berin, wird milgeteilt: „Jn der letzten Zeit werden
wiederholt von zugabe- gegneriſcher Seite unrichtige
Mitteilungen über den Inhalt der am 10. 6. 32 in
Kraft getretenen Verordnung des Reichspräſidenten
vom 9. 3. 32 verbreitet. Die Verordnung enthält kein
Zugabenverbot, ſondern ſchafft lediglich eine geſetzliche
Regelung für das Angebot, die Ankündigung und die
Gewährung von Zugaben. Vor allen Dingen iſt es
nach der Beſtimmung im S. 1 Ziffer e), die in der
amtlichen Begründung ausdrücklich als die wichtigſte
in der Verordnung bezeichnet wird, nach wie vor er
laubt, Zugaben anzubieten, anzukündigen und zu ge
währen, wenn der Käufer auf Wunſch an Stelle der
Zugabe einen ſeſten, von vornherein ziffernmäßig zu
bezeichnenden Barbetrag erhalten kann.

Die vielfach verbreitete Behauptung, daß bereits
der einzelne Gütſchein als Zugabe anzuſehen und dem
nach gemäß S 1 Ziffer e) der Verordnung mit einem
Barbetrag zu bewerten iſt, wird in zwei Fällen vom
Reichsjuſtizminiſterium als unrichtig bezeichnet. Der
Reichsjuſtigminiſter hat ausdrücklich bei dieſer Gelegen
heit unter Hinweis auf den klaren Wortlaut der Ver
ordnung erklärt, daß eine Barbewertung oder Baraus
zahlung des einzelnen Gutſcheines
ſondern daß die Barauszahlung immer nur dann vor
genommen zu werden braucht, wenn die zum Bezug
eines einzelnen Zugabe-Gegenſtandes erforderliche Gut
ſcheinanzahl vorgelegt wird.

meiſt in Geſellſchaft von Bekannten erſchienen und,
ohne daß K. einen Pfennig Geld in der Taſche hatte,
wurde luſtig darauf losgekrunken und geſpeiſt. Wenn
die Gaſtwirte dann ihr Geld verlangten, wurde der
Zechpreller meiſt noch rabiat. So griff er am 6. April
den Gaſtwirt Sch. tätlich an und würgte ihn an der
Gurgel. Als ein Gaſt dem Wirte zu Hilfe eilte, wurde
dieſer nicht nur ins Geſicht geſchlagen, ſondern es wurde
ihm auch noch ein ſchwerer Aſchenbecher an den Kopf
geworfen, ſo daß eine gefährliche Verletzung entſtand
Außerdem hatte der Angeklagte noch den Ziegelei
beſitzer H. in Wethau durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen zur Lieferung von 100 Sack Zement ver
anlaßt, wodurch H. um 235 Mark geſchädigt wurde.
Der bereits zwölfmal vorbeſtrafte Angeklagte war im
weſentlichen geſtändig und bat um eine milde Strafe,
da er jetzt reinen Tiſch machen m einen anſtändigen
Lebenswandel beginnen wolle. Trotz ſchwerer Be
denken wurden ihm noch einmal mildernde Umſtände
zugebilligt und der Stagtsanwalt beantragte eine Ge
ſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis. Das Gericht
hielt dieſe Strafe jedoch nicht für ausreichend, erkannte
vielmehr mit Rückſicht auf die Gemeingefährlichkeit des
typiſchen Zechprellers auf 2 Jahre Gefängnis

Den Falſchen erwiſcht.
Als am 4. April d. J. in Teuchern eine national

ſozialiſtiſche Verſammlung ſtattfand, hätten ſich Anhänger
der KPD. auf die Lauer gelegt, um heimkehrende Ver
ſammlungsteilnhmer zu überfallen. Dabei erwiſchte
wian jedoch in der „Wolfsſchlucht“ den auf dem Wege
nach Luckenau begriffenen Sattler H. W., der gar kein
Nazi war. Mit Zaunlatten wurde dieſer ſchwer bear
beitet, doch konnte er ſich durch die Flucht weiteren
Miß handlungen entziehen. Von den ſechs Tätern will
der Überfallene fünf erkannt haben, und zwar die
Arbeiter K. M., E. M., A. H. W. L. und F. Sch.

beſtreiten ſämtliche Angeklagte, an dem überfall teil
notnmen zu haben, und ſie nennen auch Zeugen, diehen len vegte etee r ger e e

ſchon im Bett lagen oder anderwärts waren. Auch der
Uberfallene nennt noch einige Zeugen, die bekunden
ſollen, daß er die richtigen Täter angegeben habe. Um
die Sache reſtlos aufzuklären, mußte die Verhandlung
deshalb vertagt werden.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen Sachbeſchädigung und Widerſetzlichkeit gegen

einen Polizeihauptwachtmeiſter war der arbeitsloſe
Willi H. aus Nebra angeklagt. Er ſoll am 16. März,
als eitte Anſammlung Arbeitsloſer ſich auf dem Breiten
Weg zuſammengefunden hatte, den Anordnungen des
Polizeihauptwachtmeiſters nicht Folge geleiſtet, und,
während zwei mit Nationalſozialiſten beſezte Autos den
Berg herauf und um ein am Rathauſe ſtehendes Auto
herumfahren mußten, die Schiebekarre eines ſtädtiſchen
Arbeiters derart quer über die Fahrſtraße geſtellt haben,
daß ein Zuſammenſtoß unvermeidlich war. Es iſt auch
ſo gekommen, das zweite Auto hat die Karre erfaßt und
vor ſich hergeſchoben, bis der Wagenführer ausſtieg und
das beſchädigte Hindernis beſeitigte. Das war in der
Zeit geſchehen, als der Hauptwachtmeiſter ſich den Ober
ländjäger zu Hilfe holte, nachdem ein Ziehen des
Revolvers nichts gefruchtet hatte. H. war auf den Be
amten zugekommen und hatte ihn aufgefordert, er ſolle
den Revolver einſtecken und ſich lieber um die Nazis
kümmern. H. beſtritt jetzt, das Hindernis in den Weg
geſtellt zu haben Ein Zeuge hatte es aber beſtimmt
geſehen, daß er die Karre im rechten Winkel gedreht hat.
H. galt deshalb für überführt und wurde zu 5 Monaten
2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Weiße Wand in Merſeburg

„Frühlings Erwachen“
Kammerlichtſpiele.

Frank Wedekinds Jugendtragödie Frühlings
Erwachen“ iſt nicht neu für Merſeburg aber
auch ein zweites Mal kann man ſich dem ſtarken Ein
druck nicht entziehen, der von dieſem Bildſtreifen aus
geht. Eine Anklage iſt er gegen „erprobte Erziehungs
grundſätze“ und ſtarres Auforitätsprinzip; zwei tote
Kinder erſt öffnen Lehrern und Eltern die Augen über
das Unverſtändnis, an denen ihre jungen Leben zer
brachen. Wen packt es nicht, das Schickſal des noch
im Anfang des Frühlings ſtehenden Moritz Stiefel den
Sohn des verknöcherten Büromenſchen? Lernen, nichts
als Lernen iſt der Jnhalt dieſes jungen Menſchen, der
an der Schwelle zwiſchen Knabe und Mann ſteht und
deſſen Erwachen von dem Druck des Schulzwanges be
engt wird. Er iſt ein ſchlechter Schüler trotz ſeines
Fleißes, im Gegenſatz zu ſeinem Freund Melchior, dem
alles zufliegt. Jhm ſind die Geſchehniſſe um das
Werden des Menſchen kein Geheimnis, er ſteckt ſeinem
Freund ein Heft zu, in dem er alle dieſe Dinge in
Wort und Bild beſchrieben hat. Der Lehrer findet es
bei ihm, das Rektorat ſpricht das Urteil: Relegierung.
Für ihn gibt es weiter keinen Ausweg: an einem
blühenden Frühlingstag nimmt er ſich das Leben, ge
trieben durch Lehrer und Vater, die nur ſtrafen, aber
nicht verſtehen können. Und dann zeichnet der Film
weiter ſeine eindrucksvollen Szenen: Die kleine ver
träumte Bergmann, wie ſie von Melchior die erſten
Geheimniſſe der Liebe kennenlernt, oder die Grabes
ſzene, wo er die „Erzieher“ anklagt: „Jhr habt ihn
in den Tod getrieben ich habe das Heft ge
ſchrieben!“ Er verliert dadurch Schule und Eltern
haus, und ſeine erſte Liebe, die Wendla Bergmann,
auch ſie ſtirbt, an dem Unverſtand der Mutter zer

brochen, unter den Folgen des Liebesverhältniſſes, von
denen eine „weiſe Frau ſte zu befreien hoffte

Unverſtandene Jugend iſt es die in allen Akten an
klagt, ſich wehrt gegen das Syſtern des Gegängelt
werdens“, gegen Selbſtbetrug und die Verlogenheit im
Handeln. Ein Lichtblick der jüngere moderne Paädagoge,
der mit den Worlen das Verſtänbnis für die vorwärts
drängende wißbegierige Jugend findet. „Laßt Sonne
und Luft herein, jedes Kind braucht Liede; wo Liebe
herrſcht, führen alle Erziehungsmethoden zum Ziel
Dem Regiſſeur Oswald iſt es meiſterhaft geglückt,
die Stimmungen und Schwingungen der Natur in das
Bild zu ziehen; mit der Natur überſtrahlt er förmlich
die Vorgänge oder läßt mit ihr deutlich werden, was
klarer nicht gezeigt werden kann. Die gelungene Re
gie wird unterſtützt durch das vollendete Spiel de
jugendlichen Darſteller in den Hauptrollen, denen eine
ſauber zuſammenſpielende Schar von Klaſſenkaweraden
zur Seite ſteht alle gemeinſam geben dem Film eine
eindringliche Wirkung, die zum Nachdenken anregt
über das, was wir Erziehung nennen.

Jm zweiten Film „Der Grenzjäger bilden
die Schmugglertochter und der Grenzfäger die Mittel
punkte, um welche einige ſpannende Epiſoden aus dem
Kleinkrieg an der Zollgrenze abrollen. Der vielerprobte
und erfahrene Hanns Beck-Gaden ſpielt den
Grenzjäger und führte die Regie, die Bilder zwiſchen
ſchneebedeckten Bergen ſind techniſch und darſtelleriſch
mit größter Sorgfalt herausgearbeitet, Freunde von
Raturaufnahmen kommen bei dieſem Hochlandsfilm
doppelt auf ihre Rechnung.

Wie wird das Wetter?
Auch in dieſer Woche war die Witterung hoch

ſommerlich und warm. Mitteleuropa wurde meiſtens
vom Hochdruck überlagert, der heiteres Wetter und
ſchwache Winde hervorrief. Jm großen und ganzen iſt
der Lüftdruck über Europa ohne große Differenzen
verteilt. Von Weſten und auch von Süden her machten
ſich Tiefs bemerkbar, die in den Randgebieten von
Hoch und Tiefdrucklagen Regenfälle und auch Gewitter
verurſachten. So meldete z. B. ſtarke Niederſchläge das
Alpenvorland und das Erzgebirge, wo man ſtellenweiſe

30 m maß. Am letzten Sonntag herrſchte in ganz
Deutſchland trockenes und warmes Wetter. Die höch
ſten Temperaturen lagen zwiſchen 25 und 29 Grad C.
im Schatten.

Die Witterung dürfte ſich im allgemeinen nur wenig
ändern. Stärkere Luftdruckgegenſätze werden kaum auf
treten, und wir haben etwa dieſelben Temperaturen
wie in der letzten Berichtswoche zu erwarten. Nach
langjährigen Beobachtungen müßten die höchſten
Temperaturen in Deutſchland an vielen Orten gleich
nach Mitte Juli eintreten.

Verfolgen wir den Sonnenuntergang und ſtellen
feſt, daß nach demſelben bei ganz klarem weſtlichen
Himmel noch lange ein ſilberweißer Schein ohne ſcharfe
Grenzen zu ſehen iſt, ſo kann man dies als einen Vor
boken von dauerndem guten Wetter anſehen. Währt
dagegen das Abendrot länger und fängt die Morgen
dämmerung früher an, als es den Zeitverhältniſſen
entſpricht, ſo läßt ſich hieraus auf trübes Wetter
ſchließen. Alsdann kann man ein außergewöhnliches
Funkeln der Sterne, namentlich gegen Morgen, eben
falls als ein Vorzeichen von Regen anſehen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Die Wetterlage ſteht noch unter der Einwirkung
eines flachen, aber ziemlich umfangreichen Tiefdruck
gebietes über Deutſchland, das ſich allmählich oſtwärts
entfernt. Nachdem am Tage bei ziemlich heiterem
Wetter die Temperatur wieder bis auf 30 Grad an
geſtiegen war, kam es in den Abendſtunden zu ver
breiteten und ſtellenweiſe recht kräftigen Gewittern. Wie
dies bei Gewittern zumeiſt der Fall iſt, war die Nieder
ſchlagsverteilung ſehr ungleich; während in Magde
bürg nicht einmal 1 Millimeter gemeſſen werden
konnte, brachte es der Brocken auf 13 Millimeter. Ja,
in Schkeuditz fielen in ganz kurzer Zeit ſogar 34
Millimeter. Nach dem Abzuge des Tiefs werden uns
weſtliche Winde Abkühlung bringen. Vor dem Kanal
iſt jedoch eine neue Störung erſchienen, ſo daß das
Wetter jetzt unbeſtändig werden dürfte.

„Ausſichten: Bei weſtlichen Winden wolkiges,
eine vorwiegend krockenes Wekker, ſpäter wieder
aufheiternd. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Warum Perſil kalt auflöſen? Perſil kalt anrühren

iſt deshalb notwendig, damit die Abermillionen win
ziger Sauerſtoffbläschen, die ſich beim Erwärmen der
Lauge entwickeln und zuſammen mit der in Perſil ent
haltenen Seife das Waſchen und Bleichen beſorgen,
nicht vorzeitig nutzlos entweichen. Deshalb kann mant oft genug ſagen: Perſil ſtets kalt auflöſen und

die Lauge kalt anſetzen!

4. 39. PreußiſchSüddeutſcheSe nnn r
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

W w.auf die Loſe Rummer in den beiden
und II

2. Ziehungstag 14. Jult 1932
In der heutigen Vormiktagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 279354
2 Sewinne zu 10000 M. 208030
2 Gewinne zu 5000 M. 387508

e n e e ab annne zu 5282276 292937 327875 337576
24 Sewinne zu 800 M. 4755 10697 14318 35370

135047 221282 242630 289942 330818 355067
371605 382616

56 Gewinne zu 500 1058 28588 48607 561
719652. 81020 89128 90569 94602 101274 138020
138307 176382 178898 179934 183469 2022171
2904725 208058 221060 237515 2440850 265444
270888 276519 296276 394063 306034
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 170835 366038
S Gewinne zu 5000 M. 91526 159539 354809
4 Getvinne zu 3000 M. 138288 227713

4 Sewinne zu 2000 M. 1I130 72312 128122
207278 276104 334997 387264

34 Sewinne u 1000 87752 66083 888392594 159135 159692 240395 280406 2849887
2936565 308590 343224 35897 771386792 399282 8 366161 377149

48 Gewinne zu 800 M. 8759 28763 24051 32100
51277. 90784 94853 96677 108564 108839 136651
217885 237091 247601 283864 266806 276481
3 328263 335576 389192 350976 369181

60 Gewinne zu 500 19156 20678 42694 53417
61844 80576 122218 T86008 ſ89308 o 241880
293955 268182 283461 299784 900280 317442
338989 340906 343584 361097 364642 378428
S 378898 984235 389228 390129 391612

Die Ziehung der 5. Klaſſe der 39. Preußiſch
Süddeutſchen (265. Preußiſchen) Stagtslotterie findet
vom 8. Auguſt bis 12, September 1932 ſtatt.

n

v



keit. Die

Nr. 164. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 15, Juli 1932, Ar. 164.

Gegen Entrechtuno
er Kleinstacdt
In ſeinem umfangreichen Gutachten zur Neu

regelüng des Finanzausgleichs machtProf. Popitz auch Vorſchläge für verwaltungsorgani
ſatoriſche Anderungen. Eine dieſer Anderungen geht
dahin, den freisangehörigen Städten praktiſch die
Selbſtverwaltung zu nehmen und als unterſte Lokal
behörde nicht mehr die kreis angehörigen Slädte,
ſondern den Landkreis zu beſtimmen. Der Landkreis
tag hat ſich dieſen Standpunkt zu eigen gemacht, Der
Vörſtand des Reichsſtädtebundes wendet ſich in einer
einſtimmig angenommenen Entſchließung als Spitzen
vertretung der kleineren und mittleren Städte gegen
dieſe Beſtrehungen. Er weiſt darauf hin, daß die Vor
ausſetzung für eine ſachgemäße und ſparſame Erfüllung
der Funkkionen der Lokalverwaltung engſte Verbunden
heit mit der Bevölkerung und genaue Kenſtnis ihrer
örtlichen Bedürfniſſe iſt. Die Landkreiſe können dieſe
elementaren Forderungen nie erfüllen. Die große
Maſſe der Bevölkerung werde ſchon mit Rückſicht auf
die räumliche Entfernung der Kreisverwaltung von
ihrem Wohnſitz ſtets auf den unmittelbaren Verkehr
mit ihrer Gemeindeverwaltung angewieſen bleiben. Die
durch eine Zuſammenfaſſung erſtrebte Koſtenerſparnis
werde Illuſſion bleiben, denn die örtliche Verwaltung
könne trotzdem nicht entbehrt werden. Jh einer langen
hiſtoriſchen Entwicklung habe die ſelbſtändige Be
tätigung der Selbſtverwaltung der kreis angehörigen
Städte wertvollſte Kulturgüter auch für das umgebende
platte Land geſchaffen, ſo daß jede Beeinträchtigung hier
einen bedauerlichen Rückſchritt bedeuten würde. Jm
Intereſſe der Einwohner der kreisangehörigen Städte
liege es jedenfalls, daß ihrem örtlichen Gemeinweſen
das Recht der Selbſtverwaltung unbedingt erhalten
bleibe und nicht durch eine falſch verſtandene Ver
waltungsreform zerſtört werde.

Neuordnung der Ausländerpolizei.
Am 1. Juli iſt die Ausländer Polizeiverordnung

vom 27. April d. J. in Kraft getreten. Nach der Ver
ordnung bedürfen alle Ausländer, die ſich
bereits länger als ſechs Möongte inPreußen gaufhalten, einer gusdrück-
lichen Aufenthaltserlgubnis. Für dieÜbergangszeit e Übergangsbeſtimmungen erlaſſen,
die einmal regeln, daß für Ausländer, die bereits eine
ſolche Genehmigung haben, dieſe bis zum Ablauf gilt,
Bei Ausländern, die eine Genehmigung nicht beſißen,
ſoll ſo verfahren werden, daß Ausländer, die ſich am
1. Jüli bereits ſeit Jahren unbeanſtandet in Preußen
aufhalten, ohne weitere pretn eine Aufenthaltserlaubnis erhalten ſollen, und daß Krugländer die ſich

erſt ſeit kürzerer Zeit in Preußen genehmigt aufhalten,
zur Stellung eines Aufenthaltsgenehmigungsantrages
veranlaßt werden ſollen.

Kundgebung des Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes.

Der Deutſche Evangeliſche e dieoberſte Vertretung der im Kirchenbund zuſammenge
ſchloſſenen Landeskirchen, erläßt zu der noch immerwachſenden wirtſchaftlichen und eliſchen ot eine

Kundgebung, die zunächſt die auf wirtſchaftlichem und
ſeeliſchem Gebiet liegenden Urſachen der gegenwärtigen
Lage, die eine Geſundung nicht aufkommen laſſe, kenn
zeichnet. Jn der Kundgebung heißt es dann u, a.

„Die tiefſten Huellen der Rot ſind nicht wirtſchaft
licher, ſondern geiſtiger Art, Die Welt leidet unter
Haß und Habſücht, h e und Unwahrhaftig

Die Kirchen fordern verkrauensvolle Zuſammen
arbeit im eigenen Volk und zwiſchen den Völkern
Kraft gibk allein der Glaube daß nicht ein
innloſes Schickſal über uns waltet, ſondern daß Gott
m Regiment ſitzt. Jhm ſind wir mit all unſerem Tun
und Laſſen verantwortlich Jeder einzelne ſoll helfen,
der Not zu ſteuern. Opfer müſſen von allen gefordert
werden. Dankbar gedenken wir der vielen Liebe, die
in dieſer Notzeit offenbar geworden iſt. Aber chriſt
liche Liebe darf nicht müde werden. Die auf den
Herrn harren, kriegen neue Kraft.“

Aufhebung des Kündigungsſchutzesf für ältere Angeſtellte? 8
Die Beſtrebungen der Arbeitgeberſeite auf Lockerung

oder Beſeitigung des HKündigungsſchutzes
für ältere Angeſtellte haben ſich während der
Wirtſcha r verſtärkt, während die Gewerkſchaften
die volle Aufrechterhaltung des Kündigungsſchutzes

r In einem Schreiben an den vorläufigen
eichswirtſchaftsrat kennzeichnet der Reichs

Uberwindung der Not
durch neuen lebensraum

Ein Appell an cie Reſchsregierung
Der ſtellvertretende Präſident der Deutſchen Kolonial

geſellſchaft, Kolonialſtaätsſekretär a D. Dr. von Linde
quiſt, hat als Vorſitzender der Kolonialen Reichsarbeits
gemeinſchaft an den Reichskanzler von Papen das nach
folgende Schreiben gerichtet:

„Mit großer und ſtets wachſender Sorge verfolgen
die in der Kolonialen Reichsarbeitsgemeinſchaft ver
einigten kolonialen Verbände Deutſchlands ſeit Jahren
die Untätigkeit der deutſchen Reichsregierung auf
kolonialpolitiſchem Gebiete. Alle ihre an die Reichs
regierungen gerichteten dringlichen Mahnungen, den
deutſchen koloniglen Rechtsanſprüchen und Notwendig
keiten endlich Geltung zu verſchaffen, blieben unberücktchtigt und führten Hbchſlens zu ganz allgemeinen

men Feſtſtellungen bezüglich Deutſchlands
kolonialer Gleichberechtigung und der Notwendigkeit
einex aktiven Beteiligung an der Erſchließung kolonſaler
Gebiete durch die Sprecher der Regierung im Reichstag
und gelegentlich auch in Völkerbundsrat, Jedoch ſind
bisher irgend welche Schritte zu dem Ziele, in e
lungen mit den in Betracht kommenden ausländiſchen
Regierungen zu einer kolonialen Verſtändigung zu ge
langen, nicht unternommen worden.

Inzwiſchen iſt die wirtſchaftliche Not im deutſchen
Volke aufs höchſte angewachſen und die verheerenden
Folgen der Arbeitsloſigkeit nicht nur auf wirtſchaft
lichem, ſondern auch auf ſozialem und ethiſchem Gebiete
verlangen durchgreifende Maßnahmen, die ſich vor allem
auf die Schaffung zuſätzlichen Lebensraumes jenſeits der
gegenwärtigen deutſchen Grenzen erſtrecken müßten. Dieunter Mandat rn deutſwen Kolonien in Uberſee

bieten die Möglichkeit für die Anſiedlung

ſehr zahlreicher Volks r und gewähren uns eine größere ünahengig eit in der Be

ſchaffung der notwendigen Rohſtoffe und eröffnen uns
neue Abſatzfelder für die daniederliegende Induſtrie
Jm Ausland wächſt täglich ſtärker die Erkenntnis von
der Notwendigkeit, Deutſchland ſeinen Anteil an den
koloniglen Reſerveräumen zu gewähren, und G in
den Stagten, die ſich das Mandat über die deutſchen
Kolonien geſichert haben, mehren ſich die Stimmen
namhafter Politiker r eine koloniale T gung
durch die Deutſchland wenigſtens ein Teil der ent
riſſenen Kolonien wiedergegeben wird.

Es erſcheint uns als die beſondere Aufgabe, angeſichts
der Not in Deutſchland und der zunehmenden Bereit
ſchafts des Auslandes, den kolonialen Forderungen
Deutſchlands gerecht zu werden, nunmehr eine ent
ſchiedene Politik der kolonialen Reviſion aufzunehmen
und insbeſondere auch bei den Reparationsverhand
lungen in Lauſanne darauf hinzuweiſen, daß der Zinſen
dienſt und die Amortiſation der privaten Ausland
ſchulden nux möglich ſind, wenn ſich die wirtſchaftliche
Grundlage Deutſchlands durch Gewinnung neuer eigener
et Rohſtoff und Abſatzräume von Grund auf

eſſert.“

Der Brief ſchließt mit der Aufforderung an den
Reichskanzler, dem klaren und entſchloſſenen Willen der
neuen Reichsregierung hinſichtlich unſerer kolo
niglen Nötwendigkeiten dem deutſchen Volke
in dieſer Stunde der politiſchen Entſcheidung angeſichts
der kommenden Wahl zum Ausdruck zu bringen und
gleichzeitig eine entſchiedene Politik kolonialer Befreiung
gegenüber dem Ausland einzuleiten

e

arbejtsminiſter den Arbeitgeber und Arbeitnehmer
e ünd führt dann weiter aus

Ehe ich einer t des geltenden Geſetzes nachr Richtung näherkrete, halte ich eine größere
Klarheit über die Auswirkungen des Geſetzes für er
e Es wäre mir daher wertvoll, ein Gutachten
es vorläufigen Reichswirtſchaftsrates daxüber zu er

wie das Kündigungsſchutzgeſetz in der Zeit der
Wirtſchaftskriſe wirkt, insbeſondere ob und in welchem
Umfange es zu einer ſchwer erträglichen Belaſtung von
Unternehmungen C und ob die Schutzmaßnahmen ſi
gegenwärtig tatſächlich in erheblichem ehe nicht

Vorteil, ſondern zum Nachteil von Angeſtellten aus
rken.

Die Herabſetzung des Ruhegeldhöchſt
ſatzes von 80 auf 75 v. H.

Bis zu der Notverdnung vom 6. Oktober 1931 be
trug der e vom Dienſteinkommen, der bei
40jähriger Dienſtzeit der Beamtenpenſion zugrunde
gelegt wurde, 80 v. H. Dann wurde der Höchſtſatz
äuf 75 w. H. herabgeſetzt, falls das 65. Lebensjahr
zuxlichgelegt war. Die Neuregelung ſollte mit dem
1. Januar in Kraft breten. Die Notverordnung vom
8, Dezember brachte jedoch gleichfalls mit Wirkung
vom 1, Januar eine allgemeine H9prozentige Gehalts
kürzung, die auch die Ruheſtandsbeamken treffen ſollte.
Um dieſe doppelte Kürzung zu vermeiden,

jedoch die Dezember- Notverordnung eine Schonfriſt
ür die 9prozentige Kürzung für die Ruheſtands-
beamten bis zum 1. Juli vor. Da die preußiſchen
Penſionäre außerdem auch noch durch die Einbehaltung

von 24 bis 5 Prozent e Bezüge e wurden
ſo hatte der Deutſche Beämtenbund beim e
miniſter die Verlängerung der am 1. Julk. ab
laufenden Schonfriſt beantragt.

Unter dem 5. Juli hat der er en ler jetzt
dieſen Antrag mit ausführlicher Begründung abgehen Es läuft jedoch noch ein Zivilprozeß, durch j

en die Rechtsgültigkeit der Herabſezung. des Ruhe
geldhöchſtſatzes angefochten wird. Jn erſter Inſtanz
hat der Fiskus ein obſtegendes Urteil erlangt, der
Deutſche Beamtenbund hat jedoch Berufung eingelegt.
Außerdem beabſichtigt der DBB., durch ihm nahe
ſtehende Abgeordnete den jetzt vom Reischfinanzminiſter
abgelehnten Antrag in dem neuen Reichs
tage einzubringen.

Friegsopferfragen werden behandelt.
Vor kurzem tagte der Reichsausſchuß der Kriegs

beſchädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürſorge beim
Reichsarbeitsminiſterjium. Dieſem Ausſchuß e
bekanntlich die maßgeblichſten Leiter der Hauptfürſorge
r und die Verkreter der Spitzenorganiſationen der

riegsopfer an.

Der Ausſchuß nahm eingehend zu den Notperord
nungen des Reichs und den Sperr und Sparerlaſſen
des Reichsarbeitsminiſters Stellung. Die hierzu von
der Arbeitsgemeinſchaft des Reichsberbandes Deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Hriegerhinterbliebener ſowie des
Zentralverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener eingebrachten Entſchließungen
fanden einſtimmige Annahme

Dangch iſt gefordert, die Anrechnung von
Kriegsopferrenten auf Sozialrenten
rückgängig zu machen. Jm übrigen wurden von
dem Ausſchuß auch noch Maßnahmen der Regierung
ne der Kriegsopfer verlangt, ſoweit die Be
nng n der jüngſten Notverordnung in Betracht

vommen.

Die unentgeltliche Abgabe
von preußiſchem Domänenland.

In Nr. 27 des „Pommerſchen Landbundes“ vom
2. Juli 1932 brachte ein Artikel unter der üÜberſchriſt:
„Theorie und Praxis Nochmals die „unentgeltliche“ Abr von Frrpichem Domänenland“ Unzutreffende

ngaben, auf die der Amtliche Preußjſſche Preſſeditenſt

mit folgenden n antwortet:
Es trifft nicht zu, daß das preußiſche Staats

miniſterium nicht daran denkt, Domänenländ unent-
genie abzugeben. Wahr iſt vielmehr, daß ſofort nach
em Erlaß der 2, Sparperöopdnung vom 25. Dezember

1931 die Arbeiten zur Durchführung der unentgelt
lichen Hergabe von 50 000 Hektar Domänenland auf
genommen worden ſind. Die Richtlinien für die Ab
S ſind bereits vom Miniſter für r
Domänen und An Faligge tellt und dem Staats
e zugeleitet. Die in dem Artikel erwähnten
Runderlaſſe vom 12. Februar und 1., Juni 1932 be
rühren dieſe Angelegenheit überhaupt nicht. Der
Runderlaß vom 12. Februar 1932 enthält nur Be
timmungen für das bisherige Siedlungsverfahren, um
n die bereits ſchwebenden Fälle zu regeln
Der Runderlaß vom 1. Juni 1932 hat mit der Auf
teilung ganzer Domänen überhaupt nichts zu tun,
ſondern gibt Richtlinien für Anliegerſiedlungen, Klein
ſtedlungen und Kleinwohnungsbau, insbeſondere in
den weſtlichen Bezirken, wobei der Landbedarf in erſter
Linie aus fiskaliſchem eilt und nur ausnahms-
weiſe durch Abgabe von Flächen aus verpachteten
Domänen gedeckt wird.

Jm übrigen ſind ſeit dem Jahre 1919 bis zum
1. April 1932 rund 63 700 Hektar Domänenländereien
für die landwirtſchaftliche Siedlung bereitgeſtellt. Dieſe
Fläche entſpricht einem Anteil von nicht weniger als
22,7 Prozent des zur Zeit vorhandenen Beſißes an
geſchloſſenen Domänen, und beweiſt, in welchem Um
fang die preußiſche Staatsregierung ihren Domänen-
beſißßz bereits in der Sijedlung dienſtbar gemacht hat.

e die Domänenverwaltung beſonders auch in den
en Jahren auf dem Gebieke der Siedlung nicht un

kätig geweſen iſt, geht daraus hervor, daß in der Zeit
vom I. Januar 1930 bis zum 31. März 1932 allein
25 Domänen mit zuſammen 8250 Hektar zu Siedlungs
zwecken veräußert worden ſind.

Engliſche Strafzölle gegen Jrland.
London, 14, Juli. Die engliſche Regierung hat

einen 20 prozentigen Wertzoll auf dieriſche Produkte und bende Tiere aus Jrland erklärt.
Dieſer Schritt kommt überraſchend. Es wurde ange
nommen, daß dieſe Maßnahme als Drohung über den
Beziehungen zwiſchen Irland und England hängen
ſollte. Offenbar ſind aber die Nachrichten über ein
Einlenken de Valeras ſo wenig ermunternd, daß die
engliſche Regierung ſich nunmehr entſchloſſen hat, ſich
durch dieſen Zoll für die Sumnmen aus den Land
annüitäten ſchadlos zu halten, die ihr die ijriſche Re
gung vorenthält. Zugleich rn dadurch die eng
z egierung ihre Verhandlungspoſition gegenüber

Irland in Ottawa, Die Maßnahme trifft aufs ſchwerſte
die bereits ſehr daniederliegende jriſche Landwirtſcha
und lockert die Anhängerſchaft de Valeras. Irland iſt
n das einzige Dominion, gegen das England
einen utzzoll einführt.

Jtalieniſche Vorbereitungen gegen Gas
und Luftangriffe.

Der italieniſchen Deputiertenkammer iſt ein Geſetz
entwurf zugegangen, nach welchem das Recht zur
Herſtellung und zum Vertrieb von Gasmasken von
einer beſonderen Konzeſſion abhängig gemacht werden
ſoll. Jm Intereſſe der Sicherheit der Bevölkerung
ſollen Herſteller und Händler gezwungen ſein, Modelle
der für den allgemeinen Verkauf beſtimmten Masken
beim Kriegsminiſterium zu deponieren. Die Behörden
behalten ſich eine Kontrolle des geſamten Handels mit
Ggsmasken vor. Strenge Strafen bedrohen den
jenigen, der minderwertige Masken in den Handel
bringt.S Jtalien iſt im letzten Halbjahr ein bis ins
kleinſte ausgebauter lugmeldedienſt organiſiert
worden. Sowohl an den Küſten, an den Grenzen
und im Jnnern des Landes ſind Meldepoſten auf
geſtellt worden, die im des die Annäherung
n Luftgeſchwader melden ſollen. Jm Frieden
iſt dieſen Poſten die Uherwachung des Luftraumes
inſofern übertragen, als ſie jedes fremde Flugzeug,
deſſen Start nicht von italieniſchen Flughäfen an
geklindigt iſt, zu melden haben. Die Alarmmeldungen
der Flugwachen laufen an einer Zentralſtelle zu
ſammen. Von hier aus beſteht eine unmittelbare Ver
bindung mit den Flugplätzen der italieniſchen Kampf
eſchwader, die eine gewiſſe Anzahl von Flugzeugenſlete ſtartbereit zu hälten haben. um jedes fremde,

ohne Erlaubnis über jtalieniſches Hoheitsgebiet flie
gende Flugzeug zur Landung zu zwingen.

—STT
Die Schweiz rüſtet gegen den Gaskrieg.

17 Millionen Frank für Gasmasken.
Der Schweizer Nationalrat hat vor wenigen

einen größeren Kredit zur Anſchaffung von Gasmasken
für Heer und Zivilbevölkerung beſchloſſen. Man hat
einen Zehnjahresplan zur Ausrüſtung
des ſchweizeriſchen Volkes mit Gasmasken im Auge. Jnnerhalb von 10 Jahren will
man 400 000 Stück Gasmasken zu je 42,5 Schweizer
Franken anſchaffen. Die Geſamtkoſten der Verſorgung
des Volkes mit Gasmasken würden ſich demnach alſo
auf 17 Millionen Schweizer Franken
belaufen Zunächſt aber e man ſich mit einemvorläufigen Kredit von 185 Millionen Frank, um
a den en an Gasmasken auf wenigſtens
70 u erhöhen.Die Verhandlungen über den Gasmaskenkredit

haben das ſchweizeriſche Volk in ſtarke Erregung
verſetztv Parlament fand der Gasmaskenkredit keines

wegs einhellige Zuſtimmung. Nicht nur die Sozial
demokraten, auch liberale Abgeordnete weigerten ſich,
ihre Zuſtimmung zu geben. Man glaubt in dieſen
Kreiſen offenbar, daß die Frage des Gaskrieges in
10 Jahren überholt ſein wird, und daß es alſo nicht
lohne, ſo große Aufwendungen zu machen. Man hoffta nen Peht ritt der menſchlichen Zinſen und

meint, daß gerade die Schweiz den anderen Völkern
nicht mit „böſem Beiſpiel“ vorangehen dürfe. Die
Regierung hat aber ihre Forderung durchgeſetzt, der
Gasmaskenkredit t bewilligt. Gasſchutzübungen wer
den wohl demnächſt in der Schweiz unter Beteiligung
von großen Maſſen der Bevölkerung abgehalten wer
den. Die Schwere ſind alſo das erſte Volk Europas,
das ſich gegen die Schreckniſſe eines künftigen Gas
krieges planmäßig rüſtet.

Reichs Vüder Adreßbuch

Verlag des Reichs-Bäder-Adreßbuches Berlin SW 68.
Mit vollem Recht kann man das Reichs Bäder

Adreßbuch, das vor kurgem wieder in neuer und er
gänzter Auflage erſchienen iſt, als ein StandardWerk
der Reiſeliterätur hezeichnen. Kein ähnliches Werk
gibt ſowohl dem Arzt als auch dem Privatmann in
gleicher Weiſe alles, was man von einem Reichs Bäder
Adreßbuch verlangen kann und muß. Es iſt gleich
viel unentbehrlich für die Wahl eines Erholungs- oder
Kurortes als auch für die Zuſammenſtellung einer
e e Wohin die Reiſe auch führen ſoll,
ob die See, das Gebirge oder das klache Land gewählt
wird, über alles gibt das Reichs Bäder- Adreßbuch er
ſchöpfende Auskunft. Jeder Erholungs- und Ver
gnügungsreiſende findet Reiſeverbhindungen von und
nach jedem Kur oder Badeort, Angaben über Hotels
und Sehenswürdigkeiten, ſogar kurze Ausflüge ſind
vermerkt, Reichhaltiges Karkenmaterial iſt außerdem
dem Buche beigefügt. Dagegen findet der Arzt im
ReichsBäder Adreßbuch einen nie verſagenden Helferi ſein Praxis. Ein Einblick in das Werk gibt ihm
ſofort alles Wiſſenswerte für ſeine Kuranordnungen
bekannt. Kurzeiten, klimatiſche Verhältniſſe und be
ſonders die neueſten Huellenanalyſen nach amtlichen
Angaben findet man bei jedem Heilbad auf das ge
naueſte verzeichnet. Nach dem Urteil vieler Fachleute
ein wichtiges Hilfsmittel bei der Ausübung der ärzt
lichen Praxis, Hotels, Penſionen ſowie alle Gaſt
ſtätten habe gleichzeitig im Reichs-Bäder Adreßbuch
einen güten Werbehelfer für ihre Unternehmungen.
Lage des Hauſes, Zimmerzahl und preiſe, Telephon,
Garagen, Fuhrweſen, Liegeplätze und ſonſtiger Kom
fort ſind wichtig für den Gaſt. Jm r
Adreßbuch ſucht er dieſe Angaben und muß er ſie finden.
Badeverwaltungen, Verkehrsverbände und vereine be
nutzen das Reichs Bäder Adreßbuch in ausgiebigem
Maße für ihre Werbung, weil Kurzeiten und möglich
keiten, Kurtaxen, Reiſegelegenheiten, Fahrverbindungen,
genaue Ortsbeſchreibungen, Quellen Apotheken, Arzte,
Heilanſtalten, geſellſchaſtliche Veranſtaltungen uſw. den
Fremden wirkſam nur durch das Reichs -BäderAdreß
buch mitgeteilt werden können. Die Geſamtwirkung
des Buches wird noch ganz weſentlich erhöht durch das
überaus reichhaltige Bildmaterial, das dem Buche bei
gegeben iſt. Wehr als 800 Abbildungen im Kupfertief
druck vermitteln eine gute Anſchauung der land

ſchaftlichen Schönheiten der deutſchen Gaue, die auf den
Fremden warten. Das e äder Adreßbuch ſteht
weit über dem Wert eines einfachen Nachſchlagewerkes,
es iſt, kurz geſagt, ein Jnformationswerk 1. Ranges
Jeder kann mit Hilfe des ReichsBäder-Adreßbuches
ſeine Reiſe bis ins kleinſte vorbereiten; denn neben aller
Reichhaltigkeit ſeines Jnhaltes iſt es auch noch äußerſt
preiswert. Nur 9,50 Mark iſt der Preis

Ludwig Huna:
Borgia-Roman-Trilogie.

Das farbenprächtigſte und temperamentvollſte
Renaiſſance Gemälde in Buchform erſchien jetzt in
einer billigen, einbändigen, 900 Seiten ſtarken illu
ſtrierten Volksausgabe mit 12 köſtlichen Holzſchnittenvon Fritz Richter, ür 4,80 Mark im Grethlein-Verlag,

dig Damit iſt das Meiſterwerk Hunas, das be
reits in weit über hunderttauſend Bänden verbreitet
wuürde, nunmehr auch jedermann gang rege
zu vergleichen, wie ſehr jenes Zeitalter der Borgias
in manchen Zügen dem unſrigen ähnelt.

Das Rom des 15. Jahrhunderts eröffnet ſich dem
Auge des Leſers, das Rom der Borgias. Papſt
Alexander VI. trägt alle Laſter ſeines pomphaften
u e zur Schau ſein Sohn und geiſtiger Erbe

eſare iſt in den Künſten der Bosheit weit über ihn
hinausgewachſen und nur die edle Tochter Luerezia
Borgia iſt nicht aus dieſer Art. Sie und ihr Ge
liebter, der feine junge Dichter Serafino dAquila,
werden zermalmt. Alles Gute und Edle, Schöne ſtürzt
im Anſturm wilder Gewalten dieſes erneuten Sodom
und Gomorrha. Und dann der Adel Roms; Das
bärenſtarke Geſchlecht der Orſini im Streite mit den
ſtolzen Colonnas und im Mittelpunkt die tugendhafte,
ſchöne und heldenmütige Tizianag de'Calvi, um die vier
Männerherzen im Kampfe entbrennen. Wie das
Morgenrot einer neuen Zeit hebt ſich aus dem wilden
Aufrühr die Geſtalt des werdenden Michelangelo, des
größten italieniſchen bildenden Künſtlers. Der alte
Papſt Alexander Borgia ſtirbt an dem Gift, das er
ſeinen Kardinälen beſtimmt hatte. Der Sohn Ceſare
muß vor dem neuen Papſte Julius II. und dem Adel
außer Landes fliehen und fällt. Die Verſchwörer gegen
ihn hatten Carmela Accolti, das liebliche Mädchen von

ettüno, ausgeſandt, den Dämon Ceſare zu töten. Aber

ihre opferbereite Liebe wandelt den Wüterich und er
klärt das Ende ſeines furchtharen Erdendaſeins. Jn
einem mächtigen Fresko von lodernden Farben hat
Ludwig Huna in ſeiner BorgiaTrilogie die wilde Welt
des Cinquecentos gemalt, Es iſt der Gigantenkampf
der Laſter und der Leidenſchaften, ein Stück Welt
geſchichte, das in Glanz und Elend nicht ſeinesgleichen
hat. Man kann Hunas „Borgia-Trilogie“ mit vollem
Recht neben Felix Dahns „Kampf um Rom“ nennen.

e

Deutſche Rundſchau.
Die Deutſche Rundſchau (herausgegeben von Rudolf

Pechel, Berlin S 46, Rilterſtraßßze. Preis des
Einzelheftes 1,75 RM., vierteljährlich 4,80 RM.), legt

Schriftſteller Heinrich von Gleichen
Rußwurm 50 Jahre alt.

Heinrich von Gleichen Rußwurmein Urenkel Friedrich von Schillers, begeht dieſer Tag.

ſeinen 50, Geburtstag. Er wurde vor allem durch dieerausgabe der Feilſchrift „Der Ring“ bekannt, deren

edankenkreis und politiſche Anſchauung der jetzigen
Reichsregierung ſehr naheſteht.

ſoeben ihr Juliheft vor, das ſich wiederum durch eine
außerordentliche Reichhaltigkeit auszeichnet und einen
Querſchnitt r9 das geſamte geiſtige wirtſchaftliche
und politiſche Leben der deutſchen Nation gibt, ſo
daß die Monatsſchrift mit Recht den Ditel, den ſie
trägt, verdient.

Im Mittelpunkte des Juliheftes ſteht eine Arbeit
von Wilhelm von Krieß, der ſich mit dem Weſender Re aktion auseinanderfetzt und dem Inhalt dieſes
Wortes eine aus dem konſervativen Jdeengut genährte
Richtung gibt, wobei er freilich nur den Begriff
inſoweit, als er die reine ſtaatspolitiſche Seite betrifft,
erläutert, während er ſich mit der wirtſchaftlichen
Seite, die heute den Hauptinhalt des Begriffes Reaktion
ausmacht, nicht auseinanderſetzt. Die vor kurzem vom
Verla n Reihe von Artikeln über wichtigewiſſerſchaftliche re wird mit einer
Arbeit von Albert Dietrich über So ziologie unter
dem Titel „Soziologie am Scheidewege“ begonnen. Aus
dem übrigen Jnhalt des Heftes heben wir hervor:
Paul Fechter: Die Stimme des Hſtens; M.
Eſter er: Autarkie und Schollenbildung; Th. Ober
händer: Beſuch bei Bauern in Japan;: Otto
Brües: Alexander auf dem Deich (Erzählung); K. H.
Waggerl: Ein Mann namens Adam (Erzählung);dem Heft angeſchloſſen iſt eine umfangreiche „Lite

rariſche Umſchau“, ein Huerſchnitt durch das „Grenz
und Auslandsdeutſchtum ſowie eine „Politiſche Rund
ſchau“ und ein kurzer kritiſcher Rundblick unter der
zuſammenfaſſenden überſchrift „Vor dem Schnell
richter“.

F „Neuzeikliche Radiumkuren.“ Von Dr. med.
Otto Müllereiſert. Erſchienen im Verlag für populäre
Medizin, Berlin-Charlottenburg, Waitzſtr. 17. Mit
8 h Preis 1 Mark. Das Intereſſe derArzteſchaft am Radium nimmt ſtändig zu. Aus dieſem
Büchlein kann der Laie ſich orientieren über. Radium
und ſeine Entſtehung, Radiumkuren, Radiumbäder,
Fortſchritte der Radiumbehandlung in der Medizin und
über die Handhabung der verſchiedenen Radiumpräpa
rate und apparate. Das Erſcheinen dieſes Buches
iſt um ſo mehr zu begrüßen, als das Intereſſe des
Publikums im ſtändigen e el iſt. DasBuch iſt mit guten Abbildungen illuſtriert und wird
für die Geſunden ſehr lehrreich und für manchen
Kranken ein Wegweiſer zur Geſundung ſein.

S
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ſtrich, verlor er das Glei

Ar. 164, Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 15. Juli 1932.
Nr. 164.

Aus Mitteſcieutzehlane
Bekrug um Zeugengebühren.

z Torgau. Nach einer Gerichtsverhandlung hatte
der Mechaniker R. 1650 RM. Zeugengebühren ver
h aber nur 5 RM. erhalten. Nach einigen Tagen
erſchien R. wieder in der Gerichtskaſſe mit einer Be
ſcheinigung, aus der herporging, daß er an dem be
treffenden Tage durch Abſchluß einer Verſicherung
16,50 RM. hätte verdienen können. Dieſe Beſcheini
ging hatte er nach ſeinem Diktat ſchreiben laſſen. Das

mtsgericht verurdellte R. wegen Betruges zu pier
Monaten Gefängnis

Ein D-Jug kommt
die Schranke nicht geſchloſſen.

Brehna Mittags geriet ein Mokorradfahrer,
der ſein Kind als Beiſitzer mit ſich führtke, auf den
Gleisübergang beim hieſigen Ja als gerade der
von Berlin kommende De Zug die Station erreichte.
Der Mokorradſfahrer wurde See und ſo ſchwer
verletzt daß er in das Krankenhaus gebracht werden
mußte. Ein Bahnarbeiter wurde durch eine herab
fallende Lampe an Arm verletzt. Der Schranken
wärker die Schranke zu ſchließen e Er
wurde ſofort feines Poſtens enthoben. Das Kind des
Motorraöfahrers blieb unverletzt.

Vom Hund zerfleiſcht
f. Kökhen. Als das dreijährige Söhnchen des

Arbeiters Paul goch auf dem Hofe der elterlichen
Wohnung in die Nähe des als biſſig bekannken Hundes
des Barbiers St. kam, wurde es von dem Tier ange
fallen. Der Kleine wurde zu Boden geworfen und am
Sopf, Nacken und Rücken furchtbar zu gerichtet.
Namenklich das Geſicht iſt arg zugerichtet, auch die
Augen ſind gefährdek. Nach Anlegung von Noötver
bänden wurde das unglückliche Kind dem Krankenhauſe
zugeführk. Es beſteht Lebensgefahr. Selbſt wenn es
gelingt, den Kleinen am Leben zu erhalten, dürfte er
e die ſchweren Geſichtswunden dauernd entſtellt

eiben.
Die gefährliche Beſtie hat ſchon vor einiger Jeit ein

zehnjähriges Mädchen angefallen und ebenfalls durch
Bißwunden ſchlimm zugerichtet, Hoffentlich iſt ſie nun
reif für eine Kugel!

Feſtwoche im Kurthegker Bad Elſter.
F. Bad Elſter. Die Jntendanz des Stadttheaters

Plauen und Kurtheaters Bad Elſter hat im Einver
nehmen mit der Badedirektion des Sächſiſchen Staats
bades beſchloſſen, den Kurgäſten in der dritten Juli
woche beſonders feſtliche Aufführungen zu bieten.
Dieſe Feſtwoche beginnt am Sonntag, dem 17. Juli.
Auch außerhalb der Feſtwoche bringt das Kurthegater
Bad Elſter hervorragende Aufführungen bei höchſt
wechſelvollem Spielplan; ſo wurden in den Monaten
Mai, Juni und Juli bisher 22 verſchiedene Werke
darunter 12 Opern und Operetten ſowie 10 Schau
ſpiele gegeben.

Vom Dache geſtürzt.
F Elſterberg. Ein ſchweres Unglück trug ſich

hier zu. Der 18 Jahre alte Klempnerlehrling Kurt
e war mit Arbeiten auf dem Dache des
Hauſes Friedhofſtr. 21 beſchäftigt. Als er die Dachrinne

chgewicht. Er hielt ſich am
Schneefang ſt dieſer aber brach ab, und der junge
Mann ſtürzte drei Stockwerke tief auf das Stra en

pflaſter hinunker. In n uſtand müßte er in das Landesfrankenhaus rei ge
bracht werden, wo er inzwiſchen geſtorben ſt.

Mord und Selbſtmordverſuch
Auf dem Dorfanger

P uedlinbur g. Nachts erſchoß auf dem Dorf
anger in Ditfurt aus bisher noch unbekannker Urſache
der 18 jährige Guſtav Hanke die 16 Jahre alte Berig
Buchholz durch Schüſſe in die Schläfe und richtete
darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt, Der Täter ſchleppte
ſich nach der Tak bis an die nächſten Häuſer und gab

zunächſt an, daß auf ihn und ſeine Braut geſchoſſen
worden ſei und dieſe auf dem Acker liege. Das Mädchen
wurde neben einem Trommelrevolver liegend kot auf
gefunden; der Täker wurde mit lebensgefährlichen Ver
letzungen ins Huedlinburger Krankenhaus gebracht.

Opfer ſeines Berufes.
Halberſtadk. Durch einen unglücklichen Zu

fall wurde in der Ausübüng ſeines Dienſtes der
Rangiermeiſter Guſtav Herburg von einer vorbei
fahrenden Lokomolive erfaßt. Er wurde zu Boden ge
chleudert. Er erlitt einen Schädelbruch und ſo ſchwere
innere Verletzungen, daß er kurz nach ſeiner Einliefe
rung in das Krankenhaus ſtarb.

Charlie und
seſne Millionen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch FeuilletonVerlag Herzog,

BerlinHalenſee,

11 (Nachdruck verboten.
1. Kapitel.

Ein GeburkskagSouper.
Der Klub der „Armen Söhne reicher Väter“ war

nahezu vollzählig in Gilberts Atelier verſammelt. Es
waren neun Mitglieder anweſend, ſämtlich jung, datendurſtig und voll Vertrauen auf eine beſſere Jukunſt

Die meiſten trugen Namen, die in der Geſchichte
Neuyorks eine Rolle geſpielt hatten, ſeder von ihnen
ſtellte in den Augen der Geſellſchaft eine „Hoffnung“
dar, und alle waren daher mehr oder minder beliebt.

Am beliebteſten war ünſtreitig Charlie Barker. Be
ſonders bei den Damen, ob jung oder alt. Die Alteren
intereſſterten ſich für ihn, weil er einer romantiſchen
Ehe entſtammte, die durch eine Entführung, ſehr gegen
den Willen der Familie ſeines Vaters, zuſtande ge
kommen war, und, wenn ſie heiratsfähige Töchter be

ſaßen, auch darum, weil Charlie Barkers Großvater
der Millionär und Bankpräſident Edwin Barker war,
n Charlie als einziger Enkel eines Tages beerben
mußte.

Das Intereſſe der Jüngeren für ihn beruhte auf
viel einfacheren, natürlicheren Gründen weil er ein
ausgeſprochen lieber Kerl war. Alle aber nannten ihn
h ch, ſympathiſch männlich und einen guten Geſell
chafter.nes Eltern waren frühzeitig geſtorben, ohne

daß ſein Großvater ihnen je verziehen hatte. Dieſer,
durch den Tod endlich verſöhnt, nahm ſeinen Enkel zu
ſich ins Haus und ließ ihm eine ſorgfältige Erziehung
angedeihen, die mit Univerſität und einer längeren
Reiſe dürch Europa ihren Abſchluß fand. Um einiges
Wiſſen reicher und etliche tauſend Dollar ärmer, kehrte
Charlie nach Neuyork zurück, aber nicht wieder in das
großväterliche Heim. Sein Sinn für Selbſtändigkeit
hatte ihn veranlaßt, ſich ſein Brot ſelbſt zu verdienen.
Er ſuchte und fand eine Stellung in der Bank Edwin
Barkers. Seinen Freunden, die über dieſes ſeltſame
Beginnen etſtaunt waren, erklärte er, er wolle lieber

brach er auch zuſammen.

f. Salzwedel. Abends ereignete ſich in Barne
beck im Kreiſe Salzwedel eine ſchwere Bluktat, Der
e und Landwirt Georg Groſſe erſchien gegen
9 in dem Anweſen der Frau Minna s chul z und
ſchoß die Frau in der Küche ohne ein Wort zu ſagen
nieder. Die Frau erhielt einen Bauchſchuß und einen
Halsſchuß und brach bluküberſtrömt zuſammen. Der
Sohn der Frau, Hans Schulz, hörte die Schüſſe und
eilte in die Küche, wo Groſſe neben ſeinem Opfer ſtand.
Groſſe drehte ſich um und richtete die Waffe auf den
jungen Schulz, Dieſer erhielt einen Armſchuß. Dann
eilte Groſſe dem vom Garten kommenden Landwirt
Schulz entgegen und richtete die Waffe auf ihn. Schulz
beſaßß aber die Geiſtesgegen wart und ſchlug dem
Mörder die Waffe aus der Hand.

Inzwiſchen halte ſich auch der angeſchoſſene Sohn
wieder aufgerafft und eilte ins Freie Er ergriff die
Groſſe aus der Hand geſchlagene Waffe und warf ſie
r daß Groſſe die Waffe nicht mehr gebrauchen
onnfe.

Hierauf wandte ſich Groſſe wieder dem alten Schulz
zu und ſchlug ihn mit einem harten Gegenſtand mehr
mals über den Kopf und ins Geſicht, ſo daß der Land
wirk bluküberſtrsmt zuſammenbrach. Groſſe flüchtete
darauf vom Hof, nahm ſein vor der Tür aufgeſtelltes
Rad und fuhr in Richtung Henningen davon.

Bei ſeiner Abfahrt von der Stätte ſeiner Bluttat
rief er Dorfbewohnern, die auf der Straße ſtanden und
von den Vorgängen nichts wußten, noch etwas zu und
führ dann nach Henningen, Hier erſchien er bei
der Frau des Oberlandjägers Winkelmann und fragte
nach dem Mann. Dieſer hatte aber inzwiſchen von der
Bluttat Kenntnis erhalten und war im Auto nach
Barnebeck gefahren. Unterwegs war Groſſe an dem
Auto vörübergefahren, wurde aber in der Dunkelheit
nicht erkannt. Der Frau ſagte er, daß er in einer
halben Stunde wiederkommen werde.

Als man in das Anweſen der Eheleute Schulz kam,
war Frau Schulz bereits tot. Der Sohn und
der Vater waren infolge der Verletzungen ebenfalls
zuſammengebrochen. Sie wurden von Dr. Peters aus
Bergen verbunden und dann dem Kreiskrankenhaus
Salzwedel zugeführt.

Der Mörder iſt, wie er der Frau angekündigt hatte,
nicht wieder nach Henningen zum Oberlandjäger zurück

Leipzig. Es gibt an ſich ſchon kein fürchterlicheres
Verbrechen, als den Mord an den Eltern; die Tat des
Beſitzerſohnes Walter Buch holz muß beſonders ent
ſetzlich erſcheinen. Gewiß, er mag es auf dem Anweſen
ſeines Vaters bei Allenſtein nicht gut gehabt
haben. Der Vater verſchloß ſich ſeinen Wünſchen. Der
Burſche wollte Soldat werden, aber der Vater brauchte
ihn in der Wirtſchaft. Der junge Menſch hatte eine
Freundin. Her Vater war gegen dieſen Umgang. Bis
weilen bekam der Sohn Schläge vom Vater. Da reifte
langſam in Walter Buchholß der Entſchluß, ſeinen
Vater zu töten. Er entwendete ſeinem Vaker einen
Karabiner und verſteckte ihn für die Tat. Ende
Februar fuhr der junge Menſch zu ſeiner Freundin.
Drei Tage blieb er bei ihr, dann fürchtete er i ins
Elternhaus zurückzukehren. Es würde wieder Schelte
und Schläge geben. Nun reiſte der Wille zur Tat Er

ehren emerkt heim holte den Karabiner und ſtellte
ſich auf die Veran ti In der Stube ſaß um die Lampe
verſammelt die Familie, ſie ſang war es eine Vor
ahnung e Geſchehens? „Bis hierher hat uns
Gott gebracht. Dann holte man das Familienalbum,
ſah ſich alte Bilder an.

Draußen aber ſtand im Schaften der Nacht der
Sohn, den Karabiner im Anſchlag. Er ſtand eine
Viertelſtunde lang, warkete, bis er den Kopf ſeines
Vakers freibekommen würde, dann krachte der
Schuß, unker dem Auge kraf die Kugel den Vater
in den Kopf. Er ſank tot um.

In der Aufregung dachte zunächſt niemand daran,
ſich nach dem Täter umzuſehen. Eine Viertelſtunde
ſpäter kam der Sohn heim, ruhig, als ſei nichts ge
ſchehen. „Was habt ihr denn gemacht?“ fragte er ſeine
Angehörigen und meinte, als man ihm berichtet hatte

„Homiſch, daß das paſſieren muß, wenn
ich nicht da bin.“ Aber bald hatte man den Sohn
durchſchaut. Es konnte niemand anderes als Mörder
in Betracht kommen, und unter der Laſt der Beweiſe

Vom Schwurgericht Allen
ſtein wurde der Vatermörder am 8. April zum Tode
verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte er Reviſion
eingelegt. Er behauptete, nicht im Vollbeſißz ſeiner

Blutftat in der Altmmarke
Eine Landwirtsfrau erſchoſſen. Mörder feſtgenommen.

gekehrt. Zuletzt wurde er bei Gr. -Grabenſtedt geſehen.
Der Einwohnerſchaft hat ſich eine große Erregung be
mächtigt. Wenn man den Mörder am Abend noch ge
faßt hätte, wäre es ihm ſchlecht ergangen, da er in
Barnebeck infolge ſeiner fortwährenden Streitigkeiten
wenig Freunde hat und ſchon inehrmals gegen Be
wohner tätlich vorgegangen iſt.

Am Vorabend hat er noch mit dem Landwirt Schulz
auf einer Feſtlichkeit des Geſangvereins geſprochen Es
wird vermutet, daß Groſſe die Tat gus Rache aus
geführt hat, die auf Pachtſtreitigkeiten zurückzuführen
iſt. Groſſe hatte von Schulz Acker gepachtet und
ihn jetzt liegen laſſen, Dorfhewohnern gegenüber ſoll
er ſich nach dem Verlaſſen des Mordhauſes geäußert
en daß vier Perſonen dran glaubenollten.

Hoffentlich gelingt es bald, ihn, den Mörder, zu
faſſen. Das wäre wahrſcheinlich ſchon gelungen, wenn
nicht unmittelbar nach der Mordtat ein Gewitter in der
Gegend von Barnebeck losgebrochen wäre und ein
Blitzſchlag die Telephonleitung zerſtört hätte. So
konnte ſich der Mörder einen erheblichen Vorſprung
verſchaffen. Die Fahndung nach Groſſe iſt ſofort in
großem Maße aufgenommen worden.

Nach einer ſpäteren Meldung iſt der Mörder doch
noch in der Nacht feſtgenommen worden. Georg Groſſe,
der aus Berlin ſtammt, war als ſähzorniger Menſch
efürchtet und hatte ſchon eine Anzahl Leute mit Ere bedrohk. Zunächſt ſtieß die Verfolgung auf

Schwierigkeiten, weil eine Spur in der Nacht nicht zu
ſehen und das Telephon infolge des Gewitters geſtört
war. Als es gegen 4 Uhr früh etwas hell wurde, ver
folgten die Landjäger die Spur des Fahrrades, das
Groſſe mitgeführk hat. Die Spur führte erſt nach
Henningen und von dort nach einem Walde bei Groß
Grabenſtedt.

Unkerwegs war der Mörder durch ein Roggenfeld
gelaufen, aber man fand ſeine Schritte immer
wieder, weil es kurz vorher geregnet halte

Die Spur lief ſchließlich nach Barnebeck zurück, wo man
Groſſe dann in ſeiner Scheune vorfand und ver
haftete. Er hatte ſich unter einem großen Haufen
Heu verſteckt, Groſſe wurde nach Salzwed el trans,
portiert und dem Unterſuchungsrichter zugeführt.

Ein Vatermörcer
Der Sohn erſchießt den Vaker. Todesurkeil beſtätigt.

geiſtigen Kräfte geweſen zu ſein, wollte 51 StGB.
für ſich in Anſprüch nehmen. Einige Tage war er auf
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht und beobachtet worden.
Die Arzte hatten ihn für geſund erklärt. Jn ſeiner
Reviſion vor dem zweiten Strafſenat des Reichsgerichts
in Leipzig machte er geltend, die Zeit ſeiner Beob
achtung ſei viel zu kurz geweſen. Der Reichsanwalt be
antragte, die Reviſion als unbegründet zu verwerfen,
und ſo entſchied auch der Senat und beſtätigte
damit das Todesurteil für den Vatermörder.

Gerichtsvollzieher vor Gericht.
F. Skendal. Der Gerichtsvollzieher kr. A. Bruno

en e früher in Bismarck, hatte ſich vor
dem Stendaler Schöffengericht wegen zahlreicher Un
redlichkeiten zu veräntworten. Er hat nach der Anklage
in 74 en falſche Beurkundungen vorgenommen, in
66 Fällen Protokolle ausgeferkigt, ohne
ge pfändet zu haben, hat in zahlreichen Fällen ihm
nicht zuſtehende Gebühren und Reiſekoſten eingezogen
und es auch ſonſt noch verſtanden, ſich Vermögens
vorteile zu verſchaffen. Das Gericht erkannte auf ein
Jahr Gefängnis Außerdem darf der Ange
klagte zwei Jahre lang kein öffentliches Amt bekleiden.
Wegen der Höhe der Strafe wurde die Aufhebung des
Hafkbefehles abgelehnt.

Notetat in Staßfurt.
Staßfurt. In vierſtündiger Sitzung gaben die

Stadtverordneten dem Voranſchlag für das Jahr 1932
ihre Zuſtimmung Es iſt ein Notetat, der in der
Einnahme mit 22909 121,12, in der Ausgabe dagegen
mit 2676 809,12 Mark, alſo mit einem Fehlbetrag von
377688 Mark abſchließt. Die Hauptausgabe bringt
natürlich die Wohlfahrtspflege, die insgeſamt 967 800
Mark erfordert. Die Einnahmeſeite weiſt erhebliche
Rückgänge auf. Beſonders der Gewerbeſteuerertrag,
der mit 165 000 Mark um 70 000 Mark hinter dem Vor
jahr zurückbleibt, zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit
den Rückgang der Staßfurter Induſtrie

Stillegung von Kleinbahnen
in Thüringen geplant.

f. Weimar. Die Thüringiſche EiſenbahnAG. will
jetzt die ſchon ſeit längerer Zeit mit Fehlbeträgen
arbeitenden Strecken Weimar Großrudeſtedt
und Buttſtädt--Raſtenberg ſtillegen. Jm Ge
ſchäftsbericht für 1931 ſind die Kleinbahnlinien, die für
eine Anzahl von Orten im nördlichen Teile des Land
kreiſes Weimar lebens wichtig geworden ſind, als
völlig unwirtſchaftlich bezeichnet worden. Gegenwärtig
wird von den zuſtändigen thüringiſchen Behörden mit
der Leitung der Thüringiſchen Eiſenbahn AG. ver
handelt, um den Weiterbekrieb jener Bahnlinien zu er
reichen. Durch eine Stillegung der Strecke Buttſtädt-
Raſtenberg würde insbeſondere der Zuckerrüben
bau in der dortigen Gegend gefährdet und auch der
Fremdenverkehr des aufſtrebenden Luftkurortes
Raſtenberg beeinträchtigt werden.

Tödlich verbrüht.
Allſtedt (Thür.). Hier ſtürzte ein dreijähriges

Kind, als die Mutter ſich einen Augenblick abgewandi
hakte, in einen mit heißem Waſſer gefüllten
Keſſel. Das Kind erlitt ſo ſchwere Verbrühungen, daß
es ſtarb.

Drei Scheunen eingeäſchert.
f. Koburg. Jn Großgarnſtadt bei Koburg

brach miktags in der Scheune des Landwirks Oswald
Brückner Feuer aus, das ſchnell auf die Anweſen
der Landwirke Emil Karl und Farl Auguſt Karl
übergriff und auch deren Scheunen in Aſche legke. Die
Entſtehungsurſache iſt noch nicht ernnttelt. Zwei
Feuerwehrleute erlitten Rauchvergiftungen und Brand
t Die geſamte friſch eingebrachte Ernte iſt ver
nichtet,

Unter dem Schutzgitter mitgeſchleift
Leipzig. Beim überſchreiten des Grimmaiſchen

Steinwegs wurde die 46 Jahre alte Kaufmannsehefrau
Klarg Raſchdorf von einem Radfahrer geſtreift.
Die Frau trat zurück, wurde von einem im gleichen
Augenblick herankommenden Straßenbahnwagen der
Linie 6 erfaßt, zu Boden geriſſen und geriet unter die
Schutzvorrichtung. Sie erlitt ſchwere Verletzungen. Jnbenden Zuſtand wurde ſie im Rettungsautomobil

der Feuerwehr nach dem Krankenhaus St. Jakob ge
bracht, wo ſie ſofort in operative Behandlung genommen
wurde.

Donauwelſe im Leipziger Zoo.
Leipzig. Soeben ſind im Aquarium des Leipziger

Zoologiſchen Gartens zwei ziemlich Meter lange
Donauwelſe eingetroffen. Still ſchmiegt ſich der eine in
einen dunklen Winkel und wird ob ſeines ſchwarzgrün
marmorierten Rückens leicht überſehen. Der andere
ſchwebt meiſt nahe der Waſſeroberfläche, läßt ſeine
hellere Unterſeite ſehen und hält ſich mit langſamen
Schlägen des ausgedehnten Floſſenſaumes im Gleich
gewicht. „Diß ſcheußliche Thier könte wegen ſeiner Ge
ſtalt ein teutſcher Wallfiſch genennet werden“, meint
der alte Geßner. Tatſächlich handelt es ſich um den
größten europäiſchen Flußfiſch. 3 Meter kann er lang
und an die 5 Zentner ſchwer werden.

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Heirats
ſchwindler.

Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht
Leipzig verürteilte den Fleiſcher Richard Preußer
aus Guben wegen Heiratsſchwindeleien zu 2 Jahren
Zuchthaus. Preußer, der erſt im Dezember vorigen
Jahres wegen des gleichen Verbrechens vom Gubener
Schöffengericht zu T Jahr 1 Monat Zuchthaus ver
urteilt worden war, hatte in der Zeit von Anfang 1929
bis Herbſt 1931 mehrere Mädchen in Leipzig um ihr
Erſpartes geprellt und den Vertrauensſeligen die
Heirat verſprochen. Auf dieſe Weiſe hatte er ſich im
ganzen 2000 M. erſchwindelt.
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ein beſcheidenes Gehalt ausgeben, wie ihm beliebe,
als ſieben Tage in der Woche mit einem alten Manne
dinieren, der vergeſſen hatte, wie es iſt, jung zu ſein.

Der Anlaß zu der Verſammlung des Klubs bei
Gilbert war die 25. Wiederkehr des Tages, an dem
Charlie Barker das Licht einer beglückten Welt er
blickte. Geburtstage wurden von den „armen Söhnen“
ſtets feierlich begangen, und die Mahizeiten, durch die
dies geſchah, zogen ſich ſtets ſehr in die Länge.

Endlich kam aber auch jene, die Charlies Wiegen
feſt einweihte, zum Abſchluß. Die Stühle wurden
zürückgerückt und Zigaretten angezündet. Danach er
hob ſich Gilbert.

„Höffentlich iſt wenigſtens noch einigen von euch in
Erinnerung“, begann er, „warum wir heute ſo fröhlich
beiſammen ſind. Es gilt, die 25. Jährung des Tages
zu begrüßen, an dem unſer lieber Charlie ſeinen Ein
zug in das Erdental hielt. Und daher gegiemt es ſich

Das Raſſeln der elektriſchen Klingel an der Tür
unterbrach den Redner. Alle wandten ihre Köpfe
gleichzeitig dahin, wie von einer Schnur gezogen.

Der Kellner aus dem franzöſiſchen Reſtaurant im
Erdgeſchoß, das die Mahlzeit geliefert hatte, ſtand
dort, unſchlüſſig, ob er den Riegel vorſchieben oder
öffnen ſolle.

„Die Polizei“, rief einer der Gäſte, „räumt ſchnell
die Flaſchen ab.“

„Verdammte Zudringlichkeit“ brummte Richard
van Winkel, genannt Rip-Rip. „Selbſt einen Geburts
tag kann man nicht begehen, ohne daß die Kerle ihre
Näſe hineinſtecken.“

„Wenn es nur die Polizei iſt, ſo laß ſie herein“,
ſagte Gilbert. „Die Flaſchen ſind ſelbſtverſtändlich leer.
Ich dachte, es ſeien Gläubiger.“

Der Kellner öffnete die Tür und ſteckte den Kopf
hinaus.

„Jemand, der Herrn Barker zu ſprechen wünſcht“,
berichtete er.

„Jſt hübſch?“ fragte Allan, eines der Mitglieder.
„Er ſagt, er heiße Ellis, und ſei der Diener von

Herrn Barkers Großvater.“
„Richten Sie ihm Grüße an den alten Herrn von

mir aus“, erklärte Charlie, „aber ich ſei in einer
wichtigen Konferenz. Jch werde ihn morgen nach Ge
ſchäftsſchluß beſuchen, wenn er mir ſein Auto zur
Bank ſchickt.“

„Ein Kinderwagen wäre beſſer“, meinte Gilbert,
und dann, als der Kellner zur Tür trat, um die

empfangene Botſchaft zu übermitteln, „nun werde ich,
wenn ihr geſtattet, meine Rede e

Auf Gilberts redneriſche Leiſtung folgte eine Ant
wort des Geburtstagskindes, worauf der Geſang zu
ſeinem Rechte kam, aus mehr oder minder von Alkohol
beſchwerten Männerkehlen, unterſtützt von Allans un
ſicheren Verſuchen, aus Gilberts aſthmatiſchem Piano
Harmonien hervorzuzaubern,

Eine Stunde ſpäter ertönte die Klingel von neuem.
„Jch wette, es iſt wieder Ellis!“ rief Harriſon.

Großpapa ſorgt ſich um ſein Kleinchen und will es in
der Dunkelheit nicht allein nach Hauſe gehen laſſen.

„Wenn es Ellis iſt, ſchickt ihn zum Teufel“, befahl
Charlie, aber der Genannte er war es tatſächlich
ließ ſich diesmal nicht abweiſen und trat ins Zimmer,
geradeswegs auf Charlie zu. Er war bleich ünd ſah
rer aus. Harriſon ſtellte ſich ihm in den Weg

„Sie kommen gerade zurecht, Ellis“, rief er. „Wir
haben ſoeben ein paar neue Flaſchen aufgemacht.“

„Beſten Dank, Herr“, ſagte der Diener reſpektvoll,
„aher ich möchte jetzt nichts trinken. Mr. Charlie“,

r er, zu Barker gewendet, fort, „ich habe Jhnen
rei Botſchaften zu überbringen. Die erſte iſt von

Ihrem Herrn Großvater und beſteht aus einem Scheck
auf tauſend Dollar und herzlichen Glückwünſchen. Die
zweite iſt von Dr. Grove, der zu dem alten Herrn
gerufen wurde

„Dr. Grove! Zu dem alten Herrn gerufen!“ ſtieß
Charlie hervor. „Was hat das zu bedeüten?“

„Mr. Barker bekam plötzlich ſchwere Herzkrämpfe“,
antwortete der Diener, „und Dr. Grove ließ Sie
bitten, ſofort ins Haus zu kommen. Als ich eben fort
ging, um dieſe Votſchaften auszurichten, empfing ch
eine dritte, diesmal von Rawlinſon, dem Kammer
diener Mr. Barkers, der mir nachgelaufen kam. Er
läßt ſagen läßt Jhnen ſagen fuhr der alteMann er brach jedoch, anſcheinend unfähig, weiter
zuſprechen, ab.

„Was läßt er mir ſagen?“ rief Charlie angſtvoll.
„So reden Sie doch!“

„Er läßt Jhnen ſagen, daß Mr. Barker tot iſt.“

2. Kapitel.
Jm Schakten des Seſams.

Charlie Barker war kein hoffnungsvoller Erbe
mehr. Er hatte ſeine Hoffnung einkaſſiert, wie Oliver
Harriſon ſich ausdrückte. Zwei Tage nach dem Tode
ſeines Großvaters wurde deſſen Teſtament geöffnet,

und es ergab ſich, daß ſein Enkel mit einem Legat
von einer Million Dollar bedacht war, bedingungslos,
ohne Klauſeln. Der Reſt der Erbmaſſe ſamt dem Haus
in der 5. Avenue fiel einer Schweſter des alten Herrn
zu unter der Bedingung jedoch, daß Charlie, der Enkel,
ederzeit darin wohnen könne. Der junge Mann dachte
edoch nicht daran, ſein Heim in dem verwitterten,
düſteren Gebäude aufzuſchlagen und die freundlichen
Zimmer zu verlaſſen, die er bei Frau Gray innehatte.

Die erſte Tat des neugebackenen Millionärs war,
dem Direktor ſeiner Bank ſeine Stellung zur Ver
ügung zu ſtellen. Es gezieme ſich einem Manne, der
jährlich 50 000 Dollar durch Nichtstun verdiene, nicht,
bedürftigeren und wahrſcheinlich au chbeſſeren Leuten
das Brot wegzuſtehlen, erklärte er.

Oberſt Drew, der Direktor, ſah dies ein und nahm
das Entlaſſungsgeſuch huldvollſt entgegen. Er war
Charlie von jeher ſehr wohlwollend geſinnt geweſen
und hatte ihn öfters in ſein Haus geladen. Dieſes
Wohlwollen äußerte ſich beſonders darin, daß er Char
lie mit „Mein lieber Junge“ anredete. Auch Charlie
fühlte ſich zu ihm hingezogen und ſprach von dem
Oberſten als einer „güten, alten Haut“. Vielleicht, daß
die Exiſtenz einer jungen Dame namens Kate Drew,
der unverheirateten Tochter des Oberſten, mit dieſen
beiderſeitig freundlichen Gefühlen zu tun hatte.

„Allerlei Menſchen werden Sie mit Vorſchlägen,
wie Sie Jhr Geld am ſchnellſten kleinmachen können
beſtürmen“, ſchloß der Oberſt die Unterredung, „hören
Sie nicht darauf, und halten Sie ſich insbeſondere von
Leuten fern, die Jhnen ſogenannte ſichere Sachen an
bieten werden. Ich wäre längſt ein reicher Mann,
wenn ich dieſen Ratſchlag ſelbſt beherzigt hätte. Wollen
Sie uns nicht morgen zum Abendeſſen das Vergnügen
machen?“

Frau Gray, in deren Hauſe Charlie ſeine Wohnung
hatte, war eine Schulfreundin ſeiner Mutter geweſen.
Sie hatte eine Tochker, Margarete, genannt Peggy, ein
hübſches Mädchen, drei Jahre jünger als Eharlie,
begabt mit einem ſonnigen Weſen, dem auch die
ſchweren Sorgen des Lebens, gegen die Mutter und
Tochter anzukämpfen hatten, nichts anhaben konnten
Das Haus war Frau Grays einziger Beſitz, und die
Miete, die ſie für ihre Zimmer erhielt, ſtellte ihr ge
ſamtes Einkommen dar. Nichts ſchien Charlie natür-
licher, als die beiden Frauen an den irdiſchen Schätzen,
die ihm zugefallen waren, teilhaben zu laſſen.
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Aus aller Welt
Hagelſchauer im Breisgau.

ber Endingen, Riegel und Breiſach ging
nachts ein ſchweres Unwetter nieder, wie es ſeit Jahr
zehnten in dieſer Gegend nicht beobachtet worden iſt.
Hagelſchau er und darauf folgende Regengüſſe von
ſolcher Stärke überſchwemmten die Gegend, daß Keller
und Wohnungen in den Ortſchaften bald unter Waſſer
ſtanden und die Feldwege vielfach unterſpült wurden.

Brände in der Lauſitz
Die Niederlauſitz wurde von einem ſchweren An

weller heimgeſucht. Im Dorfe Radewieſe bei
Koltbus brannke ein großes Gehöft des Landwirks
Metag bis auf das Wohnhaus völlig nieder, im Ort
Müſchen würde ein ſtröhgedecktes Wohnhaus des
Landwirks Bank ein Raub der Flammen, in Mai
berg an der Spree wurde dem Lehrer des Orkes ein
Bienenhaus mit 54 Völkern durch Brand vernichtet
Hier wird allerdings Brandſtiftung angenommen. Bei
Senftenberg wurden drei Kinder durch ein
ſtürzendes Mauerwerk verletzt und mußten ins Kranken
haus gebracht werden. An vielen anderen Stellen
wurden die Lichtleitungen zerſtört und die Dächer ab
gedeckk. Die Ernte iſt ſchwer geſchädigk.

Die Freundſchaft der Diebinnen.
Vor dem Schnellſchöffengericht in Berlin hatten
ſich zwei 40jährige mehrfach vorbeſtrafte Warenhaus
diebinnen Anna und Maria zu verantworten, die ſich
vor 2 Jahren im Zuchthaus kennengelernt und in enge
e Beziehungen getreten waren. Nach der
Entlaſſung wurde die eine Hausangeſtellte bei einem
Kaufmann, dem ſie 190 M. und eine Piſtole entwendete.
In der Verhandlung gab ſie an, daß ſie ſich ein paar
ſchöne Tage machen und dann das Leben nehmen
wollten. Die ſchönen Tage machten ſie ſich, aber den
Selbſtmord konnten ſie nicht mehr verüben, da ſie in
M verhaftet wurden. In der Verhandlung er
lärten ſie, die Höhe der Strafe ſei ihnen gleichgültig,
ſie entläſteten ſich gegenſeitig und baten nur darum,
in gemeinſamer Höhe verurteilt und zur gleichen Zeit
eingeſperrt zu werden, damit ſie auch gemeinſchaftlich
entlaſſen würden. Beide Frauen wurden wegen ſchweren
gemeinſchaftlichen Diebſtahls im Rückfall zu 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis verurteilt und ihr
Wunſch ſomit erfüllt.

Neue Deviſenſchiebungen in Höhe
von 300 000 Mark.

Wie wir zuverläſſig an iſt gegen den in
Charlottenburg wohnenden Prinzen Victor Salvator
von Jſenburg und gegen den früheren Rechts
anwalt Dr. Kienitz vom Amtsgericht Charlotten
burg ein Haftbefehl erlaſſen worden wegen umfang
reicher Deviſenſchiebungen. Sowejt bisher feſtſteht,
andelt es ſich um Deviſen im Werte von über
00 000 M. Die Zollfahndungsſtelle iſt mit der Auf

klärung dieſer neueſten Deviſenſchiebung beſchäftigt.
Prinz Jſenburg, der inzwiſchen verhaftet wurde, be
ſtreitet jede Schuld.

Jm Streit mit der Senſe erſchlagen.
Nachmittags ereignete ſich in Simmern (Huns

rück) eine ſchwere Bluttat. Dabei ergriff der Arbeiter
Gallas aus dem Schadhof in unmittelbarer Nähe
von Simmern eine Senſe und ſchlug damit auf ſeinen
Schwager ein, der blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der
Tod trat auf der Stelle ein. Als die Schweſter des
Erſchlagenen ihrem Bruder zu Hilfe eilen wollte, wurde
ſie ebenfalls von Gallas mit der Senſe angegriffen.
Sie trug dabei ſehr ſchwere Verletzungen davon und

mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Der Polizei
gelang es, den Täter nach kurzer Zeit zu faſſen

Mit der Tochter in den Tod.
Nachts iſt die Berliner Telegraphenbeamtin

Johanna Werk mit ihrer 9 jährigen Tochter Urſula
in ihrer et in BerlinFriedenau aus dem Leben
geſchieden. Frau Werk hatte ſich unlängſt von ihrem
erſten Mann ſcheiden laſſen, da ſie ſich mit einem an
deren Mann verheiraten wollte. Die Verlobung war
bereits zuſtande gekommen. Jn den letzten Tagen er
hielt Frau Werk jedoch einen Brief von ihrem Bräuti
gam, worin dieſer von der Verlobung zurücktrat. Jn
ihrer Verzweiflung ſuchte Frau Werk mit ihrer Tochter
den Tod durch Gas.

Ein italieniſcher Ozeanflieger
tödlich abgeſtürzt.

Auf dem Flughafen Orbetello verunglückte bei
einem übungsflug der Transozeanflieger Capitain
Pietro Ratti tödlich, während ſein Mechaniker mit
leichten Verletzungen davonkam. Capitain Ratti gehörte
zu den Transozeanfliegern, die in Begleitung des
italieniſchen Luftfahrtminiſters im Dezember- Januar
1930/31 den Ozeanflug ausführten.

An dem Tage, da Wertpapiere in Höhe von einer
Million ihm überſchrieben wurden, betrat er beſonders
leicht beſchwingt Frau Grays Haus und ſtürmte, an
ſtatt ſein Zimmer aufzuſuchen, in die Bibliothek, wo
er Peggy zu finden erwartete

Darin ſah er ſich auch nicht getäuſcht, aber das
junge Mädchen legte ihm gegenüber eine ungewohnte
Zurückhaltung an den Tag.

„Was iſt dir, Peggy?“ fragte er erſtaunt. „Warum
ſo zeremoniell?“

„Man muß ſeine reichen Freunde mit Reſpekt be
handeln“, antwortete ſie, halb ernſt, halb ſchelmiſch.

„Wenn du ſo redeſt, machſt du mich ernſtlich böſe“,
erwiderte Charlie heftig. „Du weißt, daß mein Geld
an unſeren Beziehungen nichts ändern wird.“

„Das weiß ich, Charlie, verzeih! Wie fühlſt du dich
als Millionär?“

„Vorläufig ſehr gut“, antwortet er. „Nur werde
ich, wie ich glaube, nicht ſoviel Spaß von meinem
überfluß haben, wie von meinen finanziellen Ver
legenheiten.“

„Unſinn!“ rief ſie. „Denke doch, Charlie, wie ſchön
es iſt, wenn man ſich nicht zu quälen braucht, woher
das Geld für unſere Kleider kommen ſoll.“

„Das hat mich nie gequält, Schatz“, erwiderte er
fröhlich, „höchſtens meinen Schneider. Nur einen
wahren Genuß habe ich mir bisher gemacht: ich laſſe
wie ſonſt den Wecker um 7 Uhr losgehen und freue
mich ſodann, daß ich weiterſchlafen kann. Heute bin
ich aber aus alter Gewohnheit aus dem Bett ge
ſpungen.“

Dann ging ſeine Heiterkeit in Ernſt über.
„Der größte Genuß wird aber erſt kommen“, fuhr

er, ihre Hand zärtlich ſtreichelnd, fort, „nämlich der,
daß ich daß wir uns nun nichts mehr zu ver
ſagen brauchen.“

Es hatte nicht ſehr taktvoll geklungen, und er
mußte irgendeinen Gegenſtand im Zimmer anſehen,
während er ſprach, um ſeine Haltung zu bewahren.

„Wir werden das Haus von innen und außen
renovieren laſſen“, begann er von neuem, „und einen
neuen Heizkeſſel aufſtellen du weißt, was wir mit
dem alten für Mühe hatten und dein Zimmer
muß friſch tapeziekt werden, und

Eine Weile ſprudelte er allerlei Anregungen her
aus, was er mit dieſem oder jenem zu tun gedenke,
bis ſie ihre Hand ſanft auf ſeinen Arm legte.

Der Schrecken des Spreewalcies
Ein Jugendlicher als 22facher Brandſtifter.
Kottbus, den 15. Juli.

Auf der Anklagebank des Kolkbufſer Land
gerichts ſitzt ein junger Mann unter der Anklage der
wiederholten Brandſtiftung. Man ſieht es dem 22-
jährigen Friedrich Neumann, einem außer
gewöhnlich ſchmächtigen und unſcheinbaren Jungen
nicht an, daß er mit Recht „der Schrecken des Spree
waldes“ genannt wurde.

Neumann hatte eine unerfreuliche Jugend. Sein
Vater war Kütſcher und fiel während des Krieges.
Der Junge lebte bei ſeiner Mutter, die in Werben
ein großes Grundſtück beſitzt. Die Mutter kümmerte
ſich wenig um den Sohn und konzentrierte ihre ganze
Liebe auf ihre Töchter So war es kein Wunder, daß
Friedrich, als er älter wurde, immer mehr das Eltern
haus mied und ſich in Kneipen herumtrieb. Er hatte
en Freunde und hielt ſich auch von jeglicher Arbeit
ern.

In den letzten Jahren wurde der Spreewald häufig
von Bränden heimgeſucht, als deren Urſache in den
meiſten Fällen mutwillige Brandſtiftung feſtgeſtellt
wurde. Die Fahndungen der Landjäger und Kriminal
beamten blieben jedoch erfolglos. Es war niemandem
aufgefallen, daß bei jedem Brande der junge Friedrich
Neumann ſofort zur Stelle war und ſich an den
Löſch und Aufräumungsarbeiten eifrig beteiligte End
lich wandte ſich die Landjägerei an die Kottbuſſer

Polizei um Hilfe Die Polizei leitete eine großzügige
Aktion ein. So wurden z. B. für längere Zeit alle
Tanzluſtbarkeiten unterſagt, und in allen Ortſchaften
der Umgegend von Kottbus wurden Wachtkommandos
eingerichtet. Aber der erwünſchte Erfolg blieb aus.
Die Brände, von denen in der Hauptſache Scheunen
und Ställe heimgeſücht wurden, blieben nicht aus.

Erſt vor kurzem könnte in dieſe geheimnisvolle An
gelegenheit Licht gebracht werden. Es war wieder ein
Brand ausgebrochen, und Neumann war wieder der
eifrigſte Helfer. Er drang in die Scheune ein, um
dargus zu rekken, was zu rekten war. Dieſe über
tkriebene Hilfsbereikſchaft fiel einem Landjäger auf.
Er ſagte Neumann auf den Kopf zu, daß er der
Brandſtifter ſei.

Neumann leugnete zunächſt. Aber als dann noch
ein zweiter Landjäger hinzugezogen und Neumann
nochmals eingehend verhört wurde, bequemte er ſich
ſchließlich zu einem Geſtändnis, Er geſtand, 22 Brand
ſtiftungen begangen zu haben, die erſte ſchon im Alter
von 10 Jahren.

Jn der Verhandlung wird vorausſichtlich nur der
Angeklagte und ein mediziniſcher Sachverſtändiger
gehört werden. Es dürfte kein Zweifel daran ſein,
daß Neumann krankhaft veranlagt, wenn nicht gar
geiſteskrank iſt. Das Gericht wird daher aller Voraus
ſicht nach das Verfahren einſtellen und Neumann einer
Heilanſtalt überweiſen.

e

Der „Notſtand“ des geſchiedenen Ehe
mannes.

Eine zu harte Auslegung der „Trennung von
Tiſch und Bett“.

Trotz ihrer längſt ausgeſprochenen und rechts wirkſamen

Scheidung waren Herr und Frau Sch. in der alten
emeinſamen Wohnung geblieben, nur mit dem Unter

gegen früher, daß der Exgatte jetzt in der Küche
lief während ſeine ehemals beſſere Hälſte mit ihrer

Mutter den übrigen Teil der Räume bewohnte und den
Trennungsſtrich gegenüber ihrem „Verfloſſenen“ ſo
nachdrücklich gezogen hatte, daß ſie nachts alle Zimmer
mit Ausnahme der Küche abſchloß. Eines Abends aber
hatte Herr Sch. etwas gegeſſen, was ihm nicht be
kommen war, und in der Nacht verließ er ſein Lager
in der Küche, um ein Nebengelaß aufzuſuchen. Hier

begann aber ſchon der e ſeinerfrüheren Gattin, und deshalb war die Tür verſchloſſen.
In höchſter Not trommelte der Ausgeſchloſſene ſo lange
gegen die Tür, bis ſie in Trümmer ging, was ihn
wegen Sachbeſchädigung vor den Schnellrichter in
Berlin brachte Er entſchuldigte ſich damit, daß er
ſich in einem „Notſtand“ befunden hätte. Der Richter
war mitfühlend genug, das Verfahren wegen Gering-
fügigkeit einzuſtellen, zumal Herr Sch. den Schaden
wieder gutmachen will.

Die Banknoten
mit dem Naphthalingeruch.

Vor ekwa drei Wochen wurden in Braila der
Kaufmann Leon Tabänean und ſeine Mutter er
mordet aufgefunden. Beide waren durch viele Meſſer
ſtiche in beſtigliſcher Weiſe gekötet worden. Die poli
zeiliche Unkerſuchung ergab, daß eine viertel Million
Lei und mehrere Schmuckſtücke fehlten. ſie waren offen
bar aus einer Lade geraubt worden, in der ſich in
Naphthalin eingelegte Pelze und Winkerſachen befunden
hatten. Von den Tätkern fehlte jede Spur. Nun gab
im Laufe eines Verfahrens gegen einen wegen eines

Beſtechungsverſuches angeklagten Kaufmann Urſeanun
ein Zeuge an, daß die von AUrſeanu erlegken Geld
ſcheine einen durchdringenden Naphthalingeruch an ſich
gehabt hätten. Die weilere Unkerfuchung ergab, daß
Urſeanu in der letzten Zeit ein Safe bei der rumäni
ſchen Kommerzbank gemietet hatte. Der Safe wurde
geöffnet, auch ihm entſtrömke durchdringender Naph-
khalingeruch, und man fand die Schmuckgegenſtände und
die Banknoten, die aus der Lade des ermordeken Leon
Tabanean geraubt waren. Urſeanu wurde als des
Raubmordes an Leon Tabanean und ſeiner Mukter
verdächtigt und in Unkerſuchungshaft genommen.

Aufſehenerregender Selbſtmord
im Bukareſter Bankenviertel.

Jm Bukareſter Bankenviertel bemerkten Paſſanten
gerade zur bewegteſten Geſchäftszeit einen Mann, der
auf dem Dache des fünfſtöckigen Gebäudes der rumäni
ſchen Kreditbank mit den Armen geſtikulierte. Der
Bankportier, der aufmerkſam gemacht wurde, konnte
in ihm gerade noch den Prokuriſten der Kreditbank,
Karl Oswald, erkennen, als ſich dieſer mit einer
letzten verzweifelten Gebärde fallen ließ und mitten

„Bitte, laß das, Charlie“, ſagte ſie leiſe. „Jch weiß,
du meinſt es gut, aber du darfſt nicht ſo reden.“

„Aber Peggy“, ſtammelte er, „was mein iſt, iſt
auch dein, und

„Rein, Charlie“, erwiderte ſie, „das iſt es nicht und
ſoll es auch nie ſein. Du willſt uns Geld ſchenken,
aber ſelbſt von dir wäre es Almoſen, und das tut
weh.“

Charlie ſah beſtürzt zu Boden.
„Jch dachte ich dachte begann er ſtotternd.

„Zum Teufel auch, jetzt macht mir die ganze Million
keine Freude mehr.

Er erhob ſich und ſchritt im Zimmer auf und ab.
Dann blieb er vor ihr ſtehen, mit einem Lächeln auf
den Lippen einem unſicheren, gezwungenen Lächeln

und ſah ihr in die Augen, in denen Tränen
ſchimmerten.

„Das iſt ein ganz albernes, altmodiſches Vorurteil
von dir, Peggy“, fuhr er proteſtierend fort, „du weißt
das ganz genau.“

Sie wandte den Kopf zur Seite, ohne auf ſeine
letzte Bemerkung eine Antwort zu geben, und ging
raſch auf einen anderen Gegenſtand über.

„Du haſt deine heutigen Briefe noch nicht geſehen,
Charlie“, ſagte ſie. „Sie liegen auf dem Tiſch dort

drüben.
Er nahm die Briefe zur Hand, ſetzte ſich damit auf

einen Seſſel am Fenſter und öffnete ſie mechaniſch.
Die meiſten enthielten Proſpekte und Angebote. Der
letzte kam von einer Rechtsanwaltsfirma. Ein Ausruf
des Staunens entſchlüpfte ihm, als er ihn überflog.
Dann las er ihn Peggy laut vor. Er lautete:

Herrn Charles Barker, Neuyork.
Sehr geehrter Herr!

wir ſind im Beſitz eines Briefes von
Herrn Jonathan Jones aus Butte, Montanag, der die
traurige Nachricht enthält, daß Jhr Onkel, James
T. Selwick, am 21. d. M. im Krankenhauſe von
Portland nach kurzer Krankheit verſchieden iſt.
Mr. Jones iſt der Teſtamentsvollſtrecker des Ver
blichenen und hat uns, als ſeine Neuyorker Anwälte,
mit ſeiner Vertretung betraut. Sie werden darin
zum Univerſalerben ernannt unter gewiſſen Be
dingungen. Wir bitten um Jhren baldigen Beſuch,
damit wir Sie von dem Jnhalte des Dokumentes
in Kenntnis ſetzen können.

Hochachtungsvoll

Grant Ripley.

unter die entſetzten Paſſanten auf den Gehſteig ſtürzte
HOswald ſtarb auf dem Weg ins Krankenhaus. Jn
dem Briefe, den man in ſeinen Kleidern fand, gibt
er als Gründe für ſeinen Lebensüberdruß eine Nerven
krankheit und hoffnungsloſe Liebe zu ſeiner geſchiede
nen Frau an.

Rache an ſeinem Schneider.
„Schwere“ Rache hat ein junger Mann in New

Jerſey an ſeinem Schneider genommen, der ihm
einen ſchlechtſizenden Anzug geliefert hatte und ſich
weigerte, ihn zurückzunehmen. Um dem Publikum zu
zeigen, wie ſehr er hereingefallen war, zog der junge

Ein Muſikklub mit geſtohlenen Jnſtrumenken. Jn
Düſſeldorf faßte die Polizei einige junge Leute,
die aus Muſikgeſchäften eine Geige Und eine Zieh
harmonika geſtohlen hatten. Die Täter hatten die Ab
ſicht, mit den geſtohlenen Jnſtrumenten einen Muſik
klüb zu gründen.

Ein weiblicher Gemeindevorſteher. Jn der kleinen
Beſitzergemeinde Hohenſtein in Oſtpreußen iſt die
Beſitzersfrau Sch. zum Gemeindevorſteher gewählt und
vom Landrat beſtätigt worden.

Dreifacher Selbſtmordverſuch. Jn einem Walde bei
Dunningen in Württemberg wurde von Arbeitern ein
hartnäckiger Selbſtmörder aufgefunden. Der Mann
hatte Morphium zu ſich genommen, hatte ſich die Puls
aädern aufgeſchnitten und wollte ſich außerdem noch mit
einem Stkrick erhängen. Der Mann wurde dem
Krankenhauſe zugeführt und konnte noch am Leben
erhalten werden.

Tragiſches Ende einer großen Ruderfahrt. Vor
von Konſtanz am Bodenſee
Leute mit dem Ziel nach Helgo

Tage ſpäter nach langem Suchen als Leiche in der
Nähe des Jade-Ems-Kanals bei Em den geborgen.

Unfall durch Knallerbſen. Durch Knallerbſen, die er
in der Hoſentaſche trug wurde in Eutin (Schleswig
Holſtein) ein Junge erheblich verletzt. Infolge der Hitze
und einer unbedachten Berührung explodierten die
Knallerbſen. Das Kind erlitt Hand und Oberſchenkel
verletzungen und müßte dem Krankenhauſe zugeführt

werden. eSchrecklicher Tod einer Wäſcherin. Einen qualvollen
Tod erlitt eine Wäſcherin in einem kleinen Hunsrück-
dorfe bei Bad Kreuznach. Sie kam vor dem mit
kochendem Waſſer gefüllten Waſchkeſſel zu Fall und
ſtürzte in das ſiedende Waſſer. Sie konnte ſich nicht
mehr rechtzeitig befreien, ſo daß ſie völlig verbrühte
und nach einiger Zeit tot aufgefunden wurde.

Eine Poſtkärte ſiebzehn Jahre unkerwegs. Eine
weite Reiſe muß eine Kriegspoſtkarte, aufgegeben in
München am 4. Februar 1915, gemacht haben, die am
29. Juni 1932 dem Adreſſanten in Kaiſerslautern
mit 9 Pfennig Strafporto zugeſtellt wurde. Die Poſt
karte war alſo 17 Jahre und fünf Monate unterwegs.

Ein paar Sekunden lang herrſchte verblüfftes
Schweigen. Dann erſchien ein mattes Lächeln der
Verwunderung in Charlies Geſicht und fand einen
Widerſchein in dem des Mädchens.

„Wer iſt dein Onkel James?“ fragte ſie.
„Keine Ahnung, wenigſtens kann ich mich nicht an

ihn erinnern.“
„Du mußt womöglich noch heute zu den Rechts

anwälten gehen, Charlie. Zwei Erbſchaften in einer
Woche, wir herrlich!“

„Jch weiß nicht, Peggy, aber eben darum bangt
mir davor“, erwiderte er. „Soviel Glück kann ein
Menſch nicht haben. Jrgendwo gibt es, glaube ich,
einen großen Haken in der Sache.“

Es waren prophetiſche Worte, wie ſich alsbald
herausſtellen ſollte.

3. Kapitel.
Das zweite Teſtamenk.

„Sie ſind ein Glückspilz und ein Pechvogel zu
gleicher Zeit, Mr. Barker“, ſagte Rechtsanwalt Grant,
als Charlie tags darauf bei der Anwalksfirma
Grant Ripley vorſprach.

Charlie trug eine leicht gelangweilte Miene zur
Schau, die den Eindruck erweckte, daß das Teſtament
ſeines Onkels ihn nicht ſonderlich intereſſierte. Nun
erinnerte er ſich an dieſen als den ſeit langer Zeit ver
ſchollenen Bruder ſeiner Mutter. Er hatte ihn ſogar
zweimal im Hauſe ſeiner Eltern geſehen. Nicht dieſe
Erinnerung war es indeſſen, die ihn zerſtreut machte,
ſondern die Nachwirkungen eines Diners vom Abend
vorher, bei Oberſt Drew. Kate Drew hatte beſonders
reizend ausgeſehen, und ihr Bild ſtand vor ſeinen
Augen, als er auf die eröffnenden Worte ſeines
Gegenübers wartete.

„Das Teſtament, von dem ich Jhnen ſchrieb“, fuhr
der alte Rechtsanwalt fort, „iſt ein höchſt merkwürdiges
Dokument. Wenn wir nicht die Ehre hätten, für
Mr. Jones ſeit Jahren große Geſchäfte durchzuführen,
würden wir die ganze Sache für eine Myſtifikation
gehalten haben. Jhr Onkel iſt vor fünfzehn Jahren in
Montana aufgetaucht und hat mit Jones, einem der
reichſten Leute des Weſtens, innige Freundſchaft ge
ſchloſſen. Dadurch iſt die Angelegenheit in unſere
Hände gelangt.“

„Jch verſtehe“, ſagte Charlie. „Aber was meinten
Sie, als Sie ſagten, ich ſei ein Pechvogel und Glücks
pilz zugleich?“

Mann den Anzug an und heftete ſich ein großes
Plakat auf den Rücken, auf dem geſchrieben ſtand.
„Dieſer ſchlechtſitzende Anzug iſt für 22 Dollar von
der Firma N. N. Meaineſtreet, geliefert.“ Damit ging
er auf den belebteſten Straßen der Stadt umher
wobei er natürlich großes Aufſehen erregte.

Die erſtickten ABoot-Leute.
Die Taucher haben jetzt feſtgeſtellt, daß die Luken

des geſunkenen UBootes „Promeihée“ geſchloſſen
waren, ſo daß die 63 Mann der Beſahung einen lang
ſamen und qualvollen Tod durch Erſticken gefunden
haben müſſen. Die franzöſiſche Regierung hak nun den
engliſchen Spezialiſten für Schiffshebungen, Cox. der
auch bei Scapa Flow eingeſetzt wurde, an den Hrl der
U Boot Kataſtrophe gerufen, um die Möglichkeit einer
Hebung des geſunkenen UBookes zu prüfen.

20 Tote bei einem Kinobrand
In einem Kino in dem Marineſtützpunkt Tal-

cahugan o in Chile geriet während einer W
ein Film in Brand, und es entſtand eine Panik. 2
Kinder fanden dabei den Tod; 40 wurden verlefhzk.

Coney Joland in Flammen
Nachmittags brach auf Coney Jsland ein

furchtbarer Brand aus. Bis zum frühen Abend ſtanden
ſechs Straßenblocks in Flammen. 500 Sommerhäuſer
und Dutzende von großen Gebäuden brannten lichterloh.
Viele Reſtaurants, Badehäuſer, Pavillons und Hunderte
von Autos ſind ein Raub der Flammen geworden. Der
Schaden beträgt viele Millionen Dollar. Infolge des
raſenden Umſichgreifens des Brandes gab es zahlreiche
Verletzte. Faſt die geſamte Neuyorker Feuerwehr
iſt zur Stelle, und ununterbrochen kommen neue Polizei
aufgebote, um die mehr als 10 000 Zuſchauer von der
Geſahrzone fernzuhalten.

Das Rieſenfeuer, das auf dem Rummelplatz und
Strandbad Coney Jsland bei Neuyork ausgebrochen
iſt, entſtand dadurch, daß ſpielende Kinder
herumliegende Haufen von Zeitungspapier unter
der Strandpromenade anzündeten. Da die Strand
promenade in Coney Jsland, wie in allen anderen
amerikaniſchen Strandbadern, die etwas auf ſich halten,
ſehr lang und aus Holz gebaut iſt, griff das Feuer
raſend ſchnell um ſich.

çf.O. e

Kleine Tageschronik
wieviel verloren und gefunden wird. Verloxen

wird natürlich ungeheuer viel mehr als gefunden. Bei
dem Berliner Hauptfundamt und in den Polizei
revieren laufen täglich etwa 300 bis 500 Verluſt
angzeigen ein. Dagegen werden nur etwa 80 Gegen
ſtände als gefunden angemeldet. Unter dieſen 80 Gegen
ſtänden befinden ſich etwa 30, die nicht als verloren
gemeldet ſind, ſo daß nur etwa 50, d. h. alſo 10 Prozent
der verlorenen Gegenſtände, wieder dem Eigentümer
zugeſtellt werden können. Wenn man nun annimmt,
daß von den Gegenſtänden, die als verloren gemeldet
werden, etwa 10 Prozent als geſtohlen anzuſehen ſind,
daß weitere 20 Prozent überhaupt nicht aufgefunden
werden, ſo ergibt ſich immer noch, daß faſt 60 Prozent
der Finder nicht die gebotene Ehrlichkeit walten laſſen.
Es iſt alſo gefährlich, etwas zu verlieren die Ausſicht,
es wiederzubekommen, beläuft ſich nur auf 10 Prozent!

Nagelbretker gegen Schmuggelauko. Das Überhand
nehmen des Schmüggels in der Eifel, beſonders an
den Grenzen des Kreiſes Prüm, hat das Hauptzollamt

in Prüm veranlaßt, ſtrengere Maßnahmen zu erje greifen In der letzten h ällt es guf, da
e Schmuggel mehr und mehr mit Kraftfahr

krieben wird. Da das Anhalten der Autos mit großen
Schwierigkeiten verbunden iſt, hat man eine Aufſichts
ſtelle des Hauptzollamtes mit Nagelbrettern aus
gerüſtet. Es gehen ſtets mehrere Streifen hinterein
ander auf der Landſtraße, und wenn ein Schmuggel-
auto auf den Anruf der erſten und zweiten Streife
nicht hält, wirft die dritte Streife die mit Nägeln
beſchlagenen Bretter über die Straße. Auf dieſe Weiſe
will man die Schmuggelautos zum Halten zwingen.

Die verhinderten Orgelköne. Jn einer kleinen Ort
ſchaft im Emsland wurde anläßlich eines Sänger

der

feſtes die Orgel in der Pfarrkirche geſtimmt, da ihre
Baßtöne nicht rein klingen wollten. Und t
klangen ſte nicht? Als der Stimmer die Pfeifen nach
ſah, fand er, daß ſich 20 Fledermäuſe in die Baß
pfeifen eingeniſtet hatten.

Aus Rache zwei Morgen Getreidefeld verwüſtel.
Ein nicht gerade fairer Racheakt iſt an einem Land
wirt aus Andernach am Rhein verübt worden.
Ein in ſchönſter Frucht ſtehendes, zwei Morgen großes
Weizenſeld wurde vollſtändig verwüſtet. Die unreife
Frucht liegt zerſchnitten und zertreten am Boden.

„Die Sache iſt, gelinde ausgedrückt, überaus ſelt
ſam“, antwortete der Anwalt. „Es wird Sie inter
eſſieren, zu erfahren, daß die Erbſchaft Jhres Onkels
ſich auf nicht weniger als ſieben Millionen Dollar
beläuft.“her Barker war wie verſteinert. Er ſah den
alten Rechtsanwalt, der ſo erſtaunliche Mitteilungen ſo
kühl vorbringen konnte, betroffen an.

„Jhr Onkel beſaß Goldbergwerke und Grundeigen
tum von hohem Wert“, erklärte
Mr. Jones hat uns kurz die Geſchichte Jhres Ver
wandten mitgeteilt. Danach iſt Jhr Onkel in jungen
Jahren nach Auſtralien güsgewandert und kam mit
einem recht anſehnlichen Vermögen zurück. Nach fünf
Jahren war er bereits Millionär und ſammelte da
nach immer weitere Reichtümer an. Er war ſparſam,
unternehmungsluſtig und ſpekulierte mit der Geriſſen
heit eines Börſenmannes. Das ſetzt Sie wohl in Er
ſtaunen, Mr. Barker?“ ſchloß der Anwalt in richtiger
Auslegung von Charlies Geſichtsausdruck.

„Und und das alles hat er mir hinterlaſſen?“
ſtammelte Charlie.

„Ja, aber unter einer Bedingung.“
„Und die wäre?“
Anſtatt einer Antwort nahm Grant ein Schriftſtück

aus ſeinem Schreibtiſch und legte es vor ſich hin. Er
ſchickte ſich an, es vorzuleſen, heftete jedoch wieder
ſeine Augen auf den jungen Mann und ſah ihn
ſinnend an.
„Bevor wir darauf eingehen“, ſagte er, „muß ich

einiges vorausſchicken, ohne daß Sie dieſen ſeltſamen
letzten Willen ebenſowenig verſtehen würden, wie wir
ihn verſtanden haben, bevor wir den erklärenden Be
gleitbrief von Mr. Jones laſen. Jhr Onkel ſtarb un
verheiratet. Er ſcheint ein Sonderling geweſen zu ſein.
Obwohl niemand in Neuyork mehr von ſeiner
Exiſtenz wußte, war er offenbar über Sie und die
Erbſchaft, die Jhnen von ſeiten des Großvaters zu
fallen ſollte, genau unterrichtet. Gegen dieſen hatte
er einen tiefen Groll, wie einigermaßen verſtändlich
erſcheint, wenn man bedenkt, mit welcher Feindſchaft
Ihr Großvater ſeine Schwiegertochter. Selwicks
Schweſter, bis zu ihrem Lebensende verfolgt hat.
Selwick war ſehr ſtolz, und er hat Edwin Barker die
unwürdige Behandlung ſeiner einzigen Schweſter nie
verziehen. Dieſen Haß hat er, wie Sie gleich ſehen
werden, mit ins Grab genommen.“

(Fortſetzung folgt.)

Grant weiter.

warum
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Liga Ringkämpfe Akrobatike und
Kunstturnen

Sport- Potpourri am Sonnabend Im „Kasno
Reichsbahn Halle (Liga) erſtmalig in Merſeburg. Familie Gulſche (Halle) als Arkiſten. Die 1885 er

Kunſtkurnriege.

Die Schwerathletikabteilung des Turn und
Sportvereins von 1885 Merſeburg veran
ſtaltet am morgigen Sonnabend abend im großen
Saale des „Kaſino“ einen großen Werbeabend
für die Schwerathletik. Um dieſen Zweck voll zu er
füllen, wurde die bekannte RingerLiga des Reichs
bahn-Sportvereins Halle verpflichtet, eineMannſchaft die in unſerem Bezirk allerbeſten Ruf
genießt und die ſich zum erſten Male vollzählig in
Merſeburg vorſtellen wird.

Es iſt ein glücklicher Gedanke der 1885 er Leitung,
den Anreiz für dieſen Abend noch dadurch zu erhöhen,
daß nicht nur artiſtiſche Darbietungen (durch Familie
Gutſche), ſondern vor allem ein Kunſtturnen am Reck
ſeitens der 1. Kunſtturnriege des veranſtaltenden Ver
eins ſtattfindet. Den Zuſchauern wird damit der Be
ſuch des Abends außerordentlich ſchmackhaft gemacht.
Denn es ſind

drei Delikateſſen, die geboten werden
von den Reichsbahnringern erwartet man von vorn

herein Gipfelleiſtungen, die artiſtiſchen Darbietungen
der Familie Gutſche (Halle, Vater, Mutter, 10 jähriger
Junge) ſind ſo erſtklaſſig, daß nicht nur Freunde
dieſer Kunſt auf ihre Koſten kommen werden, und
endlich die Kunſtturnriege der 85 er: es iſt müßig,

Ringen Akrohbatlk Kungtturnen
Morgen, Sonnabench, abds. 8 Uhr, i. Kasino

1885-Reichshahn Halle ((igo)
Eintrittspreis 0.50 Erwerbslose 0.20
G Im Vorverkauf 0.40 D

hier noch viel Aufhebens davon zu machen. Die Riege
hat ſich im letzten Jahre zu einer der beſten in unſerem
Bezirk herausgemacht. Bemerkenswert bleibt dabei,
daß eine Anzahl bekannteſter Spieler der Gaumeiſter
Handballelf in ihr mitwirken.

Der Aufmarseh der Ringer-
Reichsbahn Halle 1885 MerſeburgSpazier Bantamgewicht Gebhardt

Keidel e FunkRatſch eichtgewicht Ganß
Kittner Weltergewicht Golembiewſki

Pfeifer, Kurt Mittelgewicht Scheingel
Pfeifer, Willi Schwermiktelgewicht Wagemann

Goldhahn Schwergewicht Mackies
So lauten die intereſſanten Paarungen. Bei 1885 eine hohe Niederlage gefallen laſſen. Damals war es

fehlt diesmal der ausgezeichnete König. Er iſt erſetzt
durch Wagemann, der ſich bekanntlich vor einiger
S noch boxeriſch betätigte. Das Gewicht, alſo die

chwere, beſitzt er, hoffen wir, daß er auch im Ring
kam ſo viel Technik mitbringt, daß er ſeinem Gegner
ſtandhält. Die erſten vier Klaſſen ſind ſeitens 85 mit
den bewährten Kräften beſetzt. Von ihnen darf man
ein ehrenvolles Abſchneiden erwarten. Auch Scheingel
und Mackies haben ſich techniſch vervollkommnet. Aber
ler ſie haben gegen die ſchwerſten Gegner an
zutreten.

Man darf von Halle Hochleiſtungen erwarken.
Verſchiedene Kämpfer ſind Meiſter ihrer Klaſſen.

Unter dieſen Umſtänden kommt natürlich ein Merſe
burger Sieg bei normalem Kampfverläuf kaum in
Frage. Erſt vor einiger Zeit mußte auch die kampf
erprobte Röſſener Mannſchaft ſich von der Reichsbahn

lediglich Seiferth, der die Ehrenpunkte rettete. Wird
1885 darüber hinauskommen?
Vor den Hauptkämpfen findet ein Schüler und

ein Ju gen de Ringkampf ſtatt, der den 1885er Nach
wuchs auf die Matte bringt.

Die Artiſtenfamilie Gutſche (Halle)
wird im Rahmen des Programms ihre ausgezeichneten
Darbietungen a die überall, wo die „Gutſches“
auftraten, viel Beifall ernteten. Wie Vater und Mutter
Gutſche ihren Junior „behandeln“, wie ſich dieſer
10jährige Bengel durch die Luft wirbeln läßt, das
müß man geſehen haben.
Die hervorragende 1885 er Kunſtturnriege
wird den zu erwartenden zahlreichen Zuſchauern ihr
Beſtes zeigen In den Kunſtturn-Punktkämpfen hat die

wärmen kann, wenn es zum Chriſtfeſt das Bäum blieb ſogar bei ihm um ihm alles das erklären zu

Mannſchaft ſo viel gelernt, daß ſie gegenwärtig als
eine der allerbeſten Vertretungen unſeres Bezirkes gilt.
Die Riege tritt am Reck auf. Gerade hier hat 1885
ausgezeichnete Könner, ſo daß Freunde des Geräte
Kuünſtturnens mit Beifall nicht zu ſparen brauchen

Für Unterhaltung in entſtehenden Pauſen ſorgt die
1885er Hauskapelle in gewohnter Weiſe.

Auf alle Fälle ſteht den Freunden der Schwer
athletik, den Anhängern artiſtiſcher Leiſtungen und des
n Geräte-Kunſtturnens ein ſeltener Genuß

bevor.
C Kraftsport

Gegner für Schmeling geſucht
Ausſcheidungskämpfe ſollen ihn

ermitteln.
Der Neuyorker Madiſon Square Garden, der Ver

anſtalter des Weltmeiſterſchaftskampfes zwiſchen Max
Schmeling und Jack Sharkey, will jetzt auch
den nächſten Gegner für Schmeling ausfindig machen.
Zu dieſem Zweck ſind Ausſcheidungskämpfe unter den

TuspV. Röſſen gewann über die Beun

Wie wir bereits am Donnerstag kurz berichteten,
erhielt TV. KötzſchenBeunga in dieſem Mittwochabend-
ſpiel in Beung einen gehörigen Denkzettel durch
Röſſens Meiſterelf. Deren Sieg war völlig verdient,
und wenn nicht Stein er (Röſſen) beim Stande von
6:2 für Röſſen vom Felde gewieſen worden wäre
(übrigens aus ganz kleinlicher Urſache), hätte Beung
eine noch höhere Niederlage einſtecken müſſen.

dteRegatta in O
13 Ruder- und Falkbookrennen (Weißenfels-Naum-

burgRöſſenMerſebürg) mit 40 Booken und 130
Ruderern;

4 r e mit 60 Schwimmern (u. g.
Große Sagleſtaffel);

Werbeauffahrt der Weißenfelſer und Merſeburger
Damen Ruderabteilungen;

Eskimokentern der Paddler;
Platzkonzert guf dem Regätkaplatz an der Saale.
Das ſind Einzelheiten dieſes Großereigniſſes, das

am kommenden Sonntag die Badeſtadt Dürrenberg be
herrſchen wird. 2 h e S

Wie Kötzschen-Beuna 7575 verfor

zur Zeit bedeutendſten Schwergewichtsboxern geplant.

Das erſte Treffen ſoll bereits am 23. Juli zwiſchen
dem Deutſchamerikaner Ernie Schaagf und dem
Basken Paolino ſtattfinden. Später kommen der
italieniſche Rieſe Carnera, Mickey Walker,
Tommy Loughran, Johnny Risko, King
Levinsky, Max Baer, Steve Hamas und
Poreda an die Reihe. Der Verlierer ſcheidet jedes
mal aus. Die Sieger werden zu neuen Kämpfen ge
paart und der Gewinner der Ausſcheidungen ſoll dann
mit dem Deutſchen zuſammentreffen. Nach den Plänen
von Square Garden hätte dann Jack Sharkey gegen
dieſen letzten Sieger ſeinen Titel zu verteidigen.

n Kiras

Die Magdeburger Schwimmerin G. Stegemann
unterbot die visherige Beſtzeit im 800-MeterKraul
ſchwimmen en um 38,4 Sekunden. Der neueKekord ſteht nunmehr auf 13:06,4.

ger Turner überlegen mit 15 :7 (92).
Die Beunger Niederlage wäre nicht, wenigſtens nicht

in der Höhe, zuſtande gekommen, wenn die Beunger
Mannſchaft einig geweſen wäre. Wie konnte ſich
Beung vor eigenem Publikum ſo gehen laſſen!
Während Röſſens Elf ein einheitliches Gebilde bot,
konnte bei Beung lediglich Mittelläufer, Mittelſtürmer
und Halblinker gefallen. Der Halbrechte war außer
gewöhnlich ſchwach. Schiedsrichter Uhlig (Giebichen
ſſtein) pfiff korrekt.

Der Spielverlauf:
Schon nach wenigen Minuten führt Röſſen durch

Steiner und Güttel 3:0. Dann ſetzt Jakob
Nummer 1 entgegen. Arndt, Güttel (Röſſen) und
Jakob (Beuna) bringen das 6:2 fertig, bis Steiner
das Spielfeld verlaſſen muß. Durch weitere drei Tore
(krotzdem nur 10 Spieler im Felde ſind) ſtellt Röſſen
das Halbzeitergebnis auf 9:2. Auch dann liegen die
Gäſte noch weiter im Angriff, allerdings kommt Beung
zeitweiſe gut auf. Abwechſelnd folgen die Tore: 10:2,

40 3, e 12 6, 13 6, 14-6,15 6, 15 7.
Alle 7 Treffer für Beung kommen auf das Konko
von Jakob. Wo blieben diesmal die anderen
Stkürmer?

Keiner von ihnen brachte einen erfolgreichen Torſchuß
an Mit 15.7 blieb Röſſen verdienter Sieger

lein bringt.
„Hü jeßt, in Gottes Namen“, ſagte die Groß

mutter, bückte ſich und ſchob den krummen Rücken
unter die Bürde.
v wieder hü Roß machen!“ bettelte der
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„So komm, du kleiner Plagegeiſt!“
Sie nahm mit einem „Ach“ und „Oh“ die

Bürde auf und ſchleppte die beiden Laſten weiter,
dem Dörflein zu, und „Hü Roß“ rief das Büb
lein in den a hinaus.

„Gott lohn's!“ ſagte am andern Morgen die
Großmutter, als der Milchmann ihr ſagte, die
Rechnung ſei bezahlt.

Wer will mal ein guter Waſſer

vallſpieler werden
Jhr wißt alle, daß auch die Schwimmer ihr

Ballſpiel haben. Vielleicht habt ihr auch ſchon
einmal ausprobiert, wie das wohl ſein mag, einen
ſolch großen Ball im Waſſer zu werfen

Daß das gar nicht ſo einfach iſt, erfuhr auch
Fritz Werner der ſich von ſeinem Freunde Hans
Sack einmal zeigen ließ, wie es gemacht wird.
Hans Sack war im Schwimmverein und hatte dort
das e e elernt. Hans erklärte, daßes ein Ballſpiel ſei, ähnlich dem Fußhballſpiel, nur

daß hier ſtatt elf Mann ſieben Mann eine
Mannſchaft bilden.

Aber wie das ſo iſt, Erklärungen ſind meiſt ſehr
langweilig, und nahm Fritz ſeinen Freund gleich
einmal in den Schwimmverein mit, und der
Schwimmwart, der Gefallen an dem aufgeweckten
Jungen fand, erklärte ihm nun, daß das Waſſer
ballſpiel zuerſt in Gngland geſpielt worden ſei
und daß es vor etwa 85 Jahren auch in Deutſch
land eine Pflegeſtätte gefunden habe. Natürlich
hatte nun nicht gleich jeder Schwimmverein eine
Waſſerballmannſchaft. Allmählich und langſam
ging es; denn wer ein guter Waſſerballſpieler ſeinwill muß tüchtig üben. Mit dem Ballſpielen

Gerade Hans Sack fehlte
für einen rechten Waſſer

ack konnte nicht ſchnell

allein iſt s nicht getan.
das, was Grundbedingun
ballſpieler iſt: Hans
ſchwimmen. Und der Schwimmwart meinte, daß
unſer jetziger Deutſcher Waſſerballmeiſter, der
Schwimmklub Hellas Magdebürg, alle anderen
deutſchen Mannſchaften nicht nur deshalb beſiegte,
weil er eine e e hat, die es verſteht, gut
mit dem Balle zu ſpielen (Balltechnik), ſondern
weil vor allem die Leute ſehr ſchnelle
Schwimmer ſind, die ihrem Gegner mit dem
Ball einfach wegſchwimmen.

Was iſt Balltechnik? Meiſt wird im Spiel der
Ball nach vorn geworfen. Der Waſſerballſpieler
nennt das „Vorhandſchießen“. Es gibt aber auch
ein ſogenanntes „Rück andſchießen“. der Ball wird
von vorn nach hinten geworfen. Das iſt aber P
ſchwierig, daß die meiſten davon abſehen. „Ball
trippeln“ nennt man es, wenn ein Schwimmer den

Ball mit ſeiner Naſe vorwärtsſtößt und ſchnell
hinter ihm her ſchwimmt. Dazu eine
fleißige Ubung; denn der Ball, der zwiſchen beiden
Armen geführt wird, darf nicht herausfallen.

Als die Schwimmer nun zum Training ins
Waſſer ſprangen und ein Spiel austragen wollten,
bat Fritz, dableiben und zuſehen zu dürfen, und
gern wurde ihm das erlaubt. Der Schwimmwart

können, was er vorher erzählt hatte. Dabei kamer auch auf die Mann haſt zu ſprechen und ſagte,

daß ſolch eine Mannſchaft ſich auch untereinander
verſtehen müſſe.

Das Beſtreben eines jeden Spielers muß ſein,
ich von ſeinem Gegner loszumachen und freizue
chwimmen, damit ihm von einem ſeiner Kameraden
er Ball zugeſpielt werden kann. Verſteht daseine Manſchaft gut, dann nennt man das eine

gute Kombination.
Fritz wollte nun auch ſelbſt mit Waſſerball

ſpielen. Aber ſo leicht ließ ſich das ja nicht machen.
Ubung und immer Wieder Ubung wurde ihm vom
Schwimmwart anempfohlen und wenn er dann in
ſchlechteren Mannſchaften öfter geſpielt hätte und
man ſehen könnte, daß er ſich Mühe gäbe, dann
ſollte er in höheren, e Mannſchaften mit
wirken. Spielerfahrung iſt für einen
Waſſerballer unerläßlich.

e re el ne unſer Fritz nun nichteiner von ſolchen Spielern, denen es Freude macht,
wenn ſie ihren Gegner unbemerkt unter Waſſer
feſthalten können.

Als er merkte, daß es jmmer beſſer und beſſer
wurde und wie er mit ſeiner Mannſchaft ſein
erſtes Spiel gewann, weil alle ſeine Kameraden
die Ratſchläge des Schwimmwarts beſſer beherzigt
hatten als ihre Gegner, da S ehrliche Begeiſte
rung und Luſt zu Sport und Spiel in ſein Herz ein.

Die Mutter ſpielt Klavier. Leiſe gleiten
ihre Finger über die Taſten. Piano, pianiſſimo.

„Mukti“, ſagt da Peterle und zeigt auf die
Pedale, „du mußt viel mehr Gas geben.“

Der Barbier fragt den kleinen Jungen, der wie
ein Erwachſener im Stuhl ſitzt und der Bedienung
harrt: „Wie willſt du denn deine Haare geſchnitten
haben, Kleiner
r der kleine Herr würdevoll erwidert:

Heinz Müller, der übrigens am 19. Juli Ge
burtstag hat (wer gratultert?), iſt zum Ferienaufenthalt in Friedrichsbrunn en des
VfV.). Natürlich gefällt es ihm bei herrlichem
Wetter im ſchönen Oſtharz ganz ausgezeichnet.
Seine Grüße erwidern wir tauſendfach.

Aus Frankenberg i. Sa., von wo er uns eine
Anſicht dex ſchönen Sachſenburg ſandte, grüßt
St S. (Wir wiſſen vorläufig nicht, wer Heinz

iſt, er muß ſich ſchon „erkenntlicher“ zeigen!
Außerdem „riecht“ es e nach Mädchen Hand
ſchriftl. Trotz allem herzlichen Gegengruß!

Von wem bekommen wir weitere Feriengrüße?
Von wem Berichte Natürlich abdrucreifel

U. Ochſendorf ſandte noch eine richtige Löſung
der e Rätſel ein. Die Löſungen der
letzten Aufgaben folgen ſpäter. Unſer jähriger
Freund Klaus Schneider löſte das Otto Schwend
lerſche Burgenrätſel ebenfalls richtig. Beiden
ſchöne Grüße!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Sagen de und Kindergertn n g

15. Juli 1932

Bef 30 Gracf Wärme
Wir Kinder haben es gut.

Erfriſchendes Brauſebad unter der Gießkanne.
Alles ſtöhnt über die ungewöhnliche Hitze dieſer
JuliTage. Jeder ſieht zu, ſo ſchnell wie möglich
den dumpfen Mauern zu entfliehen und irgendwo
im nahen Fluß oder See Kühlung zu ſuchen.
Wir Kinder haben es beſſer. Jeder Spring-
brunnen dient als Badegelegenheit und jede
Gießkanne als erfriſchende Brauſe.

„Raum iſt in der kleinſten
Hütte“

ließe ſich jetzt umwandeln in: „Raum iſt auch
im kleinſten Tümpel“ nämlich für die ba de
luſtigen Kinder. überall, wo nur etwas
Waſſer blinkert, ganz gleich, ob ein Tümpel, ein
Bächelchen, ein kleiner flacher Teich oder auch

Das Schillerwort:

nur ein Wieſenrinnſal, treiben ſich Kinder im
Waſſer herum. Nur ſelten kann man ſolche Stellen
noch als Badegelegenheiten anſehen, meiſtens
ſind ſie nur noch eine Gelegenheit zum Plaätſchern.
Auch den kleinſten Buben und Mädchen geht das
Waſſer oft nur bis an die Knie. Vas tut aber
der Freude keinen Abbruch. Je kleiner die Buben
und Mädchen ſind, die ſich in den Dorfbächen und
in den Wieſenrinnſalen herumtreiben, deſto aben
teuerlicher kommen ſie ſich vor. Mit kühner Er
oberermiene ſtampfen kleine Knirpſe mit aufge
krempelten Hoſen dahin, und wenn ſie das Bächel
chen durchquert haben, ſo kommen ſie ſich ſo wichtig
vor, als hätten ſie ganz allein einen Ozean durch
ſchifft. Kleine braungebrannte Geſellen ſchaffenſich ein Lager im Waſen eine Bodenaushöhlung,

in der ſie zwar beim Liegen noch nicht ganz mit
Waſſer überdeckt ſind, in der ſie ſich aber doch
vorkommen, als ſeien ſie in einem großen Ge
wäſſer. Solche Badeanſtalten für Kinder fehlen
faſt in keinem Dorfe oder in ſeiner nächſten Nähe.
Sie ſind im Gebirge wie in den Ebenen anzu
treffen, zwiſchen Waldſtrecken wie zwiſchen Feldern
und Wieſen, und ſie ſind beſonders die ſommer
lichen Spielplätze der Dorfjugend. Dann und
waänn ſtellen ſich Großmütter, Mütter und Tanten
ein, um dem lauten Treiben zuzuſchauen. Sie
müſſen aber auch Berichte anhören von all den
wunderbaren Geſchehniſſen, die ſich in den letzten
Stunden in und am Waſſer zugetragen haben.
Gleich werden auch noch ein paar Unternehmungen
ausgeführt, die näch Meinung der kleinen Knirpſe
die höchſte Bewunderung verdienen. So geht das
Leben am Bach, am Wieſen und Bergrinnſal
oder an einem flachen ſtehenden Gewäſſer bis in
die Abendſtunden, und noch beim Heimgehen wer
den Pläne geſchmiedet über die kühnen Taten, die
mörgen im Waſſer unternommen werden ſollen.

Ein richtiger Junge!
Von einer glücklichen Mutter.

Peters ſechſter Geburtstag war im Sommer
er iſt ein friſchgebackener Schulbub und, genau

genommen, noch ein recht kleiner Burſchel Doch
muß man nicht meinen, er oder andere kleine
Jungen verſtänden nichts Beſſeres, als zu ſpielen
und zu tollen, allerhand übermütige Streiche aus
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e Jugend gegen BE. Reipiſch Jugend
2 2).Am Sonnabend: Beung Alte Herren auf dem

ATV.Platz in Merſeburg gegen ATV. A. H.

Gewinnt Deutſchland
das EnuropaSchlußſpiel

Heute bis Sonntag in Mailand Davispokal-Tennis-
kampf Jtalien-Deutſchland.

Heute beginnt in Mailand das Schlußſpiel um
den Davispokal der Europazone. Werden unſere Ver
treter es fertigbringen, auf italieniſchem Boden, vor
italieniſchem Publikum, die ſtarken Jtaliener zu ſchlagen
und ſich damit die weitere Teilnahme an den Schluß
kämpfen um den Davispokal zu ſichevn?

Tennis

Die Italiener ſind nicht zu unterſchätzen. Zweimal
haben ſie bereits die Schlußrunde der Europazone ge
wonnen, beide Male wurden ſie dann von Amerika mit
4 1 geſchlagen, während Deutſchland einmal als Sieger
hervorging, hier aber von Amerika mit 0:4 abgefertigt
wurde.

Die Ausloſung
hat folgende Paarungen ergeben: Prenn hat das
ſchwerere Spiel gegen de Stefani am erſten Tage
auszutragen, und zwar an zweiter Stelle. Im erſten
Spiel tritt von Cramm nachmittags 15 Uhr gegen
Palmieri an. Das Doppel beginnt am Sonnabend
nachmittag, 16 Uhr. Am Sonntagnachmittag, 15 Uhr
ſpielen dann de Stefani und von Cramm und
im Abſchlußkampf Palmieri gegen Prenn.

Wer das für unſchlagbar gehaltene England zu
e vermochte, ſollte auch gegen Italien ehrenvoll
beſtehen. Hoffen wir daher für unſere Vertretung das
Beſte!

Motorracd- Wettkämpfe in Löpitz
Geſchicklichkeitswektbewerb. Fuchsjagden. Veranſtalker: Mokorſportklub Merſeburg.

Der Motorſportklub Merſeburg veran-
ſtaltet am Sonntagnachmittag (ſiehe heutige Anzeige)
auf dem Sportplatz in Löpitz ſein nunmehr bereits
traditionelles Sporkfeſt. Jm Mittelpunkt desſelben ſteht
der Geſchicklichkeitswettbewerb, zu dem
zahlreiche Fahrer aus Merſeburg, Weißenfels, Naum
burg und anderen Orten ihre Meldungen abgegeben
haben. Fuchsjagden die ſich beſonderer Beliebt
heit beim Publikum erfreuen, ſtellen die Findigkeit der
„Jäger“ auf die Probe und zwiſchen den einzelnenVor ſanrungen werden ſich mehrere Fahrer im Kunſt

fahren verſuchen.
Als beſondere Senſakion

will man außerdem etwas Beſonderes bieten: Das
Durchfahren einer großen Glasſcheibe mit einem
Motorrad.

Die Veranſtaltung, die im Vorjahr weit über 1000
Zuſchauer anzog, dürfte auch in dieſem Jahre gut be
ſucht werden. An die Zuſchauer wird ein ballon
bereiftes Fahrrad verloſt werden. Ein Platz
konzert (Kapelle Brauer) füllt entſtehende Pauſen
aus.

Omnibusverbindung ab „Grüne Linde“ in Merſe
burg, die nach Bedarf eingerichtet wird, ſorgt dafür,
daß Merſeburger Zuſchauer bequem den Sportplatz
Löpitz erreichen.

Leiehtathtettte

Alt Herren Wettkämpfe in Leunga.
Zuſammen mit der Mitteldeutſchen Zehn

kampf- Meiſterſchaft und der 5000- Meter-
Meiſterſchaft, die am 13. und 14. Auguſt in
Leung ausgetragen werden, ſind Wettkämpfe für Alte
Herren und Übergangsjahrgänge ausgeſchrieben.
Die Wettbewerbe ſind in folgende Gruppen eingeteilt:
Jahrgang 1887 und älter; Jahrgang 1888—-91; Jahr-
gang 1892-95; Jahrgang 1896--99; Jahrgang 1900
bis 1902; Jahrgang 1903 05. Außerdem finden noch
Vereins und Gau-Staffeln ſowie einoffener Wettbewerb im Hammerwerfen ſtatt.

6. Veit und Fahrturnier im Landgeſtüt
Kreuz.

Die Ausſchreibungen zu den vom 26. bis 28. Aug.
1932 im Landgeſtüt Kreuz in Halle ſtattfindendenZroßen mitteldeutſchen Turnierveranſtaltung ſind er

ſchienen. Sowohl der Zahl nach als auch in der Geld
preishöhe ſind die Prüfungen gegen die Vorjahre beträchtlich vergrößert. 29 Wüſtnaen bieten für alle

Klaſſen von Pferden und Reitern Erfolgsmög ichkeiten
in hohem Maße. Nennungsſchluß 2. Auguſt.

Fasban

Arbeikerſport in Leißling.
Mittwochſpiel: Kultur- und Körperpflegeling II-FrT. Markwerben I 33 e

gleichwertige Mannſchaften.

Leiß
Zwei

Am Sonntag empfängt die J. und II. Mann
ſchaft die Dürrenberger J. und II. Die Spiele ſollten
güten Sport bringen.

Der italieniſche Fußballſpieler Ceſarini, der im
Spiel gegen Slavia Prag den öſterreichiſchen Schieds
richter Braun zu Boden ſchlug, weil dieſer einen Elf
meter gegen die Italiener verhängte, wurde von ſeinem
Verband mit nur 2000 Lire (S 430 Mark) Geldſtrafe
und einer Verwarnung beſtraft!

Kreß beim DSCE.2 Neuerdings wird gemeldet daß
Willi Kreß, der Torhüter unſerer Rationalmann-
ſchaft, nach Dresden überſiedelt. Es heißt, daß der
Frankfurter dem Dresdener Sportelub bei
kreten will.

Morgen ſind ſie in Neuyork!
Die „Europa“, die unſere Olympiakeilnehmer

nach Amerika bringt, wird am Sonnabendvormilkag
gegen 10 Uhr am Pier in Hoboken vor Anker ehen.
An Bord der „Europa“ befinden ſich alle Kämpfer in
beſter Stimmung. Die Seekrankheit iſt völlig un
bekannt geblieben. Alles iſt guker Dinge, und ein von
den Offiziellen aufgeſtelltes Tagesprogramm, das für
alle, und wenn auch ſehr primitiv, Trainingsmöglich-
keiten vorſieht, wird pünktlich eingehalten.

Radsport

Die Tour de France
Der Deuflſche Sköpel in der Spitzengruppe.

Nach der zweiten Pyrenäen-Etappe, eine der
ſchwerſten der großen FrankreichRadrundfahrt, iſt
der Stand im Geſamtklaſſement folgender:

e

Am Sonntag wird auf dem Nurburgring der Große Preis von Deutſchland ausgetragen

Die Favoriten für den Großen Prefs von Beutftschlanc

44 der beſten
Autorennfahrer Europas haben ihre Meldung abgegeben.

Links: Nuvolari, der erfolgreiche italieniſche Fahrer s Rechts Die beiden deutſchen Spitzenfahrer Carac
ciola (links) und Hans von Stuck, die auf R

zuhecken, und uns vhnehin ſchon reichlich geplagten Für mich, einen Einſchreibbrief beſorgen vder

größen Leuten von früh bis ſpät ihren harmloſen, Marken holen, und dieſen Auftrag liebt er ganz

y ke e e e
Spielen, und
von uns und unſerem Tag,
und lernen früher, beſſer uns begreifen!

1. Leducg 56:08:59, 2. Stöpel 56:11:54,
3. Peſenti 56:17:44, 4. Faure I. Einzelfahrer)
56:11.54, 3. Peſenti 56:17:44 4. Faure (1. Einzel
fahrer) 56:19:45, 5. Camuſſo 56:20:50, 6. Archambaud
56:25:17, 7. Aerts 56:27:57, 8. Bonduel 56:30:26,
9. Ronſſe 56:30:39, 10. Bernard 56:37:18, 11. Mazey
rat 56:37:33, 12. Wauters 56:38:15, 13. Demuyſere
56:40:53, 14. Schepers 56:41:28, 15. Thierbach 56:41:29.

Länderklaſſement: 1. Frankreich 169:17.55,
2. Jtalien 169.22:26, 3. Belgien 169:29:02, 4. Deutſch
land 169.50:50, 5. Schweiz

Nach einem Ruhelag wird die Fahrt am Sonn
abend mit der 7. Etappe von Perpignan nach Mont
pellier über 168 Kilometer fortgeſetzt.

C Verbindl Nachr.

Jugendausſchuß des Saalegaues
im VMBV.

Zum Voranſchlag zur Klaſſeneinteilung haben noch
folgende Vereine nachgemeldet. Abt. 2 Ammendorf
Wacker III; Abt. 4 Beuna, Mücheln, Röſſen; Abt. 5
Canena, Wacker II; Abt. 8 Canena, Eintracht, Schkeu
ditz; Abt. 10 Sportfreunde II; Abt. 11 Dölau
Wacker II; Abt. 12 Braunsdorf, Röſſen, Mücheln,
Beuna; Abt. 16 Niemberg, VfL. M.

Scherf. Wolf.
(Tereinensehriehten

C. Sämtliche Mitglieder treffen ſich Sonn

Preusen
tag, früh 7 Uhr, auf dem Sportplatz zum
Arbeitsdienſt. Rege Beteiligung wird

erwünſcht. Alle Junioren, Jugend und Knäbenſpieler
um 9 Uhr zum Training für die am 24. Juli ſtatt
findenden leichtathletiſchen Vereinswettkämpfe.
T Schülerabteilung. Morgen, Sonnabend

o Wanderung, Roßbacher Denkmal. Treffpunkt
1867 7 Uhr, Blumenhaus Trebſt, Gotthardteich.

Jugendabteilung. Montag, den 18. Juli,ATV. 20 Uhr, Verſammlung im Turnerheim. Alle

1872 Teilnehmer an der Rhönfahrt müſſen un
bedingt erſcheinen. Der Obmann.

fſſſ n M i
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden Kann
jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

unſere Buben ſehen ein wenig mehrein uns näher

e

ezwungen werden alles muß freiwillig und
er geſchehen, und wir dürfen nicht die Geduld

verlieren, auffahren, böſe und gereizt werden.
wenn auch niemals ſchlimmen Schabernack anzu
tun! Nein der Peter hat es längſt verſtaän
den, daß ſeine Mutti es ziemlich ſchwer hat und
daß er, mit ſeinen Jahren, auf die er heimſehr ſtolz iſt, ihr ſchon viel helfen kann!

übrigens er ſchon bei ſeinen erſten Ver
ſuchen in dieſer Richtung entdeckt, daß es da aller
hand Dinge gibt, die wirklich Spaß machen mehr
Spaß oft als „nur ſpielen“ und es gibt nun
ſo manchen Tag, an dem der kleine Kerl gar nicht
genug bekommen kann von ſeinen Helferdienſten
im Hauſe bei mir

Ein wichtiges Kapitel iſt das Einkaufen, das
er mit wahrer Begeiſterung abnimmt. Da zieht
er mit der großen Milchkanne, der Einkaufstaſche
und einem richtigen erwachſenen Portemonnaie,
von Vati abgelegt, los verſehen mit einem
Beſorgungszettel in Druckſchrift, die er nun ſchon
ſehr gut leſen kann. Wenn ich fürchte, ihm allzu-
viel Geld mitzugeben, dann beſtellt er: Mutti
kommt am Nachmittag vorbei, um zu bezahlen,
aber geringere Beträge kann ich ihm unbeſorgt
anvertraten. Bis zu einer Mark macht er ſeine
Sache unbedingt richtig, und ich habe mich auch
ſchon öfter ein wenig höher hinaus getraut. Man
muß den kleinen Leuten Mut machen, ihnen Ver
trauen zeigen und ſie nicht dauernd fühlen laſſen
das kannſt du nicht, dazu biſt du noch zu klein!
Dann iſt es nämlich ganz erſtaunlich, was ſie in
e ſchon recht verſtändig auszurichten

iſſen
Sogar auf das Poſtamt geht der Peter ſchon

beſonders weil es auf der Poſt ſoviel Jnter-
eſſantes und Wiſſenswertes für einen richtigen
Jungen zu ſehen gibt Aber auch im Haus iſt
er geſchickt und weiß mir allerhand abzunehmen.
Zum Beiſpiel ſeine Schuhe blank bürſten das
macht er mit Begeiſterung, und wenn er ſich be
reit erklärt, die große Wachstuchſchürze umzutun
und beſtimmt nicht zu ſchmieren, darf er ab und
z das noch unter meiner Aufſicht, auch ſchon
ie Creme auftragen!
Tiſch decken war eine der erſten Arbeiten, bei

denen er mir half, und er beſorgt es heute noch
gerne. Natürlich nimmt er immer ein kleines
Tablett und darf es nicht zu ſchwer beladen
dafür geht er halt ein paarmal mehr von der
Küche zum Wohnzimmer, das macht ihm nichts
aus. „Fertig, Muttil“ „Sieh mal nach, ob
etwas fehlt!“ Wenn er das rüft, muß ich zur
Prüfung kommen, und nur ſelten hat er irgend
eine Kleinigkeit vergeſſen!

Seit einiger Zeit weiß er nun auch mit dem
Telephon umzugehen, er meldet ſich, ganz wie es
ſich gehört: „Hier bei wer bitte dort!“, fragt
nach dem Namen, ſagt mir Beſcheid und behält
alles, was ihm geſagt wird. Auf dieſe neue Er
rungenſchaft iſt er natürlich beſonders ſtolz!

Alles in allem: Der Peter hilft mir wundervoll
im Haushalt, und ich ſehe gar nicht ein, warum
nicht auch andere Mütter ihre Jungen und nicht
nur ihre Mädel zu ſolch einem Helfen erziehen
ſollen. Es bleibt trotz dieſer kleinen Dienſte
reichlich Zeit zu den kindlichen und jungenhaften

MiniaturPanzerkreuzer „Hindenburg“ und Liliput

Eine Miniatur-Flotte ſticht in See.

Fünfmaſter „Preu
S S

ßen“ nach der Taufe. Jun
Schüler der Potsdamer Schiffsbauſchule ſchufen zwei getreu ausgeführte MiniaturNachbildungen
des Panzerkreuzers „Hindenburg“ und des Fünf maſters „Preußen“, die bereits ihre „Seetüchtig

keit“ erweiſen konnten.

m

Jedenfalls, der Peter und ich ſind ſehr, ſehrfroh bei dieſem Zuſammenarbeiten, wie wir es uns

angewöhnt haben, und die beſten Freunde mit
einander gerade ſeit dieſer Zeit. Und ich glaube
keiner, der es uns nachmacht, der es auf die
leiche Weiſe verſucht, wird es zu bereuen haben!Ralurlich darf kein Kind zu ſolcher Hilfeleiſtung

wenn ſolch ein kleiner Mann etwas falſch anfaßt,
verkehrt ausrichtet oder unabſichtlich einen Gegenſtand kaputt mächt. d Unshelfen-Laſſen gehen

hiel Beſonnenheit und Gerechtigkeit gegenüber der
kindlichen Art. Dazu müſſen wir uns ſelbſt er
ziehen wenn wir die kleinen Helfer gewinnen
und uns erhalten wollen!

Der Tannenzapfen
Eine Geſchichte

Endlich hatte ich ſeitab vom Waldweg im
grünen Ünterholz ein Ruheplätzchen gefünden.
Ich war müde und wißte gar nichts Rechtes an
uſangen mit meinem Schlaraffenreich voll Ferienren Es war ein müßiges Spiel der

Langeweile, wie ich eine Zeitlang durch die grünen
Guckfenſterlein des Brombeergeſträuches blinzelte
und farbige Bildlein mit den Augen fin g.

Da fuhr ich auf aus hellen Träumen, und ich
hörte Stimmen durch den Wald zuerſt war s wie
ein fernes Läuten zweier Glöcklein, eins hoch, flughaſtig wie in Suſten, das andere gedämpft und
ganz der Erde zugewandt.

Da kam es näher: ein Holzſucherweiblein
e am Rücken ſeine Bürde und oben ſaß
als Reiter ein flachshelles Büblein mit einer
Haſelrute und machte Hüroß mit der Großmutter.
Jetzt hielt ſie an, fünf Schritt vor mir:

„So, Büblein, Großmutter muß abſtellen und
verſchnaufen, gib acht!“ und behutſam ſenkte ſie
die Bürde inikten in den grasbewachſenen Wald
weg. Sie ſetzte ſich auf das Holz mit einem
Seufzer, ich weiß nicht, hieß er „Ach“ oder „Oh“!
Aber ſie konnte nicht lange verſchnaufen, das
Windſpiel von einem Büblein kam weinend an
ihren Schoß geſprungen.

„Ein Tier, eine Schlange!“ brüllte es, als
hälte ſie ihm ſchon den Fuß gepackt, flüchtete den
Kopf in ihr Fürtuch hinein und zeigte mit dem
Fingerlein hinter ſich. Da hob die Alte lachend
einen langen glänzenden Tannenzapfen auf undwies ihn dem Jurchtheſen vor das Geſicht.

„O, du Fürchthäns, du!
iſt's und keine Schlangel!“

Erſt als das ſchuppichte Weſen ſich in der Hand
der Großmutter nicht rührte, tat der Burſche ganz
die Augen auf, kam näher und hob bereits ein
Fingerlein vorſichtig nach einer Schuppe. Die
Großmutter half ihm mit ihren dürren den n
und zitternd kam ein durchſichtiges Fruchtſämlein

Ein Tannenzapfen

rvor.
„Schau, Büblein, das iſt ein junger Tannen

baum!“
Das Büblein machte Augen und wollte noch

mit dem Näslein ſchauen. Aber es ſchüttelte den
Kopf. Die Großmutter ließ es ein wenig in der
Frage zappeln und ſchaute das Samenblättchen
an:

„Ja, du dummes Kind, das iſt da drin, ganz
klein; man kann es gar nicht ſehen, nur das
Köpflein, es iſt zugedeckt, wie du im Bett bis
an die Augen; aber es iſt da, ſchläft jetzt und
wartet, bis der liebe Gott den Wind ſchickt. Der
nimmt s am Flügel und trägt's an ein ſonnig-
warmes Plötzchen. Da tut's dann ſeine Auglein
auf, ſtreckt ſich wie du am Morgen, blinzelt und
möchte trinken. Und da hat ihm die Tannen

von Fritz R.
mutter ein Säcklein mitgegeben: darin iſt Mehl

für ein gutes, ſüßes Müslein, ebraucht nur ein Tröpflein Waſſer dran, s Müs
lein iſt fertig. Es trinkt davon, rührt ſich, und
es wachſen ihm ganz feine Füßlein, daß es ſtehen
und ſich halten kann, und die kleinen Hände ſtreckt
es aus ſo macht s und wenn der Himmels
vater mit dem Spritzkännlein über den Wald
kommt, ſo trinkt's aus den hohlen Händen und
wird größer. Und die Sonne kommt auch zu
ihm!“Des Bübleins Augen hingen an dem Mund der
Großmutter; jetzt hielt es mit ſeiner Frage den
Lauf des Redebrünnleins auf: „Großmutter! und
in der Nacht, wer iſt bei ihm, wenn's finſter iſt?
Was tut das Bäumlein, wenn der Wolf vorüber
geht und der Nachtkranz macht Huhu

„Ja, dann tut das Bäumlein die Augen zu
und ſchläft, und daß es nicht frieren muß, läßt
ihm der Herrgott ein dickes Wämslein wachſen
zu jedem e ein neues, bis es r iſtUnd den andern Tannen an die Achſel reicht.
Dann kommen die Vögel z ihm und ſingen und
pfeifen und machen ihm kurze Zeit.

Und weißt, vom Chriſtkindlein erzählen ihm die
Vögel, da kann es faſt nicht warten, bis es ſein
Glöcklein durch den Wald hört läuten. Und
vielleicht nimmt es das Chriſtkind mit und hängt
ihm ſchöne Sachen an die Arme, goldige Nüſſe
und Lebkuchen, ein Roß, und ſtellt es dem Hans
in die Stube.“

Des Bübleins Augen ſchienen größer geworden
„Gelt, Großmutter, vielleicht bringt das Chriſt-
kind ſo viele Pfennige, daß du den Milchmann
zahlen kannſt!“

„Ja, das bringt's vielleicht,
ſagte ſie.

„So, wir wollen jetzt das junge Bäumchen
nehmen und ihm ein ſchönes Plätzlein ſuchen. So
macht 's der Wind ſchau!“ e

Und mit den eingeſchrumpften Lippen blies ſie
das Sämlein in die Luft:

„Haſt geſehen, wie es flog?“
Das Büblein ſprang ihm nach, bis es zur

Erde kam:
„Ja, es hat ein Plätzlein gefunden

armes Kindl“

„So a es ſchlafen jetzt, bis es erwacht.“ e
Zögernd, noch einen Blick hinwerfend, folgte

das Büblein; den Tannenzapfen hielt es in der
Hand. „Darf ich das mit nach Hauſe nehmen
fragte er.
Ja ſagte die Großmutter „das nehmen wir

jeht mit heim und legen es in die Sonne die gibt
ihm Feuerhitze, und die bleibt drinnen, bis der
Winter kommt. Dann ſtecken wir den Zapfen in
den Ofen, und die Sonnenhitze kommt heraus und
heizt die Stube, daß das Chriſtkind ſeine Hände

ſchon gekocht,
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Die Zerrüttung des Welthandels
Verschärfte Schrumpfung zwischen zwei QGuartalen

Peutfsehiand verliert ein Drittel seiner Ausfuhr
Die Einfuhr

iw Junl let e dem Vormonat fast aus
schließlich als Folge vermebrter Bezüge an Weizen,
um 18 Mill. RM. auf 364 Mill. RA. gestiegen.Die Mehreintubhr an Weizen um 14 Mill. RM. beruht
auf der verstärkten Kusnutzung der Zollerleichte-
rungen vor ihrem Auherkrafttreten am 1. Juli. Um
1 Mill. RM. hat auch die Pertigwareneinfuhr zu-
enommen, die bei den Textilioen und Eisen waren
ehreinfuhren in geringerem Umfange aufweist.

Dem Werte nach bedeutet die Zunahme der Ge-
samteinfuhr eine Steigerung um 8,8 v. H., dem
Volumen nach jedooh um 6,6 y. H., da das duroh-
sehnittliche Preisniveau für die Gesamteinfuhr gegen-
Uber dem Vormonat um etwa 234 v. H. gesunken
ist. Infolge der gesunkenen Durcbschnittswerte ist
bei allen Warengruppen die mengenmäßige Zunahme
der Pinfubr größer als es die Wertzahlen erkennen
lassen so hat dem Volumen nach die Lebensemittel-
einfuhr um 12,8 v. H. (gertmäßig 10,6), die Vertig-
wWareneinfuhr um 5,2 v. H. (wertmäßig 1,9), die Roh-
stotfeinfuhr um 8,7 v. H. (wertmähige 0, 2u-
ar Soweit sich sohon überblicken Iäßt, ge-

Sren zu den Bezugeländern, aus denen im Juni die
Einfuhr gestiegen ist, Argentinien, die Niederlande,
Niederländiseh-Indien und Schweden, während die
Warenbezüge aus Britisoh-Indien, der VdSSR. und
Dänemark eine Abnahme erfahren haben.

Die Ausfuhr
beträgt im Juni 444 Mill. RM., zu denen Reparations
Saohblieferungen im Werte von 10 Mai 9) Mill. R.
hinzukommen. Die Gesamtausfuhr bat demnach
gegeniber dem Vormonat um 7 Mill. Räſ. 2u-
genommen, wovon 6 Mill. RM. auf die Pertig-
Farenausfubr entfallen. Auch bei der Ausfuhr wird
die wertmäßige Zunahme, die insgesamt 1,6 v. H.

Das MagdeburgerIncdustrieprogramm
Die Durchführung erheblich eingeschränker

Der Magistrat der Stadt Magdeburg hatte be-
Kanntlich m Frühjahr 1929 ein großzügiges In-
dustrieprogramm entworfen, das bezweokte, an der
Einmündung des Mittellandkanals in die Klbe ein
völlig neues Industriegebiet zu schaffen, bestehend
aus einer Grobgaserei, einem PElektrizitätswerk, einer
Zinkhütte und einer Hafengesellschatt wotfür u
vestitionen vorgesehen waren, die für alle Teil-
nehmer zusammen nicht weit hinter dem Betrage
von 100 Mill. RM. zurüekblieben.

Gegen diese Proſekte hatte sich von vornherein
manoherlei Kritik geregt, die nicht nur grundsätz-
lich die Höhe der Investitionen, sondern auch die
Zwecekmäßigkeit der einzelnen industriellen Projekte
beanstandete. Aus den letzten Veröffentlichungen
des Magdeburger Magistrates geht nun hervor, daß
man sich inzwischen zu weitgehenden Verzichten
entsohlossen hat. Wie verlautet, wird der 49 Prozent
Anteil an der Großgaserei an den Dessauer Gas-
Konzern verkauft, der bereits mit 51 Prozent be-
teiligt war, so daß bei dieser Gesellschaft die Stadt
überhaupt Keine Aktienbeteiligung mehr haben wird.
Noch bedeutsamer sind aber die Verzichte auf elek-
tropolitischem Gebiet. Es war ursprünglich geplant,
das Kraftwerk zunächst mit einer Maschinenleistung
von 100 000 KV auszustatten, wovon 75 Prozent für
die Belieferung der zu errichtenden Zinkbütte und
25 Prozent für den öffentlichen Bedarf innerhalb der
Stadt gedacht waren. Darüber hinaus trug man sich
mit dem Plan, über diese Anfangskapazität später
hinauszugehen und das Kraftwerk zu einer UÜberland-
zentrale für Mitteldeutschland zu entwickeln. Hier-
gegen hatten die großen Staatskonzerne, Elektro-
Werke und Preag Bedenken erhoben mit der Se-
gründung, daß es der öffentlichen Pnergieversorgung
Widerspreche, wenn eine Stadtverwaltung mitten im
Versorgungsgebiet der staatlichen Großkonzerne
eigenmächtig eine VÜberlandversorgung einrichtet.
Inzwischen ist das Kraftwerk mit einer Maschinen-
leistung von 22 000 V ausgestattet worden. Natür-
lich will niemand die bereits erfolgten Investitionen
wieder rückgängig machen; wohl aber hat die Stadt
sich bereit erklärt, es bei der jetzigen Kapazität zu
belassen, die nur etwa der vorgesehenen Anfangs-

Kaparzität ausmacht und natürlich einen noch viel
geringeren Prozentsatz dessen, was man sich für

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

schlieblech der

schon früher ein öffentliches Darlehen von rund
20 Millionen angeboten erhbalten, um in Oberschlesien

beträgt, infolge Absinkens der Durobsohnittswerte
um 8 bis 33 H. von der mengenmäbigen Zu-
nahme übertroffen; dem Volumen nach hat die Ge-
samtausfuhr eine Steigerung um 5 v. H. (die Pertig-
wWarenausfuhr um 5,3 v. H. erfahren, eine Aufwärts-
bewegung, die nach den Erfahrungen der letzten
Jahre, in denen die Juniausfuhr sowohl dem Werte
als auch dem Volumen nach hinter der Maiausfuhbr
zurückblieb, der üblichen Saisonerscheinung nicht
entspricht. Zugenommen hat die Ausfuhr wiederum
nach der UdSSR., ferner, soweit sich dies bereits
erkennen läßt, nach der Schweiz und in geringem
Umkange auoh naoh Italieon, Großbritannien, den
Vereinigten Staaten von Amerika und Frankreich.
Nieht die Höhe des Vormonats erreichte der Waren-
absatz nach der Tscheohoslowakei, Belgien, Britisch-
Indien, Dänemark, den Niederlanden und Gsterreich.

Die Handelsbilanz
gohließt im Juni mit einem Kusfuhriberschuß
in Höhe von 79 (Mai 87) Mill. RM. ab; einsohließlich
der Reparations-Sachlieferungen beziffert sioh der
Auskuhrübersohuß auf fast 90 (Mai 96) Mill. RM

im ersten Halbjahr 1932
betrug die Kinfuhr 2387 Mill. RA. die Ausfuhr
2927 Mill. RM nebst 62 Mill. RM. an Reparationse-
Sachlieterungen. Pür die ersten sechs Monate dieses
Jahres ergibt sich demnach ein Ausfuhrüberschuß
in Höhe von 540 Mill. RM. bzw. 602 Mille RM. ein-

Reparations-Sachlieferungen. Im
Vergleich zum ersten Halbjahr 1931 sind dem Werte
nach Wohl die Einfübr als auch die Ausführ (ein-
gohließlich Reparations- Saohlieferungen) um 37,8 vom
Hunderte zurfekgegangen. Hinter diesem gleich-
mäßigen Weéertrüe S verbirgt sich jedoch infolge
des ſtark unterschiedliohen Ausmaßes im Absinken

später Forgenommen hatte. Auf elektropolitisehem
Gebiet hat also die Stadt weitgehend nachgeben
müssen. Dagegen dürfte nach unseren Informationen
damit zu rechnen sein, daß der bisher immer wieder
verzögerte Bau der

Zinkhütte nunmehr alsbald in Angriff genommenWirch, und zwar mit Reichshilfe n. e
Die Bergwerksgesellschaft Giesche, deren Zinkhütte
bei der Grenzziehung nach Polen gefallen ist, hatte

eine neue Zinkhütte als Ersatz für die polonisierte
zu bauen Giesche war aber nicht bereit, die Hütte
nach Oberschlesien zu legen, während àndererseits
die öffentlichen Stellen eine anderwärts zu er-
riohtende Hütte nicht ßnanzieren wollten. Giesche
hat sich damals dazu entschlossen, lieber auf die
Subvention zu verziehten und die Hütte auf einen
Standort zu stellen, der ihr industriell geeignet er-
goheine.

Inzwischen haben sich die Verhältnisse weit-
gehend verändert, und wir hören nun, daß die öffent-
lichen Instanzen, insbesondere das Reich, bereit sein
sollen, das Darlehen etwa in der alten Höhe von
20 Millionen auch für den Magdeburger Bau zu ge-
wären. Man hofft, die Verhandlungen darüber dem-
näohst abzuschlieben, so daß mit dem Bau begonnen
Werden Kann

Aus der mittel deutschen Wirtschaft

Rauchwaren Walter AG. in Markranstädt.
Verlustabschluß. Die Gesellschaft, die am 24. Juni
dieses Jahres die Eröffnung des gerichtliohen Ver-
gleichsverfahrens beantragt hat, legt jetzt den Ab-
sokbluß für 1931 vor. Wie im Gesohäftsbericht mit-
geteilt wird, liegt die Entscheidung des Geriehts
noch nicht vor. Die Betriebsfortführung ist aber
dadurch gesichert, daß die gesamten Betriebs-
einrichtungen in eine von Mitgliedern der Ver-
waltung errichtete G. m. b. H. verpachtet worden
sind. Das Geschäftsſahr 1931 schließt mit einem
Verlust von 0,296 Mill. RM., der sich durch den
h e aus dem Vorjahbre auf 0,875 Mill. RM.
erhöht.

Kurs
War Juliweizen bei geringsten Umsätzen aus markt-

des Preisniveaus der ein- und ausgeführten Waren
ein sehr ungleichmäßiger Mengenrückgang. Auf der
Grundlage der ermittelten Durehschniftswerte ergibt
sich nämlich für die Einfuhr ein Absinken des Preis-
niveaus um 26,3 v. H., für die Ausfuhr um 15,6 vom
Hundert und als Folge davon ein Volumenrückgang
der Einfuhr um nur 14,8 v. H. und ein Volumen-
rückgang der Ausfuhr um 25,7 v. H.

Innerhalb der Rinfuhr sind die Lebensmittelbezüge
dem Volumen nach nur um 3,0 v. H., die Robstoff-
bezüge jedoch um 16,8 v. H. ihres Umfanges im
ersten Halbjahr 1931 zurüokgegangen. Das Ab-
ginken der Durchschnittswerte ist bei diesen beiden
Warengruppen 26,8. v. H. für die Lebensmittel-
einfuhr, 27,8 v. H. für die Robstoffeinfuhr) an-
nähernd gleich stark gewesen. Dem Werte nach er-
gibt sich für die Lebensmitteleinfuhr ein Rückgang
um 29,0 v. H., für die Rohstoffeinfuhr um 39,5 v. H.

Die Pertigwarenausfubr bat gegenüber
dem ersten Halbjahr 1931 einen mengenmäbigen
Rückgang um 25,7 v. H. erfahren, Infolge des Ab-
sinkens der Preise die Durchsehnittswerte für die
Fertigwarenausfuhr liegen um 12,4 v. H. niedriger

ist der Wert der Vertigwarenausfuhr um 34,9 vom
Hundert zurückgegangen

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. Juli.

Tendenz: Zurückhaltend.
Obwohl für die heutige Börse Keine besonderen

Anregungen vorlagen, es sei denn, daß man das
festero Veugork und die PRinigüng im Stiekstoff-
Kartell als Haussemomente werten vwill, zeigten die
ersten Kurse überwiegend Kleine Erholungen. Diese
waren in der Hauptsache eine Rolge der anbaltenden
Deckung der Küulisse, Während das Interesse für
außerhalb der Börse stehende Kreise nach wie vor
Klein bleibt. Dies ist bei der bestehenden politischen
Unsioherheit und unter dem Eindruck des von Tag
zu Tag sohärfer annehmende, Pörmen, des Wahl
Kampfes nicht verwunderlich. Mit Ausnahme von
einigen Spezialwerten wie Linoleumaktien, Salzdet-
fürth, Dlektro-Sohlesien usw. gingen die Besserungen
aber nur selten über 1 Prozent hinaus. Verschiedent-
lieb waren aueh Abschwächungen in diesem Aus-
Maß zu beobgohten, besonders Peldmühble lagen mit
minüs 2 Prozent ausgesprochen schwaeh.
Kuh am Réntenmarket sehien es zunäehbst

80, als ob heute eine Beruhigung eingetreten wäre
und das Angebot im Vergleich zu den letzten Tagen
nachgelassen hätte. Reichsschuldbuehforderungen
und Neubesitzanleihe waren ebenso wie Industrie-
obligationen eher etwas gebessert, Reichsbahnvor-
zugsaktien lagen dagegen recht schlapp. Auch für
Goldpfandbriefe werden überwiegend viedrigereRurse taziert. Die Bank von England nahm Keine
Ermäabigung ihres Satzes vor. Im Verlaufe bröckelten
die Kurs an den Aktienmärkten infolge der
herrs chenden Geschäftslosigkeit allgemein um
Bruchteile eines Prozentes ab. Nur Linoleumaktien
Konnten anscheinend auf Arbitragekäufe erneut
zirka 2 bis 3 Prozent gewinnen.

Am Berliner Geldmarkt war Tagesgeld mit
5 Prozent erbältlich, vereinzelt stellte es sich auch
schon auf 598 Prozent. Es dürfte aber morgen an-
gesichts des Zahltages (Medio) eine geringe Ver-
steifung eintreten.

Amtliche Devisemkurse.

Ohne Gewähr, I Reichswarlc) Ohne Gewähr.
14. 7. 13. 7. 14. 7. 13. 7.

Buenos 1 Peso 0.928 0.933 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
Japan 1 Jen 1.159 1.149 Kopenhb. 100 K. 80.32 681.07
Konst, 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc.) 13.62 13.64Lond. 1 Pfd. St 14.93 14.94 Oslo 100 K. 74.08 74.13
Neuyork 1 Doll, 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.51 16.52
Rio 1 Milr. 0.3251 0.325 Schwei- 100 Fr. 81.94 681.88

Amsterd. 100 G. 169.93 169. 93 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
th. 100 Drchm 2.797 2.787 Spann. 100 Pes. 33.771 38.72
Bräss, 100 Belg. 58.42 56.44 Stockh. 100 Kr 76.72 76.72
Danz. 100 Gul 82.12 82. 12 Budapest 100
Hels. 100 t. M 6.364 6.364 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lire] 21.50 21.45

Berliner Produktenbericht vom 14. Juli.
Bei geringen Umsätzen war die Tendenz am Pro-

duktenmarkt im allgemeinen stetig. Das Inland-
angebot von Brotgetreide neuer Ernte bleibt ziem-
lich gering; die Börderungen für Neuweizen waren
um T RM. erhöht, wurden auch bewilligt; allerdings
gestaltet sich das Exportgeschäft ziemlich
schleppend. Die Preise für Weizenexportscheine
zogen gleichfalls an. Weizen alter Ernte ist in-
folge des unbefriedigenden Mehlabsatzes von den
Mühblen vernachlässigt und gestrige Preise waren
zumeist nieht durchzuholen. Am ILieferungsmarkt

2,50 R.
spaäteren Siohten zogen um 1 RM. an. Der Roggen-
markt bietet ein sehr ruhiges Bild. Alter Roggen
wird vereinzelt in Waggonware aufgenommen und
erzielt nur noch geringe Aufgelder gegenüber neuer

technischen Gründen um orböht, die

Ware. Für Neuroggen waren die Preise gut be-
hauptet, jedoch fehlen Anregungen vom Export. Am
ILieferungswarkt Kamen die späteren Sichten bis
1. RM. höher zur Notiz. Der Absatz von Weizen-
und Roggenmehlen alter und neuer Ernte bleibt
gering; die Borderungen für alte Ernte lauteten ent-
gegenſommender. Hafer bei mwäbigem Angebot
und vorsichtiger Konsumnachfrage Kaum bebauptet.
Von veuüer Wintergerste sind nur zweizeilige
Sorten etwas besser gefragt

Berliner Produſctenbörse,

Fär 100 ke) 14. 7. (Fär 100 kg) 14. 7.
Weizen, märk. 235--237 Kl. Speiseerbsen 21.90--24.90
Roggen, märk, Futtererbsen 15.00-10. 00
Rauhkgerste S Peluschken 16.90—18.00Industrie- und Ackerbohnen 15.00-17.00

Futtergerste 158—166 Wieken 16.00 16.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.50-11.60Hafer, märk. t654. 00--159, 00 J Gelbe Lupinen 15.00-16,50
Mais lok. Berl. Serradella, alte SFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 30,90-33. 75 Rappskuchen
Roggenmebl 24.75-26.75 Leinkuohen 10.40-10.70Weizenkleie 11.25--11.60 Trockenschnitz, 9.00-9. 20
Roggenkleie 10.25-10,60 Soja-Sohrot 10,60
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg S Kartotfelſiocken S
Viktoriaerbsen 17.00-23. 00 IRüben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 14. Jull,
Speisekartoftfeln, gelbtfleischige, neuer Prnte 8,25

bis 8,50 RM.
Tiefstand der Butterumsätze.

(Berioht der Firma Gust. Schultze Sohn,
Berlin O 2.

Die anhaltende starke Hitze hat auf den Butter-
Konsum recht naobteilig eingewirkt. Die Umsätze
haben sowohbl im Groß- wie im BEinzelhandel einen
Tiefstand erreicht, wie er bisher Kaum verzeiohnet
worden war. Eine wesentliche Steigerung des Prisöh-
milohbedarfes ist trotz der Hitze nicht eingetreten.
Auch die Zufuhren haben bisher noch nicht stärker
abgenommen, doch dürfte in nächster Woche mit
einer solehen Abnahme zu rechnen sein. Die feste
Haltung der Auslandmärkte hat sich infolge der
Stimmung an den britischen Märkten noch etwas
gesteigert, so daß damit zu rechnen ist, daß Kopen-
hagen auch in dieser Woche eine Erhöhung seiner
Notierung vornehmen dürfte. Die Verkaufspreise
des Großhandels sind heute 1-Zentner- Tonnen
pro 100 Pfund): Inlandbutter 1. Qualität 124--126
Reichsmark, 2. Qualität 114--117 RM. Auslandbutter,
dänische 185-138 RM., Kleinere Packungen ent-
sprechender Aufschlag. Margarine: Lustlöses Ge-

sehäft eButternotierungen vom 14. Juli.
Prima- Qualität 1,06, Sekunda- Qualität 0,96, ab-

fallende Qualität 0,89. Tendenz; Stetig.

Berliner Eierpreise vom 14. Juli.
(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)

Deutsche Eier: Trinkeier (vollfrische, gestempelt)
über 65 g 8, über 60 g 7, über 53 g 6,25, über 48
5,75; frische Bier über 53 g 6,25; aussortierte Kleine
Sohmutzeier 4,50—4,75.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 7,50,
17er 7, 15 er 6,765, leichtere 5,50--5,75; Est-
länder 18er 7, I7er 6,75, 1524 16er 5,75—6, Ieichtere
5,50; Holländer 68 g. 7,50, 60-66 g 6,50, 57—58
6; Rumänen 4,75-—5,25; Russen normale 4,50--5; ab
weichende 4—-4,25; Kleine, mittel, Schmutzeier 4.

Tendenz Freundlich. Witterung: Warm.
Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 14. 7. 18. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 47.00 47.25
Originalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink de eOrig.-Hättenalumin. 98--99 160.00 160,00do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 164.,00 164.00
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 34.00-36. 00 34.00-86. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg) 37.25--40.50 37.75—-41. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Juli.

Heute Heute Heute
Ochsen u Kühbe 2 Schatg 2 cdo. 2 do. 31 do. 31do. 31 do. a do. 41do. 4 EFärsen e do. sdo. s do. 2 S Schweine 1 41-42do. 6 Kälber S o 2 42-43Bullen r do. 2 43—35 do. 3 40-42do. 2 7 do 330—32 do. 4] 38-39do. i e ao 42722 o.do s 524—-26 do. sKühe i Scehafe l do 7 c

14. 7. 13 7. 14. 7. 13. 7 14. T. 13.7 14. 7. 13. 7.e0 r

B I B 72 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr, 860.75 66,50 Freiverlkehr, Kabel RheydtTaost, G Pfabr. T Serliner Börse ermner gorze er er l en14 4 I aue. Zucker z 59. Halle Kali ein. MetaVom e vom Vortage Verkehrswerte Gruschwite Texztil 40. 42. ßurbach Kaliw, 22 28.22 Ufa nHall. Maschinen Wintershall 89,50 70.50(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (dtitgeten von der Commerz- und areitg egebe. Z. e e
Erste Kassakurse- e e a ege Hoenb, Hoereb Stahiwerke 276 20507

Hamburg Süd T Holz mann Ph. 32, 31.50 z14.7.13.7. 14.7.18.7. Ia. 13. Noraa. Toya, i9 12.75 e. Pereben 126 Leipziger Börse vom 14, Juli
Ise Genubß 90, 688.25Bankaktien Kyffhäuser Hütte 43. (Oraktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb. Paketf. 12.75 12.25 Harpener Bergbau 49,87 49.75 n Adca 23.25 23.25 Tahmeyer Co 74.751

Nordd. Lloyd 13.25 13.25 les Bergbau a P heehte einc 27 h e e e e e 4. 7. 18. 7. 14. 7. 18.Adca do Genub h Zblösungs-Anl. r e e eBerl. Handelsgesell. D. Kaliwerke Ascheral, r h vo 41.30 41.,50 a. Baaſ verein 82. e an F. Zutenbe, Tanauer, 77.-| 1785,75 Lindner G. 19. o
Comm,- u, Privatb. Klöcknerwerke 24.50 Disch. Ablösungs- Industrieaktien, Miag Mählenb 20 2o080 Lassel Jutesp 110. 110. Mansf. Bergbau 10. 9150
Darmstädt, u. Nat. Mannesmannröhren 37.26 37.25 n ohne Aus Ah umulgtores 117. 120. Mederl, Kohlen 126— 125.80 Chromo Najork 26.7651 27. Mech, Web, Zittau 19.75 19.75Dedi Banit Manst, Bergbau osungsschein 4.621 4.82 n r es Worddeutseb. Kabel Lonkord Spinn 15. 165. Naumann-Br. 35. 36Dresdner Bank GWersekl. Koks 30.25 30.0 8 Broy. Sächs, an elee 45187 45.50 Oberschles, Eisenb 6.75 Cröllwite Pap. 13,. 13. Peniger Masch,
Retohsbank 125.25 12480 Orenstein Koppel 23.25 Bfandbriefe 68.40) 67.50 Zemberg 2650 28.25 Bhönix Braunk. 48. 16.25 Dermatoid W 25. 25. Bittler Masch. SAbhumulstoren Phönix Bergbau 13.75 16.12 8 Berlin. ne Beton u. Monterb. 3725 37.50 Rh, Braunk. 168. Ditseh. Eisenhd, 13. 13 Polyphon 36. 30.Ak 24150 24.75 Bolyphon 36.25 Fakt un er r. o 65, Braunle. u, Brikett 131.50 132.50 e c Ter e a r 46. an ar. s2 e1 in Braunschu, Kohlen 150 b ritzsehe Buekb. r Rauehw. Walter leJul. Berger 7 120.25 re e r 45.50 45. 50 432 do. Liqu, Buger a Eisenw, 26.251 26. Hositzer Zucker 26 28. Glauzig Zucker 53. 538. Richter, J. C. 10.
i Gummiwerke 79.25 80. Klee e za o Jl e n 82.50 80,50 Sharl, Wasser 56.251 57.97 e e S GSagehfel Riquet Co. sannover ersvrerke o 81.50 8 Mein Hyp. B. Chem, Buche Serotti Schok. e S Se Conti Gas 34,25 865. e Su s e a r 69, 66.50 Ghem. Geleenkirch. 15626 e S e aus e er er ger o W en a

5 n 1 1 iemens als 8 5 ro e chu e alzer 125.75 125, GSolapf. Em, 21 66. s 25 a S h Stalkurter ekem, 38501 Kraft. 8a.- Thür. 35. SuchsenwerkDisch. Er 65. Schuckert 60,50 60.50 aimler 11. 11 t 84,5 Preuß Centr. i tt Landkr. Leipzig Sehubert Salzer 125.50A. T Stettin Chamotte 5 11.50 125.Disch, Linoleum 30.25 Schultheib 55.75 53.75 B Dtsch. Tel, 78, 79.75 8 eE. 5 Halsle 5 od. Kr. Liqu, Htsch. Conti Gas Ver. Thür. Metall Leipz. Baumwolle 61. 61. a emens-GlasElektr, Licht u. Kr. 70. Siemens Halske 120.50 118. 50 Goldpk. 76. 76. Dessau 84, 364.50 Wanderer werbe 2425 25 Leipz. B. Riebeck 37 309. Söhr Co. 32. 32.75
Farbenindustrie 87.39 87.25 Stöhr Co. 33.50 32.50 8 2 Nordd, Gr, 24 66.251 66.75 Dich Erdöl 64.50 63.75 Wegelin fHübner 10, Leipz. Feuer. -V. I Thär. Gas 83.75 g.Feldmühle Pap- 47.50 49.75 Thür. Gas Leipzig do Liqu- Htsch. Kabel 17.62 17.62 Werschen-Weibent. Leipz, Landkraft 70 7 Thür. Vollg, 97.751 97.7
Gelsenkirchen 34,65 33.75 Verein, Stahlwerke 13.87 e 77. 176.50 Elagdursh Kattun Wrede Mälzerei Peipz, Malzt. Schk l Vezel Naumann 2 21550Ges, f. elektr, Unt. Westeregeln Alkal i Pr. Elektra Dresden 96.371 Zeitzer Masch, 30, Ceipz, Hupf. Zimm. -i87 -75 Zuckerraffi, HalleHacketal 54 75 54.75Zellstoff Waldhot 2925 29.50 Anst, GM. Pldbr. e vo do rit h n 7 5 Leipz, Spitzen 21.25 22,50
Bergmann Elektr. ngelharo ter

t



den 16. 7. 32, das Lokal Auebrücke“
geschlossen.

Leuna-Rössen, 15. 7. 32.

Betr. Abläuten wegen Schließung
des Stadtfriedhofes!

Es wird hiermit bekanntgegeben, daß durch
Abendgeläut mit der neuen Friedhofsglocke
die Schließung der Türen und Tore, Blumen
thalſtraße und Obere Breite Straße,
Viertelſtunde vorher angezeigt wird. Das
Abblaſen fällt dann infolge des öfteren Uber
hörens weg.

SFriedhofsverwaltung St. Maximi.

Verpachtung
der diesjährigen Hartobſtuntzung der
Stadt und des Stadtgutes Werder am Dienstag,
dem 19. Juli d. J., 11 Uhr, im Ratskeller,
Ratszimmer.

Soſortige Barzahlung erforderlich; nähere
Bedingungen im Termin

Merſeburg, den 14. Juli 1932.

VII. --32. Der Magiſtrat.
Die Hartobſtnutzung

der Gemeinde Großgräfendorf ſoll am Montag,
d. 18. Juli d. J., nachm. 3 Uhr im Beßler'ſchen
Gaſthof öffentl. meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Schimpf, Gemeindevorſteher.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:
Sonnabend, den 16. Juli, 10 Uhr, im

Gaſthof „Zur goldenen Kugel“: 2 Damenarm-
bandühren, 1 Jlügel, neue Handtaſchen, eine
Standüuhr, 36 Bände Schlachten des Welt
krieges (beſtimmt), 1 Schreibtiſch, 2 Olgemälde,1 Shpnmerbuſett, 1 Muſikſchrank, 2 Lehn

ſtühle (beſtimmt), ein Aufwaſchtiſch mit Zink
(beſtimmt), 1 Kredenz, Plüſchſeſſel u. Plüſch
ſofas, 1 Eßzimmertiſch u. v. a. Um 11 Uhr,
Halliſche Str. 13, beſtimmt. 1 Milchkühler,
3 Milchpumpen, 1 Drehbank, 1 Horizontal
r Um 16 Uhr in Corbetha, im Gaſt
hof: 1 Piano.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend den 16. Juli 1932, vormittags
11 Uhr, im „vBergſchlößchen“: 1 Eisſchrank,
1 Schnellwaage „Rapid“, 2 Ladenwarenregale.
Kaufmann, Gerichtsvollz. kr. A., Merſeburg.

Sonnabend, den 16. Juli, vormittags 10Uhr,
im Gaſthof zur Linde Piano, l RolaVillard,

Se 1 Radio Apparat (beſtimmt),
1 Fahrrad u. a. m.

ELinge, Obergerichtsvollzieher.

eineSchütze, Inh. A. Clegeler

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondent. Freikag, den 15. Juli 1932.

Sie haben nicht nötig
mit Schönheitsfehlern behaftete
Fahrräder zu kaufen, denn bei mir
erhalten Sie

Damenrad 42.50,

echten kahrecer

für Halbrenner 29.
57., 64.- M. uſw.

Merſeburg, Bahnhofſtraße 17
Sangerhauſen, Eisleben, Aſchersleben

100 Mk. el wenn „Nieſolda“
Filz-, e

W vertilgt.
Menſch u. TierKopf-,

eider-Läuſe, Flöhe(Brut)
Beſtes Radikalmittel gegen

Wanzen.“ erk. n. Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

Höbliertes Immer

n 1. Auguſt geſucht.
ähe Regierung. An

gebote u. 50290. d. Geſch.

Gut möbl. Zimmer
in beſſ. Hauſe per 1. 8.
geſucht. Elektr. Licht u.
Schreibt. Beding. Off.
u. 261 an die Gſt. d. Bl.
Alleinſt. jge. Frau ſucht

4—7 leere Immer

Angebote mit Preis
angabe unter 262 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

4-immer- Wobnung

m. Küche u. Zubeh. nahe

der Stadtmitte v. ruhig.,
evtl. Dauermiet., z. miet.

eſucht. Näheres bei
arl Thiele, Damm

ſtraße 9, Tel. 2688.

lebensmwittelgeschätt

u. Drogenhlg. m. Whg.,
(Nähe Merſeb.), ſof. z
verp. Erf. für Waren u.
Lieferwagen 3000
Zu erfr. in der Geſch.

kigfamilien-haus

mit Scheune, Stallung,
Hof, Gart. u. 4 Morg.
Acker i. Geiſeltal, Nähe
Merſeb., ſof. zu verkfn.
Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Im Juni
ist Refchstagswanhl

a Herrenrad 39.,
Da will sich jeder Wähler ein Klares Bild über die politische

Lage machen. Das ist aber nieht möglich dureh die Wahlaufrufe

der verschiedenen Parteien, sondern nur dureh eine unabhängigse,

Keiner Partei verpflichtete Berichterstattüng. Ein umfassendes

und zuverlässiges Bild über das wablpolitische Leben dieser

Wochen bietet der Merseburger Korrespondent (Mitteldeutsche

Neueste Nachrichten). Wer sich selbst ein Urteil bilden will,

der kann auf unseren großen Nachrichtendienst nicht verzichten.

In am düinetenl n

Metallbetten

17. 19.
Hoſzbetten

18. 20. 25.
Matratzen

Aufleger, dreiteilig,
mit Keil

13.-, 15.-,
17. 20.

Stahldrahtmatratzen
11.50, 13.50, 15.-
Entgegen kommende
Zahlungsbedingung.

Transport frei!
hette ndavs

B. r v n o

Halle a. S.

Domplatz 9,

MeierWeine
in Flaſchen, gut gelagert
und anerkannt billig

Empfehle prima

Schmale Str. 8

Langencdorf-

Opergrelßlau
Annahme von Jnſe
raten, Druchkſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Paul Tepper, Unter
greißlau 41.

Polen I Den
Liter von 32 Pf. an

u

empfehle Lampions
Girlanden, Fähnchen

Fackeln,

u. Kegelliſten, Bolzen, Gewehre leihw. Loſe
röllchen, Vereins Feſt u. Tanzabzeichen,
Tanzkontroller, Eintritt Garderobe Fahr

J radü. Kellnerblocks,
teller, Diplome, Wil

zu billigſt
Kurt Karius San 3050

Zug und Vallonlaternen beſonders billig

Kleine Ulrichstr. 2 bis W n

Tiſchtuchkrepp, Papp
lkommenſchilder uſw.
en Preiſen.

Brühl 4

Aledugünte
Wer Veröffenflichungen den rege

aus den einſchlägigen Gebieten,
wie Jnternationale Politik, Poli
tik des Deutſchen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, Kulturpoli
tik, Frauenbewegung, Handel
Jnduſtrie, Handwerk und Ge
werbe, Bodenpolitik, Jinanz
weſen, Verkehrsweſen, Zoll
weſen, Sozialpolitik, Verſiche

I Ab heute, Freitag Anf, 5 u. s Uhr.

Nach mehrmaligem Verbot
S von der Zenſur freigegeben
Der pikanteſte u. amüſanteſte

Tonſilm nach dem Luſtſpiel
„Ne Liebesprobe

Heine Couxne
u Warschau

J mit Liane Haid u. Fritz Schulz
Außerdem
Szöke Szakall, Tala Birellu. a.

Ortsverband d. Kleingarten-Ver. NMersehurgs

Wir geben bekannt, daß in den Anlagen
des Schrebergartens

CUte Sottwang do.

am Sonntag, d. 17. 7. 1932, d. diesjährige

Gartenfest
in üblicher Weiſe ſtattfindet. D. Vorſtand.

9 beochöchbckhedto- Mehnert
Plfal2celnhuug Roßmarbt

Es nFür Sommerteste

für Motorräder am Sonntag, dem
17. Juli 1932, 15Uhr, in wo pi

s Fulchsjgeden o
Senſation!

Durchfahren einer 6lasscheihe

Wertvolle Preiſe! Platzkonzert!
Abends Preisverteilung und Tanz
in der Waldſchmiede.
Eintrittspreiſe: A 0.30, Erwerbs
loſe: M 0.15.

Motorſportkluh Merſeburg. Der Waldſchmied.

ſIapdolien- Orchegter- lerein INersehurg

Am Sonntag, d. 17. Juli 1932, mittags 1.30 Uhr
Treffpunkt an der Waterloobrücke zum
Familienausſlug nach Trebnitz

Daſ. i. Garten d. Gaſth.: Preiskegeln, ſchießen
u. Kinderbeluſtig. Rückmarſch geg. 20.30 Uhr.
Hierg lad. Freunde u. Gönner herl. ein D. Vorſtd.

3 Minuten v. Markt.

Anzeigen Wär liefern sämtlicheFür die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Schkeuditz
Ernſt Moritz, 61 J.

Weißenfels:
Frau verw. Johanna
Freitag geb. Hemmer
ling, 76 J.

Kchlafstelle frei
Amtshäuſer 12, Hinterh.

Schlafſtellen v. 2.50
an e zu vermieten

reußerſtraße 33

RundfunkProgramm

DKW-Motorracdk
ſteuer u führerſchein
frei, freihändig z. verk.

Linge,
Obergerichtsvollzieher.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
greß vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3--5 Uhr nachmittags

Fernſprecher 2842.

kreundliche Vohnung

3 Zimmer, Küche, Bad
und Zubehör, zum 1.8.
zu vermieten. Anfr. u.
263 an die Gſt. d. Bl.

4-Ziwmmer-ohnung

Bad, Küche, Balkon, in
geſ. freier Lage, ſof. v. ſp.
z. verm. Ag. u. 2600. d. G.

2500 qm Bauland

in Kötzſchen im ganzen
od. geteilt z. verkaufen.
Ang. u. 5025 a. d. Geſch.

Gröſt
Kuh mit Rulh
wegen Nachzucht z. ver
kaufen. Gröſt Nr. 56.

g1. läuferschweine

ca. 1 Ztr. ſchw. z. verk.
KönigHeinrichStr. 15.

Eichenbrennholz
Zentner 1.40

Preußerſtraße 33.

Guterhaltener
Wochenencdwag-
zu verkaufen Brühl 18.

Hotorrad
mit belwaeen
(750 cem) ſehr gut er
halten, billig zu verk.

wenig getragene

Herren u. Damen

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Alſter,
aletots gnting u.
rackanzüge (a. leih

weiſe), Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu

u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.

Zu erfr. i. d. Geſchftsſt.

Aufpolgtern
Harniſch, Dlgrube l

Sonnabend, 16. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.15-—8.15 Uhr: Frühkonzertk.

10.00 Uhr:
10.05 Uhr:

10.15 Uhr:
11.00 Uhr:
12.00 Uhr:
13.00 Uhr:

13.15 Uhr:
angabe.
Zur Ankerhalkung.

Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Aus italieniſchen Opern. (Schallplatten.)
Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

Schallplatten.)
Anſchließend Börſenbericht.

Von Herrſchaften

zeitungen

Wir

Zeitsechri
und jede Funk- Literatur

G Außerhalb Merseburg Leunsa
werden alle wöchentlichen Funk-

durch unsere M. K.-
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor I. Bernruf 3088

XÜ; a
Gockchulg
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Minna Hartmann,
Nr. 27.

Deutſche Welle.

5.45 Uhr: Aus Hamburg:
6.00 Uhr: Aus Berlin:

10.00 Uhr: Nachrichten.
11.00 Uhr: Ankerhältungsſtunde.

12.00 Uhr: n da
Anſchließend: „Ein s

12.55 Uhr:
13.35 Uhr:
14.00 Uhr:

Zeitzeichen.
Nachrichten.
Aus Berlin:
ſtunde.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Wetterdienſt für Landwirte.
unkgymnaſtik.

6.15 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend bis 8.00 Uhr: Frühkonzert.

für Landwirte.
platten Streifzug.“ (Schallpl.)

Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

Volkskümliche Unterhaltungs
(Schallplatten.)

Ae be tuneg!
Chulsel. o19.50 25.

Legesofa
M. Oehler, Halle S. Sagis-
dorfer Str. a. Schlachth.
e

Rucksack
mit Jnhalt auf der

Geuſger Str. verl. Geg.
Bel. abzug. i. Fundbüro.

a e ne dasZentral Archio kir
Polltik u. Wirtgchaft
tünchen lüdwigotr. I

Telefon 33430

Für 30 Pfennige
hunnn an Kuwrn
in

Gönhlitzsch
Sonntag, den 17. Juli, von 7 Uhr ab
Es laden freundlichst ein

Jäcod-Schludrertan

ab Montag den 11. Juli
Preisermäßigung in allen Artikeln,

auf reguläre Ware extra

10 Proz. Rabatt
des Allgemeinen Rabatt-Spar- Vereins

Martha Schlacditz, Mant

Spezialgeschäft
für Woll und Baumwollwaren

Der Wirt Die Hauskapelle

h

u
Sonntag, 17. 7. 1932

4. De Städte Pegatta auf der Saale.

Ruder, Kanu und SchwimmWettkämpfe.
Damenruder Werbeauffahrt, Eskimokentern.
Beginn 14.30 Uhr. Preiſe an der Kaſſe 0.50

und 0.80 Kinder 0.20
19.45 Uhr: Kurkonzert im Park, für Regatta

beſucher frei.Mittwoch, 20.7. 32, 19.45: Militärkonzert i. Park

(T. J. -R.11) unter perſönlicher Leitung d. Herrn
Muſikdirektor Giltſch.

Hebecho bagtwirtchaft, Frantlehen

III
n

14.30 Uhr: Kinderſtunde.
15.15 Uhr: Funkſchach.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Funkberatung.
16.10—16.20 Uhr: Funknachrichten.
16.30 Uhr:
18.00 Uhr:

Populäres Hrcheſterkonzert.
Aus dem Leben für das Leben. Als deut
ſche Arbeiterin in Braſilien

18.30 Uhr: Deutſch. Warum umſtändlich, wenn es auch
einfach geht?

18.50 Uhr
19.00 Uhr:

Gegenwartslexikon.
Das Weltall wird erforſcht.
auf der Sonne aus?

19.30 Uhr: Kurt Baumgarten lieſt luſtige Geſchichten
von Gottfried Kölwel.

20.00 Uhr:

22.05 Uhr:

Das Dorf ohne Glocke.“ Singſpiel in drei
Akten nach einer ungariſchen Legende des
Arpad Paſtor von Eduard Künneke.
Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 24.00 Uhr Tanzmuſik.

Wie ſieht es

15.00 Uhr

15.45 Uhr

16.50 ühr:

15.30 Uhr:

16.00 Uhr:

17.30 Uhr:

17.50 Uhr:
18.05 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
Anſchließen

Anonyme Briefſchreib
lung.
Wetkterdienſt, Börſe.
Frauenfunk. i
heim Veckenſtedt.

iber und ihre Ermitte

Ein Tag im Kriegerwaiſen

Geographiſches Schauen im Gebirge.
Aus Hamburg: Kürkonzert in Bad Nenn
dorf.
Für die Geſundheit.
Hitzſchlag vorbeugen

Wie kann man dem

Oſtpreußens intereſſante Seiten.
Der Muſiker und die Künſte
Forſchung und Heldentum.
Wetterdienſt für Landwirte.
Wahrſcheinlichkeit und Kauſalität.

lieder.

Kirche und Fortſchritt.
d Wetterdienſt für Landwirte.

20100 Uhr. Aus Stuttgart: Volksmuſik und Wander-

21.00 Uhr: Aus Stuttgart: Parken verboken! Ein bun
ter Abend um das Auto.

22.20 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Aus Berlin Tanzmufſik.

Menn e Veneiſen...

dann iſt der Merſeburger Korreſpondent der
beſte und billigſte Vermittler zwiſchen Heimat und
Ferienaufenthalt. Laſſen Sie ſich Jhre Heimat

zeitung nachſenden, und Sie ſind jederzeit in
formiert. Neben den bekannten Bezügsgebühren

ſind nur noch die üblichen Portoauslagen zu
zahlen. Geben Sie uns Jhre genaue Ferien
adreſſe, und wir ſenden Jhnen

Sonnabend, 19 Uhr
Konzertabend m. Tanzeinlagen
Sonntag:Frühſchoppenu. Kaffeekonzert

abends Ball
Zu fröhlicher Unterhaltung laden freundlichſt ein

Der Wirt M. Heider
Stimmungskapelle „Harmona“, Halle

Gaſthaus Förtſch, Frankleben
Sonntag, den 17. Juüli, ab 4 Uhr nachm.

groß. Sommer feſt
Jm Garten: herrl. Dekor., Jllumination,
Nachm. Aufſteigen ein. Rieſenluftballyns

Konzert o abends Ball
Es laden freundlichſt ein

Die Hauskapelle Der Wirt

föglich ie neuesten Hachrchten aus der Heimat
Caxthaus Trehnitz

25 Min. v. Merſeburg u. Waldbad Leuna
entfernt. Herrlicher Wald u. Wieſeniwweg.

Beliebt. Ausflugsort Schattig. Garten
Angenehm. Aufenthalt Kinderbeluſt.Idee

Bis
prelsahbaun

spekt Nr. 83 durch Badecirektion und Reisebüro.

19. Siege Pauschat
n von 204 RM. an und Pro-

ff Keller und Küche Solide Preiſe.

Wäschemangeln
mit gutom. Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme.

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung.

Sohn, Gera 7Th. Enax
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